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b st-eulsche Tr< ss«.
Erscheint tNglich, ausgenommen an Sonn« und Festtagen, \t 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haasenstekn n.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

<5b Öo.. Pari« 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14,

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

8». Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nb ansländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29, Jahrgang.
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Ziele und Iiifp&cn der Kartei.
Zu den Bereinigungen nationalliberaler

Parteigenossen, welche besonderen Eifer entfalten,
gehört in erster Linie auch der Verband national ¬
liberaler -Ortsvereine im Reichstagswahlkreise
Charlottenburg, Teltow, Beeskow, Storkow. Der
Verband versendet einen im Druck erschienenen
Vortrag, den das Mitglied des Hauses der Abge ¬
ordneten. 'Landgerichtsrat Schiffer-Magdeburg, im
nationalliberalen Ortsvereine Charlottenburg über

Ziele und Ausgaben der nationalliberalen Partei
hielt.

Der Vortragende gang davon aus, wie nach
dem Verlust der Schlacht bei Jena der Einwohner ¬
schaft von Berlin Ruhe als die erste Bürgerpflicht
empfohlen wurde. Wenn dieses 'Wort befolgt
worden wäre, hätten wir wahrscheinlich das nicht
erlangt, was uns jetzt der freudige Stolz unseres
Daseins, ja eine Bedingung des Lebens ist. Wenn
Ruhe die erste Bürgerpflicht gewesen wäre, hätte
keine Aussicht bestanden, das Joch wieder abzu ¬
schütteln, das damals auf Preußen gelegt wurde.
Mt Naturnotwendigkeit ist in einem lebendigen
Staatswesen als Grundlage der Weiterentwickelung
der Kampf gegeben. „Nur der verdient die Frei ¬
heit und das Leben, der täglich sie erobern mutz.“
Der Kampf kann kein anderer sein, als ein solcher,
bei dem obenan das Bewußtsein steht, wir sind
Kinder eines Volkes, und die Art des Kampfes
darf niemals den großen.Gesichtspunkt nationaler
Zusammengehörigkeit und des nationalen Zusam ¬
menschlusses außer Acht lassen. Der bedeutenste
Führer unserer Partei, Rudolf von Benningsen,
sagte, daß, wenn die Wahl zu treffen sei zwischen
national und liberal, stets national den Vorrang
beanspruchen könne und müsse. Wenn der natio ¬
nale Gedanke, die Freiheitlichkeit int Innern, das
Gefühl des Miteinanderauskommenmüssens, Scha ¬
den leiden könnte, muß unter Umständen der libe ¬
rale Gesichtspunkt den Forderungen der Erreichung
größerer Geschlossenheit des Staates und des Rei ¬
ches untergeordnet werden. — Der Redner kam
dann auf die Anforderungen der auswärtigen Po ¬
litik zu sprechen und wies nach, wie wir nicht blos
eines starken Landhoeres, sondern daneben auch
einer starken Flotte bedürfen. Er ging weiter auf
die Aufgaben der inneren Politik über. AIs ihm
das Wort „Schulkompromiß“ zugerufen wurde,
sagte er: 'Einer großen Fraktion von 80 Mitglie-
dern kann doch wohl nicht zugemutet werden, sie
solle die Grundsätze, die ein großer Teil der Frak ¬
tion seit Jahrzehnten unter schweren Kämpfen
verteidigt hat, nun auf einmal preisgeben; dann
müsse sie entweder den Charakter oder den Verstand

> verloren haben. Ich halte es-allerdings für ein
■ starkes Stück, daß so oberflächlich, würde- und

kopflos, wie geschehen, abgeurteilt worden ist über
das Vorgehen einer Partei, die noch vor wenigen
Monaten wegen ihrer Stellung gegen die maria-
nischen Kongregationen, gegen die Aufhebung des
Jefuitengesetzes als Bollwerk gegen das Zentrum
gefeiert worden war. „Wir befinden uns in der
Fraktion in voller Einmütigkeit darüber, daß wir
nicht daran denken, der Simultanschule eine Aus ¬
nahmestellung zuFuweisen, über dasjenige hinaus,
was durch die realen Verhältnisse, die kon ¬
fessionellen Zustände im Lande als selbstverständlich
gegeben ist. Wir halten es gemäß den Grundsätzen
des Liberalismus für unser Recht und unsere
heiligste Pflicht, auch in diesen Fragen der Persön ¬
lichkeit Raum zu lassen. Deshalb werden wir nie ¬
mals darein willigen, daß dieSimultanschule unter ¬
drückt werde; im Gegenteil werden wir ihr die
Grundlage, die ihr bisher im Gesetz nicht verliehen
ist, die bisher lediglich in wechselnden Verwaltungs ¬
ordnungen besteht, durch das Gesetz geben und
weiterhin dafür sorgen, daß besondere gesetzliche
Voraussetzungen geschaffen werden, unter denen
auch die Weiterentwicklung der Simultanfchule dort,
wo sie angebracht ist und der Neigung und Fähig ¬
keit der Bevölkerung entspricht, gewährleistet wird.
Aber wir werden nicht so weit gehen — ich würde
es für illoyal und illiberal halten, so weit zu
gehen —, die Simultanschule aufzudrängen, wo sie
nicht gewollt ist. Frei Licht, freie Bahn! Wo kon ¬
fessionelle Einheitlichkeit der Bevölkerung besteht,
ist die konfessionelle Schule die natürliche Form
und muß weiter bestehen bleiben können. Auf der
anderen Seite dürfen Simultanschulen da, wo sie
schon vorhanden 'sind, oder der Boden für sie reif
ist, nicht gehindert werden. Das allerdings schätzen
wir für wahrhaft liberal, und ich glaube, bei solcher
Haltung wird ein 'Widerspruch gegen unseren
Liberalismus in dieser Frage kaum mit Fug und
Recht aufrecht erhalten werden können.“

Nach der Behandlung der mehr ideellen
Gegensätze, die unsere Zeit beherrschen, wandte der
Redner sich dann den Fragen auf materiellem Ge ¬
biete zu. Daß wir in -er Zusammengehörigkeit

von Land und Landmann ein nationales Bollwerk
sehen, muß uns veranlassen, das köstliche Besitztum,
das wir in unserem Bauernstande haben, zu be ¬
wahren, zu behüten und zu beschützen. Wer unvor ¬
eingenommen die wirtschaftliche Entwickelung be ¬
trachtet, muß zugestehen, daß es dieses Schutzes be ¬
darf. Auch jetzt noch giebt es gewinnbringende Be ¬
triebe der Landwirtschaft. Aber daß unsere Land ¬
wirtschaft, zum großen Teil ohne ihre Schuld,
eine übermächtige Konkurrenz durch die Ent ¬
wickelung der Verhältnisse im Auslande, durch den
Wettbewerb anderer, günstiger von der Natur be ¬
dachter und mit billigeren Arbeitskräften produ ¬
zierender Länder erwachsen ist, daß insbesondere
auch die Ausgestaltung des Verkehrswesens diesen
Wettbewerb bis zur Unerträglichkeit für unsere
Landwirtschaft gesteigert hat — das läßt sich auch
nicht verkennen. Wenn wir daher unsere Land ¬
wirtschaft erhalten wollen, müssen wir ihr die
schwere Zeit, die über sie hereingebrochen ist, durch
staatlichen Schutz überwindbar machen. Wenn wir
aber in dieser Weise der Landwirtschaft Gerechtig ¬
keit widerfahren lassen, müssen wir genau das ¬
selbe der Industrie und dem Handel gegenüber be ¬
obachten.

Ganz besonders beachtenswert sind dann die
Ausführungen, in welchen der Redner den sozial ¬
politischen Aufgaben der Zeit tiefgründige Würdi ¬
gung zuteil werden ließ. Im Zusammenhang
damit kam er auf Handwerkerschutz und Mittel ¬
standspolitik zu sprechen. Er sagte u. a.: „Die
Wege, auf denen der Staat zugunsten der Mittel ¬
standspolitik sozialpolitisch eingreifen kann, gehen
im wesentlichen von dem Gesichtspunkte aus, daß
die Mängel des Kleinbetriebes gegenüber dem
Großbetriebe nicht durch Erdrosselung des letzteren
zu beseitigen, sondern dadurch auszugleichen sind,
daß dem Kleinbetriebe das, was ihm gegenüber
dem Großbetriebe fehlt, Kapital und Technik, zuge ¬
führt wird. Ein guter und verständiger Vater,
der starke und schwache Kinder besitzt, wird um der
Gerechtigkeit willen nicht die starken schwächen, son ¬
dern die schwachen zu stärken suchen. Ausbildung
des Genossenschaftswesens, unter Umständen mit
materieller Beihilfe des Staates, sorgfältige Fach ¬
ausbildung, Wanderlehrer, Meisterkurse, ständige
oder wandernde Ausstellung von Arbeiten, von

Maschinen und von sonstigen Erzeugnissen der mo ¬

dernen Technik; aber auch Bekämpfung des un ¬

guteren Wettbewerbes in stärkerem Maße als bis ¬
her, zumal im Baugewerbe, Bekämpfung des Aus ¬
verkaufsunwesens, der schwindelhaften Reklame,
Regelung des Submissionswesens, Einschränkung
der Gefängnisarbeit, — das alles sind Dinge, über
die sich reden läßt. Wenn sie in richtiger Weise,
in großem Umfange und mit Aufwendung aus ¬
reichender Mittel von Staat, Gemeinden und mt-

deren Verbänden durchgeführt werden, so ist zu
hoffen, daß auch der bedrängte Mittelstand, der
uns vom nationalen Gesichtspunkte aus von be ¬
sonderem Wert ist, erhalten oder wieder aufgerich ¬
tet werden kann.“

Aus vorstehendem erhellt, wie verbohrt un-
geradezu sündhaft es ist, die Nationalliberalen
immer wieder als Mittelstandsfeinde hinzustellen.
Schon das ist sehlechaft, kurzerhand die alten Par-
teien als unfähig zu kennzeichnen, der Mittelftands-
bewegung gerecht zu werden, weil aus ihnen heraus
das frivole Wort ergangen sei, der Mittelstand habe
keine Daseinsberechtigung mehr. Zunächst ist der,
welcher diesen Ausspruch getan haben soll, schwer
oder überhaupt nicht ausfindig zu machen. Bei
jeder der alten Parteien begegnet man int Gegen ¬
teil immer wieder der Versicherung, sie seien für
den Mittelstand eingetreten. Ganz besonders ist
dies bei der nattonalliberalen der Fall. Im
sächsischen Wahlkampf muß die Behauptung un ¬

lauteren Zwecken dienen, der Generalsekretär der
mationalliberalen Partei Herr Breithaupt habe auf
dem Parteitage in Schleswig-Holstein die Mittel ¬
standsbewegung verdächtgt. Dies hat er ganz und
gar nicht getan. Er hat vielmehr lediglich auf das
Bedenkliche Hingewiesen, das in einer Art von Zu ¬
sammenhang zwischen Spitzen des Bundes der
Landwirte und solchen der neuen Mittelstands ¬
gründung gefunden werden könne und müsse. Die
Leitung der Mttelftandsvereinigung hat daraufhin
jede Abhängigkeit vom Bunde der Agrarier be ¬
stritten. Nichtsdestoweniger bleibt es Tatsache, daß
nach der am 1. Mai in der Generalversammlung
der Mittelstandsvereinigung zu Hannover von dem
Vorsitzenden M. Küster abgegebenen Erklärung
eine Wahlabmachung getroffen worden war, wonach
die Vereinigung sich zur Unterstützung des Bundes
der Landwirte bei der Reichstagswahl in Hameln-
Springe verpflichtete, unter der Voraussetzung,
daß der Bund in drei Jahren eine Kandidatur der
Mittelstandsvereinigung in gleicher Weise zu der
seinen mache. Auf deutsch: Kuhhandel! Auf andere
Vorkommnisse, die auf eine sehr lebhafte Anteil ¬
nahme des Bundesdirektors Diedrich Hahn an den

I Lebensäußerungen der neuen Mittelstandsver-
einigung schließen ließen, gehen wir hier nicht ein;
jedenfalls flogen die Weberschifflein gar munter
hin und her, und wenn aus der Mittelstandsver-
einigung selbst Einspruch gegen das Getriebe er ¬

hoben wurde, so bestättgt das nur, daß'General ¬
sekretär Breithaupt recht hatte, wenn er einer Katze
die Schelle umhing.

Die Frirde«sverhandlunge«.
Die Nachrichten von der Friedenskonferenz in

Portsmouth lauten wieder hoffnungs ¬
voller, jedoch weiß man nicht, ob nicht die Stim ¬
mung plötzlich wieder umschlägt. Ein gutes Zeichen
ist es jedenfalls, daß die Konferenz weiter tagt und

daß über die einzelnen Artikel des von den Ja ¬
panern vorgelegten Friedensvertrages meritorisch
verhandelt wird. Der Sprecher der japanischen
Mission Sato soll gesagt haben, die Japaner seien
nicht gekommen, um den Frieden su diktieren, son ¬
dern, um ein Einvernehmen zu erzielen,

_

woraus
man schließen kann, daß die Japaner mit sich reden
und mit sich handeln lassen werden. Wie es scheint,
sind die Parteien schon über einige Punkte einig,
nämlich über den präponderierenden Einfluß Ja ¬
pans in Korea, über die Überlassung der Kwan-
tunghalbinsel mit Port Arthur und Dalny an

Japan, über die Räumung der Mandschuerei und
den Verzicht Rußlands auf die Ostchinesische Bahn
von Charbin nach Port Arthur. Freilich bleiben
die eigentlichen Differenzpunkte, nämlich die Ab ¬
tretung Sachalins, die Kriegsentschädigung, die
Beschränkung der russischen Seemacht im fernen
Osten und die Auslieferung der in neutralen Häfen
internierten russischen Schiffe, noch bestehen, aber
wie gesagt, ist es immerhin ein gutes Zeichen für
den schließlichen Ausgang der Verhandlungen, daß
diese noch fortdauern.

Wir verzeichnen über den Fortgang der Kon ¬
ferenz heute die folgenden Depeschen:

Portsmouth, 14. August. Die Stimmung
ist allgemein jetzt etwas hoffnungs ¬
voller. Der Hauptgrund hierfür ist die Ver ¬
mutung, daß Japan entweder bereit ist, in den
Fragen betreffend die Kriegsentschädigung .und
die Abtretung von Sachalin nachzugeben, oder
glaubt, daß ein Weg gefunden werde, die Einwen ¬
dungen Rußlands zu widerlegen, sobald es zur
endgültigen Entscheidung kommt. Wie aus guter
Quelle verlautet, werden von außen her bei beiden
Parteien starke Einflüsse geltend gemacht. Für den

Augenblick ist das Bestreben darauf gerichtet, Zeit
zu gewinnen.

Portsmouth, 14. August. In der Sonnabend ¬
sitzung der Friedenskonferenz erklärte Minister
Witte bei der Verhandlung über Korea, Japans
wahre Absicht sei, aus Korea eine japanische Pro ¬
vinz zu machen. Rußland habe gegen eine Besitz ¬
ergreifung von Korea durch die Japaner nichts ein ¬
zuwenden, aber Japan solle seine Absichten in
vollem Umfange zugestehen, damit die Welt über
die Lage im Klaren sei. Japans Absicht laufe den

Interessen Europas und Amerikas zuwider; wenn

jedoch Japan diesen Interessen Rechnung trage,
werde Rußland keinen Einspruch erheben.

_

Baron
Komura widersprach den Äußerungen Wittes in
bestimmter, aber freundlichster Weise und erklärte,
Japan suche in Korea nur kommerzielle und in ¬
dustrielle Vorteile, wozu es berechtigt sei, und be ¬
strebe sich, dieses Land vor einer Anarchie der Ver ¬
waltung zu schützen.

Portsmouth, 15. August. (Telegramm.) Offi ¬
ziell wird bekannt gegeben: In der gestrigen Mon ¬

tagssitzung wurden die ersten Artikel er
¬

ledigt. Der erste Artikel, welcher sich auf
Korea bezieht, ist nach Übereinkommen in der

Vormittagssitzung nicht so gefaßt, wie es die Ja ¬
paner zuerst verlangt haben, sondern ist abgeändert
worden, um den Wünschen der Russen entgegenzu ¬
kommen.

Portsmouth, 15. August. (Telegramm.)
Wie Sato offiziell mitteilt, wurden in
der gestrigen Nachmittagssitzung die Artikel
2 und 3 besprochen und erledigt. Um 6 Uhr
abends vertagte sich die Konferenz auf Dienstag
9y2 Uhr vormittags.

Portsmouth, 15. August. (Telegramm.)
Die Artikel 2 und 3 umfassen die Räumung
derMandschurei durch Rußland, sowie dessen
Verzicht auf alle Rechte, die es auf die Mandschurei
hat und die Abtretung der oft sibirischen
Eisenbahn von Charbin an.

London, 15. August. (Telegramm.) Der

Korrespondent des „Globu“ meldet: Witte teilte

ihm mit, er habe den Japanern vorgeschlagen, das

Protokoll der Sitzung öffentlich bekannt

zu geben, was die Japaner entschieden
ablehnten.

Wie das „Pariser Journal“ meldet, soll
Japan sich zu folgender Modifikation seiner For ¬
derungen verstanden haben: Protektorat Japans
über Korea, Abtretung der Insel Sachalin, Rück ¬
gabe der Mandschurei mit Ausnahme Charbins,
Schleifung und Abtretung Port Arthurs an Japan
und eine finanzielle Kombination, welche die Ab ¬
tretung der Eisenbahn an Japan zum Gegenstand
hätte.

Man wird diese Meldung mit Vorsicht auf ¬
zunehmen haben.

Uns selbst wird geschrieben:
F. H. Berlin, 14. August. Aus erster

diplomatischer Quelle erfahre ich, daß
man trotz aller pessimistischen Nachrichten an ein

Zustandekommen des Friedenswerkes in Ports ¬
mouth glaubt. Die Frage derKriegsent-
s ch ä d i g un g und die A b t r etu n g der

_
Insel

Sachalin an Japan sind, so sagte mir mein Ge ¬
währsmann, durchaus nicht undiskutirbar
für Rußland; ich glaube, so fügte er hinzu,
daß hierüber eine Einigung zwischen den beiden
Parteien bald erzielt werden wird. Ganz scheidet
aus der Diskussion, wie dies Witte auch schon er ¬

klärt hat, die japanische Forderung aus, daß Ruß ¬
land nur drei Schiffe in Ostasien halten darf; diese
Demütigung Rußlands scheint auch Japan ernstlich
nicht beabsichtigt zu haben und es wird daher diese
seine Forderung baldigst fallen lassen. Was die
fernere japanische Forderung: „Auslieferung der
in neutralen Häfen internierten russischen Schiffe
an Japan“ anbetrifft, so wird Rußland, so sagte
mein Gewährsmann unmöglich darauf eingehen.
Diese Schiffe haben sich gut geschlagen ihre Kom ¬
mandanten haben sie dem Vaterlande gerettet, als

sie mit denselben nach heißem Kampfe die neutralen
Häfen aufsuchten. Kaiser Nikolaus — das weiß ich
— wird nimmermehr einwilligen, daß diese sieben
Schiffe den Japanern überliefert werden. Es han ¬
delt sich um das Linienschiff „Zessarewitsch“ in
Tsingtau desarmiert und um die fünf geschützten
Kreuzer„Diana“ (Saigon), „Askold“ (Shanghai),
„Awrora“, „Oleg“ und „Shemthschung“, welche
letzteren in Manila desarmiert sind, und den un ¬

geschützten Kreuzer „Mandshur“ (Shanghai). Ich
glaube auch, daß Japan die Unbilligkeit dieser
seiner Forderung einsehend, letztere ebenfalls fallen
lassen wird; es wird zwar nicht gleich geschehen,
aber es wird geschehen. Es ist Wohl in allen diplo ¬
matischen Kreisen der Glaube verbreitet, daß in
Portsmouth der Friedensengel triumphieren wird,
und dieser Glaube wird nicht trügen.

Wollen wir es hoffen.

Rußland, Amerika und England.
Die Londoner „Morning Post“ veröffentlicht

folgende Depesche aus Portsmouth: In einer
Unterredung hat M i n i st e r W i t t e drei Gründe
angegeben, welche nach seiner Meinung die Sym ¬
pathie Amerikas für Japan erklären. Erstens
habe Japan Amerika zu glauben veranlaßt, daß
es ebenso sehr für Amerika als für sich selbst
kämpfe, der zweite Grund sei der, das Rußland es

unterlassen habe, seine Angelegenheit vor das

Forum der ganzen Welt zu bringen, der dritte
Grund endlich sei die russische Judenfrage, welche
die Juden in Amerika sich zu nutze machten, um

die Sympathie der Amerikaner für Rußland zu
zerstören. Witte fügte Hinzu, in der amerikanischen
Presse werde in nächster Zeit eine Reihe von Ar ¬
tikeln veröffentlicht werden, die im Laufe von

wenigen Tagen die amerikanische Öffentlichkeit
über die ganze Frage aufklären sollten. Er werde
mit den hervorragenden Vertretern der jüdischen
Rasse zusammentreffen, um diesen Gegenstand mit
ihnen zu besprechen. Auf die Frage, ob es möglich
sei, zwischen England und Rußland eine Verständi ¬
gung herbeizuführen, erwiderte Witte: Ja, das

gegenseitige Vorurteil kann beseitigt werden, wenn

beide Länder willens sind, einzusehen, daß sie beide
Rechte haben, die einen Anspruch darauf haben,
geachtet zu werden.

Auf die Frage: Kann Rußland eine Ver ¬
ständigung mit England erreichen, so lange Ruß ¬
land .durch enge Beziehungen mit Deutsch ¬
land verknüpft ist und so lange Deutschland
seinen Vorteil darin sieht, sowohl bei England wie
bei Rußland Mißtrauen zu säen? antwortete
Witte: England und Rußland sind frei in ihrem
Handeln, es würde aber nicht möglich sein, daß
Rußland und England eine Verständigung er ¬

zielen, die gegen eine mit Rußland befreundete
Nation gerichtet ist. Wenn eine Verständigung
zwischen den, beiden Ländern diesen Zweck nicht im



Auge hat, so ist kein Grund vorhanden, der Eng ¬
land verhindern könnte, Rußlands Freund zu sein,
während Rußland ein Freund des deutschen
Reiches bleibt.

Daß Deutschland Mißtrauen zwischen Eng ¬
land und Rußland säet, ist selbstverständlich eine
dreiste, durch nichts gerechtjertigte Unterstellung
des „Morning Pöst“-Korrespondenten.

Vom Kriege.
General L e n e w i t s ch. telegraphiert unter

dem 13. August: Die Japaner, die am 11. August
die Offensive gegen das Defilee Jandylin auf ¬
nahmen, wurden abends zurückgeworfen, ohne daß
sie das Defilee erreicht hatten. Gestern früh be ¬
merkten wir ein erneutes Vorgehen der Japaner
längs der Mandarinenstratze, westlich derselben
und auch westlich der Eisenbahn. Die Japaner,
welche in den ersteren beiden Richtungen vor ¬

gingen, erreichten das Defilee am südlichen Rande
des Tales Schikhooza, wurden aber um 11 Uhr
vormittags zurückgeschlagen. Diejenigen, die west ¬
lich der Bahn vordrangen, wurden schon gegen 10

Uhr vormittags zurückgetrieben und zogen sich, von

Kosaken verfolgt, auf ihre Stellungen zurück.

Uolttlschr Tagesschau.
** Bromberg, 16. August.

Das Kaiserpaar und das Kronprinzen ¬
paar werden nach den neuesten Dispositionen
am 10. September in Koblenz eintreffen.

Prinz Johann Georg von Sachsen wird, emer

Einladung des Kaisers folgend, sich am 16. Sep ¬
tember zu den Fe st un g s m a n ö ver n nach
Thorn begeben.

Reichskanzler Fürst Bülow wird, wie man der

„Dass. Ztg.“ aus Altona schreibt, in diesem Jahre
nicht nach Kl.-Flottbeck kommen, wie er es sonst
alljährlich nach seinem Kurgebrauch zu tun pflegte

Der Großherzog von Baden beabsichtigt, nach
der „Köln. Ztg.“, einer Einladung des Kaisers
folgend, an der Kaiserparade bek H om ¬

burg teilzunehmen und sein Regiment ,
selbst dem

Kaiser vorzuführen. Auch der Erbgroßherzog hat
seine Beteiligung zugesagt. t ^

Zur Förderung der Teilnahme an den staats-
wissenschaftlichen Kursen sollen, wie sich die „Münch.
Allg. Ztg.“ aus Berlin offiziös telegraphieren läßt,
im preußischen Staatshaushalt größere Be ¬

träge vorgesehen werden.
Für die Landtagsersatzwahl in Oppeln hat ent

provisorisches Komitee der deutschen Zen ¬
trumswähler und der deutschen katholischen
Wcchlmänner, wie mehrere Blätter berichten, in
einer gemeinsamen Sitzung einstimimg denStadtrat
R e y m a n n als Kandidaten dem offiziellen Zen ¬
trumskandidaten Stadtpfarrer Abramski entgegen ¬
gesetzt.

Die zum Teil aus Parlamentariern bestehende
Studiengesellschaft, die sich kürzlich nach den

deutschen Kolonien Togo und Kamerun

begeben hat, gedenkt Ende September zurückzu ¬
kehren. r v

Die Handelskammer für dre preußts che
Oberlausitz in Görlitz hat aus Anlaß des

Spremberger Eisenbahnunglücks an den Minister
der öffentlichen Arbeiten eine Eingabe mit dem

Antrag gerichtet, die Bahnstrecke Berlin—Görlitz—
Lauban im ganzen Umfange doppelgleisig
auszubauen sowie den Eisenbahndirekttonsbezirk
Halle zu teilen und für den östlichen Tell eine
eigene Direktion mit dem Sitze in Görlitz zu er ¬

richten.
Dem Gouverneur von Samoa Dr. Sols ist,

so schreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, in der Presse
ungerechte und harte Behandlung eines
früheren Gouvernementsbeamten Eckenweber und
feiner Familie vorgeworfen worden. Auf
die erhobenen Beschuldigungen kann im einzelnen
erst Auskunft erteilt werden, wenn der einge ¬
forderte Bericht des Gouverneurs von Samoa ein ¬

gegangen sein wird. Auf Grund des Materials,
das von amtlicher Stelle hier vorliegt, ist indessen
schon jetzt festzustellen, daß Eckenweber wegen ver ¬

schiedener schwerer Vergehen gegen die Disziplin
vom Gouverneur entlassen worden ist, sowie daß
der Gouverneur bereits Anfang Tlpril Eckenweber
schriftlich angeboten hat, dessen Frau im Re ¬
gierungshospital kostenlos ärztlich behandeln und
verpflegen zu lassen, daß dies Anerbieten jedoch
von Eckenweber wiederholt abgelehnt worden ist.
Hierauf ist es wohl zurückzuführen, daß seine Frau
erst drei Tage vor ihrem am 1. Juni erfolgten
Tode ins Hospital aufgenommen wurde.

Zur Reichstagsersatzwahl in Thorn - Culm.
Wie uns aus Thorn gemeldet wird, hielten die
Sozialdemokraten am Sonntag in Mocker, wo

ihnen ein Versammlungslokal zur Verfügung fleht,
eine öffentliche Wählerversammlung ab, die sehr
gut besucht war. Die sozialdemokratische
Kandidat, der frühere Schriftsetzer S r e m s k i
aus Posen hielt eine längere Kandidatenrede. Die
Soziäldemokratie hofft bei einer Stichwahl den
Ausschlag geben zu können, doch scheint die
Majorität der Thorner Sozialdemokraten nicht
geneigt, für den Polen einzutreten, wenigstens
machte sich am Sonntag schon das Bestreben geltend,
einen bindenden Beschluß für eine Stellungnahme
bei der Stichwahl z u g u n st e n des deutschen
Kandidaten herbeizuführen, was freilich er«;

folglos war. Am kommenden Sonntag wird die
sozialistischen Brandrednerin Rosa Luxem ¬
burg in Thorn einen Vortrag zur Unterstützung
der Kandidatur Sremski halten.

„Trockene, aber lehrreiche Zahlen“ überschreibt
bas rheinische Zentrumsorgan einen Artikel, der
offenbar dazu besttmmt ist, demnächst auf dem
Straßburger Parteitage des Zentrums eine Rolle
zu spielen und dem dort versammelten großen Pu ¬
blikum ein staunendes Ah! nach dem andern zu
entlocken. Die „Köln. Volksztg.“ hat nämlich einem
modernen Adam Riese ein gewaltiges Additions ¬
exempel aufgegeben und fetzt die Frucht dieser Be ¬
mühungen ihren Lesern als Sonntagsschmaus vor.
Es handelt sich dabei um die Ausgaben, die in
Deutschland seit dem Jahre 1872 für Heer, Marine
und Kolonien gemacht worden sind. Nach der
Additton der „Köln. Volksztg.“ sollen für die be-
zeichnsten Zwecke rund 20 Milliarden Mark auf ¬

gewandt sein. „Mehr wollen wir,“ schließt Me
„Köln. Volksztg.“, vorerst nicht sagen, sondern die
Zahlen durch sich selbst wirken lassen; sie werden
ihren Eindruck hoffentlich überall machen.“ — In
solcher Hoffnung dürfte sich das rheinische Zen ¬
trumsblatt gründlich täuschen. Denn sein großes
Additionsexempel — selbst die Richtigkeit voraus ¬

gesetzt — beweist einwandsfrei nur das eine: die
Geneigtheit des Klerikalismus, durch demagogische
Tricks das Urteil der Menge irre zu führen. Auf
nichts als auf Irreführung läuft die Aneinander ¬
reihung von Zahlen ohne erklärende Zusätze und
Vergleiche hinaus. Ganz unerwähnt bleibt in der
„Köln. Volksztg.“, um nur das wichtigste kurz zu
streifen, die Taffache, daß die Bevölkerung des
Deutschen Reiches im Jahre 1872 nur 41 Millionen
Köpfe zählte, gegenwärtig aber 60 Millionen.
Ganz unerwähnt bleibt in der „Köln. Volksztg.“
ferner die Taffache, daß in Deuffchland der Auf-
wand für alkoholhclltige Getränke jährlich 2y2 bis
3 Milliarden Mark beträgt. Ganz unerwähnt bleibt
in der „Köln. Volksztg.“ des weiteren die Tatsache,
daß der Mrftvand für Dabaksverbrauch (auf den
Kopf der Bevölkerung jährlich 1,6 Kilogramm) sich
gleichfalls in riesenhaften Dimensionen bewegt.
Und endlich bleibt in der „Köln. Volksztg.“ die
Tatsache ganz unerwähnt, daß andere Großmächte
noch viel größere Aufgäben für Heer, Flotte und
Kolonien gemacht haben, als Deuffchland. Man
denke nur, da das rheinische Zentrurnsblatt auch
die deutschen Kolonialkriege heranzieht, an dchr
enormen Aufwand, den während der letzten 34

Jahre beispielsweise Großbritannien und Frank ¬
reich für Kolonialkriege bereit halten mutzten! Daß
die Milliarden, die Deuffchland als „nationale
Ausgaben“ aufgewandt hat dem Deutschen Reiche
den Frieden und damit Sie wirtschaftliche Ent ¬
wicklung gesichert haben, verschweigt die „Köln.
Ztg.“, getreu ihrer „trockenen“ Methode, gleich ¬
falls. Deshalb wird für das rheinische Zentrums ¬
blatt auch wohl kaum der Hinweis lehrreich sein,
daß England in den letzten 34 Jahren zur
Sicherung feiner Bürger und feiner nationalen
Besitztümer allein für die Flotte 589 072237
Pfund Sterling, also rund 12 Millarden Mark,
ausgegeben hat.

König Eduard ist gestern vormittag um löy2

Uhr nach Marien bad abgereist.
Die Volksabstimmung in Norwegen. Wjs

gestern abend 7 Uhr waren in 443 Wahlbezirken
353 015 Stimmen für, 170 gegen die Auflösung
der Union gezählt. Von 33 Kreisen fehlen die
Angaben noch. Man nimmt an daß im ganzen
360-—370 000 Stimmen abgegeben worden sind,
von welchem y2 Promille auf nein lauten. Im
ganzen haben etwa 80 v. H. der Stimmberechtigten
gestimmt. Als Staatsminister Mchelsen sich in
Christiania in seinem Wahlbezirk einfand, um seine
Stimme abzugeben, wurde er von der Bevölkerung
mit Hurrarufen empfangen. Auf eine an ihn ge ¬
richtete Ansprache antwortete der Staatsminister
mit einem Hoch auf das Vaterland. — Der
Storthing ist zum 21. August nachmittags
einberufen worden.

3>ettffcßscmö.
Berlin, 14. August. Der Ablösungs-

transport der Ost asiatischen Besatz-
ungsbrigade auf Dampfer Silvia ist auf der
Heimreise am 10. d. Mts. in Singapur einge ¬
troffen und hat am 13. d. Mts. die Reife fortgesetzt.

Wilhelmshöhe, 14. August. Der Kaiser und
die Kaiserin und die Prinzessin-Tochter unter ¬
nahmen gestern nachmittag einen Ausflug zu
Wagen nach dem Forsthaufe Dörnberg und heute
morgen einen gemeinsamen Spazierritt. Später
begaben sich beide Majestäten im Automobil nach
Kassel und besuchten Professor Knacksuß und die
Gemäldegalerie. Nach der Rückkehr nach Schloß
Wilhelmshöhe konferierte der Kaffer mit (5ef)eint ¬
rat Althoff, dem Präsidenten Butler und dem
Dekan Professor Burgeß, beide von der Columbia-
Universität. Diese drei Herren waren auch zur
Frühstückstafel geladen.

Aust'anö.
Holland.

Haag, 14. August. Das neue Kabinett
ist wie folgt gebildet: Äußeres: Dr. van Tets van

Goudrian, bisher Gesandter in Berlin; Justiz:
Deputierter van Raalte; Inneres: Deputierter
Rink; Marine: Kapitänleutnant Cohen Stuart;
Finanzen: de Meester, bisheriger Vizepräsident
des Rates von Niederländisch-Jndien; Krieg: Ge ¬
neral Staal, bisher Abteilungschef im General ¬
stab; Öffentliche Arbeiten, Industrie und Handel:
Kraus, Direktor der Technischen Hochschule; Acker ¬
bau: der frühere Deputierte Veegens; Kolonien:
Deputierter Fock. Präsident des Ministerrats ist
bis auf weiteres Finanzminifter de Meester.

Frankreich.
Paris, 14. August. Aus Douarnenez wird

gemeldet: An den Küsten der Bretagne herrscht
überall düstere Stimmung wegen der auch
in diesem. Jahre vollständig erfolglosen
Sardinenfischerei. Von 600 Sardinen-
schisfen, welche ausgefahren waren, sind nur 50 mit
der erforderlichen Ladung eingelaufen, die meisten
trafen vollständig leer ein.

Auxerre, 14. August. Bei der Wahl zur De ¬
putiertenkammer wurde Millaux (Sozialistisch-
Radikaler) gewählt.

Türkei.

Konstantinopel, 13. August. Die Zeitungs ¬
meldung, wonach die Pforte srentde Postbehörden
durch die zuständigen Botschafter veranlaßt hat,
aus Bulgarien kommende Briese ihr auszuliefern,
ist erfunden. Der Schritt der Pforte bezieht sich
nur aus Korrespondenz für die Urheber des
Attentats. Diese sind, wie nunmehr feststeht,
Armenier und der verhaftete Belgier
Joris.

Serbien.

Belgrad, 14. August. Me Nationalisten und
Liberalen haben einen gemeinsamen Klub unter
Ribaratsch als Präsidenten gebildet.

Spanien.

Madrid, 14. August. In Sevilla und Ossuna
plündern zahlreiche Trupps von Arbeitern die
Güter und Dörfer der Umgegend bei Nacht und
stehlen Vieh. Mehr als 3000 Arbeiter greifen,
durch die Hungersnot zum Äußersten ge ¬
trieben, die Güter und Höfe an und durchziehen
die Dörfer. Die Lage wird als sehr ernst aufge ¬
faßt, da die Gendarmerie nicht imstande ist, diese
Plünderungen und Ruhestörungen zu verhindern.

Großbritannien.

London, 14. August. Die französische
Flotte begann heute früh mit der Ausfahrt aus
dem Hafen von Portsmouth. Große Menschen ¬
mengen waren am Ufer versammelt, die die
Schiffe beim Verlassen des Hafens mit Hochrufen
begrüßten.

Asien.

Teheran, 14. August. Die Unruhen in
Kerman sind unterdrückt worden. — In verschiede ¬
nen Teilen Persiens sind die Saaten von Heu ¬
schrecken vernichtet worden. In vielen Ge ¬
genden wird eine Hungersnot befürchtet.

Amerika.

Caracas, 13. August. Castro ist wieder zu ¬
rückgekehrt. Die Regierung unterzeichnete einen
mit Schneider u. Co. in Creuzot abgeschlossenen
Vertrag betreffend Lieferung von acht Feld- und
vier Gebirgsbatterien.

Afrika.

Tanger, 13. August. Ein Brief aus Fez be ¬
sagt, daß Graf Tattenbach den Gesandten
Frankreichs und Englands zu Ehren am vergange ¬
nen Freitag ein Diner veranstaltet habe.

Das Herdomer-Renue«.
München, 14. August. Heute morgen 4 Uhr

34 Minuten begann die Abfährt der an der Her-
komerkonkurrenz beteiligten Tourenwagen. Nach
Instruktion und Kontrolle entließ Baron Molitor
die Wagen. In einem Zeitraum von 1% Stunden
waren sämtliche 79 Wagen abgelassen. Wagen 46

(Besitzer Hans Roth-München) wurde disqualifi ¬
ziert und überhaupt aus der Konkurrenz ausge ¬
wiesen, weil daran nach der Plombierung ein Teil
ausgewechselt worden war. Roth verliert hiermit
auch den ihm zuerkannten ersten Preis in der
Schönheitskonkurrenz.

München, 14. August. Die „Allgem.. Ztg.“
meldet aus Maubeuren: Von der Oberleitung der
Antomobil-Tourensahrt wird mitgeteilt, daß ein
Wagen sich ü b erschlagen hat, wodurch
zwei Personen schwer verletzt wurden. Bei Neu-
Ulm wurden drei Personen überfahren.

Ulm, 14. August. Bei der Wettfahrt um

den Herkomerpreis verunglückt e bei Ober ¬
fahlheim der Wägen des G e h e i m e n Ober-
Medizinalrats Professor Dr. H o f s a

aus Berlin, Geheimrät Hofsa blieb gänzlich un ¬

verletzt, während der 'Chauffeur einen ArmbruH
erlitt.

Baden-Baden, 14. August, y2 9 Uhr abends.
Die Herkomer^Konkurrenz verlies programmmäßig.
Der Start am Eingang der Promenade war festlich
dekoriert und von einer dichtgedrängten Menschen ¬
menge umgeben, Ms „Starter“ und Richter fun ¬
gierte Dr. Uebel-München. Bis jetzt sind 71 Wägen
eingetroffen. Die ersten zehn sind: Dinsmore-Paris
(Mercedes), Pöge-Chemnitz (Mercedes), Tischbein-
Hannover (Mercedes), Flinsch-Frankfurt (Merce ¬
des), Werner München (Cläment-Bayard), Laden-
burg-iMünchen (Mercedes), Katzenstein-Franksurt
(Mercedes), Argus Motorengesellschast Berlin,
Scharrer-Canstatt (Benz) und Langen-Köln (Hexe).
Vier von den in München abgelassenen Wagen sind
ausgeschieden.

©mriftssftstL
Leipzig, 14. August. Der Reichsanwalt hat

gegen den in Gleiwitz, wie gemeldet, verhafteten
grohpolnischen Agitator Schuhmacher
Johann W y s c s k aus Zabrze die reichsgericht ¬
liche Untersuchung beantragt, wegen Hochver ¬
rats in 11 Fällen, begangen durch Vornahme
von Handlungen, welche die Lostrennung eines
Teiles vom preußischen Staat bezweckten. Der Ver ¬
haftete wird, wie die „Nat.-Ztg.“ meldet, bereits
diese Woche nach Leipzig übergeführt.

Kante Chronik.
— Mannheim, 11. August. Ein schwerer Un ¬

fall ereignete sich heute morgen auf der Fahrt eines
Güterzuges von Mannheim nach Neckarsau. Der
Lokomotivheizer Hinkelmann lehnte sich zu weit
über die Maschine hinaus, wobei ein in diesem
Augenblick von entgegengesetzter Richtung heran ¬
kommender Zug ihm die eine Kopfhälste wegriß.
Hinkelmann starb auf dem Transport nach dem
Krankenhause.

— Braunschweig, 15. August. (Privattele ¬
gramm.) [Berl. Tagebl.j Zwischen Helmstedt
und Sipplingen erplodierte der Benzin»
bei) älter eines Automobils. Drei Insassen
wurden schwer verletzt.

— Straßburg i. E., 15. August. (Telegramm.)
sBerl. Tagebl.s Vier bei dem Tunnelbau Tater-
chen—Hargarten beschäftigte kroatische Ar ¬
beiter überfielen den Zahlmeister
und einen Ingenieur und verletzten beide mit Re ¬
volverschüssen und Messern tödlich. Der Zahlmeister
ist bald darauf gestorben. Den Räubern, die
entkommen sind, fielen 15 000 Mark in die
Hände.

— Frankfurt a. M., 15. August. (Tele ¬
gramm.) Von einem großen R e b l a u s h e r d
aus ist die Weinernte Rheinhessens gefährdet.

— Victoria (Britisch-Columbia), 15. August.
(Telegramm.) Bei Spences Bridge an der Ca-
nadien Paeisic-Eisenbahn ereignete sich gestern ein
Erdrutsch. 30 Personen, zumeist Indianer,
wurden dabei getötet.

— Passau, 14. August. Bei einer Boot-
fahrt, welche gestern fünf Herren aus Regens-
burg unternahmen, kippte nach der „Donauztg.“
zwischen Passau und Engelhartszell das Boot im

Vier der Insassen ertranken in der 'hochgehenden
Donau, der fünfte liegt bewußtlos im Krankenhaus
zu Engelhartszell. Die Namen der Verunglückten
find noch nicht festgestellt.

— Rom, 14. August. Heute morgen brach in
der Wagenwerkstätte des Zentralbahnhofs Feuer
aus, das mit großer Schnelligkeit den Gepäckraum
und verschiedene Bureaus ergriff. Es gelang der
Feuerwehr, den Brand auf seinen Herd zu be ¬
schränken.

— Holzkirchen, 14. August. Amtliche Meldung.
Beim Umstellen von Personenwagen des
Zuges 1273 wurden durch ein Versehen die drei
direkten Wagen nach Schliersee auf einen ge ¬
bremsten im vierten Gleis stehenden Waggon
aus gest aßen. Hierdurch wurden sieben
Reisende verletzt, davon zwei anscheinend
schwerer.

— Schreckliches Unglück. Sonnabend vor ¬
mittag ließ in einem Wteil dritter Klasse der
zwischen Petroszeny und Lupeny (Ungarn) ver ¬
kehrenden Eisenbahn die Dienstmagd Marie Szabo
eine 15 Liter fassende Wasche mit Spiritus fallen,
welche zerbrach. Ein Landmann zündete die um ¬

herfließende Flüssigkeit scherzweise an. Der
brennende Spiritus verbreitete sich mit großer
Schnelligkeit und bald hatten die Wammen auch
das nächste Coupe ergriffen. Die dort sitzenden
Frauen verloren beim Anblick der Flammen die
Geistesgegenwart und blieben wie erstarrt sitzen,
ohne Anstalten zu treffen, den Zug zum Stehen zu
bringen. Kurz vor der Station Livaszeny bemerkte
ein Eisenbahnschaffner, wie drei brennende Frauen
aus dem Zuge heraussprangen. Ms der Zug hielt,
eilte man zu den am Boden liegenden brennenden
«Gestalten, um die Flammen zu ersticken. Die Magd
hatte tödliche Brandwunden erlitten und starb
nach wenigen Minuten; auch die beiden anderen
Frauen waren tödlich verletzt. Auch einige
andere Passagiere, die Rauchwolken aus dem
brennenden Wägen strömen sahen, sprangen vom
Zuge, noch bevor dieser hielt, wobei einige erheb ¬
liche Verletzungen erlitten. Der Urheber des Un ¬
glückssalles war vor Schrecken von epileptischen
Krämpfen befallen. Der Waggon, in dem das
Feuer enfftand, ist vollkommen verbrannt; ein
anderer Waggon stark beschädigt. Die Verwundeten
wurden in das Petroszenyer Krankenhaus gebracht.

— Gurkensegen. In geradezu ungeheuren
Mengen ist in diesem Jähre die L ie g n i tz e r

Spezialsrucht, die Gurke gediehen, so daß die Be ¬
sitzer von Gurkenfeldern kaum wissen, wohin mrt
dem großen Segen. So wurden an einem Tage
neunzehn Eisenbahnwaggons voll Gurken auf dem
Liegnitzer Staatsbahnhose verladen, die mit dem
Eilgutzug nach den verschiedensten Städten un ¬

seres deutschen Vaterlandes gebracht wurden. Trotz
dieses großen Eisenbahntransports standen eine
riesige Anzahl mit Gurken beladener Wagen aus
den nach dem Bahnhof führenden Straßen. Wie
das „L. Tagebl.“ mitteilt, übersteigt das fort ¬
gesetzte Angebot die Nachfrage, so daß viele Besitzer
von Gurken gezwungen sind, ein große Menge
wieder mit nach Hause zu nehmen, da sie nahezu
unverkäuflich sind. Bezahlt wurden im Groß ¬
handel für Schälgurken I 50 Pf. bis 1 Mark pro
Schock, Schälgurken H billiger, je nach Qualität,
Einlegegurken 25—35 Pf. Im vorigen Jahre war
der Ernteertrag der Gurken kein guter, weshalb
diese bei weit höheren Preisen als in diesem Jahre
glatten Absatz fanden. Die gegenwärtigen nie ¬
drigen Preise lohnen kaum das Abernten, weshalb
viele weniger schöne Gurken auch auf den Feldern
liegen bleiben.

—Seine Frau erschoffen hat jüngst in einer
Pension zu Neapel der berühmte italienische Bild ¬
hauer Filippo Cifariello. Frau Cisariello war
eben in Neapel angekommen, wo ihr Gatte schon
seit einem Monat lebte. Man dachte, beide wollten
in der Pension Mascotte auf der Hohe des einzig
schönen Posilipp einige Tage idyllischer Ruhe ver ¬
leben, obwohl etliche Freunde des Ehepaares eine
tiefe Veränderung im Charakter des Bildhauers
zu bemerken glaubten. Frau Cifariello hatte, wie
man nachträglich festgestellt, einen kleinenRevolver
gekauft. Donnerstag morgen hörte der Hausdiener
der Pension einen Schrei aus dem Zimmer
Cisariellos, und in demselben Augenblick erschien
der Bildhauer in der Tür und schrie außer sich:
„Rust einen Arzt, ich habe meine Frau geschossen!“
Aber die arme Frau war schon tot. Cisariello, aus
die Polizei gebracht, sagte: „Ich war wie wirr!
Doch liebe ich auch meine Frau, aber ich habe Be ¬
weise für ihre Schuld; ich fürchte aber, daß ihre
Mutter alle Beweise verschwinden läßt!“ — Frau
Cifariello war -eine Französin aus Bille Urbaine
(Lyon), eine geborene Marie de Browne, sie war
eine elegante, bildschöne blonde Erscheinung.
Cifariello lernte sie als Chanteuse in einem Cafe-
konzert von Neapel kennen und heiratete sie. Nach
dieser Zeit arbeitete Cisariello in Passau als
Direktor einer Kunstwarensabrik. Cifariello hatte
das Bild seiner Frau als Sphynx modelliert, das
in der internationalen Kunstausstellung von
Venedig sehr beachtet wurde.

Magenleidende,
Mangel an Appetit,
Verdauungsstörungen!

Halle a. S.«Giebichenstein, beit 31. Mai 1905. Ich
bin seit längerer Zeit magenleidend, dadurch war ich sehr
heruntergekommen und blutarm geworden. Durch den Ge ¬
brauch von Bioson habe ich mich in kurzer Zeit wieder er ¬

holt, so-daß ich jetzt schon mehrere Pfund zugenommen habe.
Ich werde auch fernerhin das Bioson gebrauchen. Anna
Lange. Unterschrift beglanbist durch den Kgl. Notar
Curt Alander. Halle a. S.

Bioson (erhältlich in Apotheken und guten Drogen ¬
handlungen das halbe Kilo drei Mark, Versandapotheke
in Bromberg: Kupffendersche Apotheke) ist fertig zum
Gebrauch, das angenehmste, billigste und beste blut ¬
erzeugende Nähr- und Kräftigungsunttel in seiner Art,
was menschliches Wissen bis heute erfand. Man lese
die Berichte der Fachzeitschriften, Professoren, Arzte re.

Braut-Seide *.

— Zollfrei! — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Uenneberc. Zürich.
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Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 15. August.

f Zum Kaisertag in Posen sei noch nachge ¬
tragen, daß an dem Zapfenstreich auf dem Truppen ¬
übungsplatz bei Posen acht Musikkorps unter
Leitung des Königlichen Mustkdirigenten Herrn
Karlipp von hier teilnahmen. Die Musik bei der
eine Stunde vovher stattgehabten Kaisertafel wurde
ebenfalls von Herrn Karlipp dirigiert. Das Pro ¬
gramm war folgendes: KurfürstenMeitermarsch
von Moltke, 'Große Fantasie aus „Carmen“,
Wiener Praterleben, Rosenlieder von Graf Eulen-
bürg und Derffling er-Marsch von Kar ¬
lipp. Nach dem Zapfenstreich beehrte der Kaiser
u. a. den schwarzen Paukenschläger mit einer An ¬
rede und fragte ihn, wie es ihm hier gefalle und
ob er auch Tanger kenne, was der Angeredete
bejahte.

* Elysiumgarten. Das ursprünglich auf
heute angesetzte Konzert des berühmten Piston-
virtuosen Berthold Richter im Verein mit der
34er Kapelle ist auf morgen Mittwoch verlegt wor ¬

den. Herrn Richters Leistungen versprechen einen
hohen Kunstgenuß, denn er zählt zu den bedeutend ¬
sten Pistonvirtuosen Deutschlands. Es ist zu diesem
Konzert ein recht abwechselungsreiches Programm
zusammengestellt. Der Besuch sei daher nochmals
empfohlen.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Auf das heutige Benefiz des Herrn Bach „Der
Herrgottschnitzer von Ammergau“ machen wir noch ¬
mals aufmerksam. Morgen Mittwoch: Konzert-
abend. Auf mehrfachen Wunsch geht am Donners ¬
tag noch einmal die Novität „Ihr Alibi“ in Szene.
— Patzer. Heute zum Benefiz für den Re ¬
gisseur und Charakterdarsteller Hermann Merz
das Schauspiel „Rosmersholm“ von Henrik
Ibsen. Frau Etta Merz-Claar wird in der weib ¬
lichen Hauptrolle des Stückes, als „Rebekka West“
gastieren. Morgen Mittwoch gelangt die fran ¬
zösische Schwanknovität „Gaftons Frauen“ von
Victor de Cottens und Pierre Veber, deutsch von
Maurice Rappaport erstmalig zur Aufführung.
Das Werk ist bereits am Trianon-Theater in Ber ¬
lin mit durchschlagendem Erfolge in Szene ge ¬
gangen.

* Der Bromberger Landwehrverein begeht am

kommenden Sonntag im Schützenhause die Feier
des Sedantages, verbunden mit derjenigen des
32jährigen Stitfungsfestes. Nach dem uns vor ¬

liegenden Programm tritt der Verein nachmittags
S 1/^ Uhr auf dem Welttzienplatze zum Festzuge an,
während die Schützenkompagnie mit Gewehren
zum Abholen der Fahne bei Dickmann sich ver ¬

sammelt. Der Festzug bewegt sich nach dem
Schützenhause, woselbst Militärkonzert der 14er
Kapelle stattfindet. Vorgesehen sind ferner: Fest ¬
rede, Gesangsvorträge des Landwehr-Sänger ¬
bundes, Ehrung derjenigen Kameraden, die 1905
das 25. Jahr ihrer Mitgliedschaft vollenden, fowie
Tanz im Saale. — Die Eröffnung der Vereins ¬
bücherei findet am Sonntag, den 1. Oktober statt.

* Zur Jubiläumsfeier der Schneiderinnung
wird uns in Ergänzung unseres gestrigen Berichts
noch mitgeteilt,' daß auch die Krankenunterftütz-
ungskasse für selbständige Schneider (E. H.), sowie
Rendant Schneidermeister Frommholz sen. selbst
Fahnennägel stifteten.

* Im Restaurant Hohenzollern in Bleichfelde
findet heute ein Konzert der 34er Kapelle statt.
(Siehe Anzeige.)

* Im Restaurant Oplawitz wird am morgigen
Mittwoch das zweite große Freikonzert veran ¬
staltet.

* In Greys Garten findet heute abend, wie
aus dem Anzeigenteil ersichtlich, bei guter
Witterung ein Benefizabend für den Konzert ¬
meister H. Mstow statt, worauf wir auch an dieser
Stelle verweisen

f. Besitzveränderung. Die frühere .Blochsche
Besitzung Keraczewsko, 62 Hektar groß, hat das
landwirtschaftliche Ansiedelungsbureau Moritz
Friedländer-Bromberg an den Landwirt Theodor
Haase verkauft.

* Militärisches. Von Gnesen kommend, durch ¬
zogen heute vormittag das 1. und 2. Leibhusaren-
Regiment (Schwarze Husaren) mit den charakterist ¬
ischen Totenköpfen unter der Kokarde, ferner das
Feldartillerie-Regt. Nr. 35 sowie die Maschinen ¬
gewehrabteilung Nr. 4 unsere Stadt, um nach der
Gegend zwischen Schulitz und Culmfee zu mar ¬

schieren, woselbst die Divisionsmanöver stattfinden.
Von Königsberg her wird eine feindliche Division
erwartet.

* Schwimmfest. Am Freitag, 18. d. Mts.,
nachmittags von 4 bis 6 Uhr, findet in der
Militärschwimmanstalt ein Schwimmfest
statt. Die Konzertmusik stellt die Kapelle des
Füsilier-Regts. Nr. 34. Es findet ein. Weg ¬
schwimmen, -Tauchen und -Springen usw. statt.
Die Veranstaltung dürfte auch für die Zuschauer
manches Interessante darbieten.

x. Janowitz, 13. August. (Studienreise
nach Amerika. Berichtigung.) Im
Aufträge des Staats reift eine Kommission Ende
August nach Amerika, um hie dortigen Besiedel ¬
ungen zu studieren. An dieser Reise nehmen von
der königlichen Ansiedelungskommission Ober-
regierungsrat Gänsen, Regierungsrat Both und
der hiesige Oberverwalter Klaaßen teil. Ferner
schließen sich an Geheimer Regierungsrat Dr.
Hugenberg aus dem Finanzministerium und meh ¬
rere Regierungs- und Landräte. Die Reise be ¬
ginnt voraussichtlich am 18. August von Bremen
aus und soll etwa drei Monate dauern. — In der
Brudzyner Diebstahlssache wurde nicht der An ¬
siedler Anton Rostin aus Gontsch verhaftet, sondern
sein Stiefbruder, welcher mit dem Familiennamen
Anton heißt.

----- Tremessen, 14. August. (Die Ein ¬
weihung des neuen evangelischen
Schulgebäudes,) in dem auch die staatliche
Fortbildungsschule untergebracht ist, war ein er ¬

hebender Festakt. Der herrliche Bau hat 42 500
Mark gekostet. Die Räume sind aufs praktischste
eingerichtet. Weihereden hielten Ortsschulinspektor
Pastor Jäckel und Kreisschulinspektor Dr. Radtke.
Deklamationen der Schüler und Festgesänge des
evangelischen Kirchettchors verschönten die Feier.
Nach einem Festessen erfolgte der Ausmarsch der

“Schüler unter Militärmusik nach Garten Amerika.
Abends war die neue Schule glänzend beleuchtet.

P. Wongrowitz, 14 .August. (Ernteergeb ¬
nisse. Gänse Handel.) Nach der Zahl der
Schober zu urteilen, ist die diesjährige Getreide ¬
ernte nicht unbedeutend gewesen. Der Körner ¬
ertrag soll auch befriedigen, wenn auch durch Aus ¬
wuchs die Qualität gelitten hat. Der Obstertrag
befriedigt hier dies Jahr nur wenig, da die Äpfel
gänzlich fehlen, Birnen mäßigen, nur Pflaumen
einen befriedigenden Ertrag- versprechen. In ein ¬
zelnen Anlagen ergaben Sauerkirschen einen loh ¬
nenden Ertrag. — Der Gänsehandel steht in Blüte,
es passieren schon feit einigen Tagen große Herden
unseren Ort.

Landsberg a. W., 14. August. (Familien-
d r a m a.) Am Sonntag nachmittag versuchte eine
Frau Kühner sich mit ihrem Kinde in der Warthe
am Bollwerk zu ertränken. Briefträger Win-
schewski sprang nach und rettete die Lebensmüde
nebst ihrem Kinde. Die Frau versuchte aber nach
ihrer Rettung und Überführung in ihre Wohnung
abermals zu entfliehen und ins Wasser.zu gehen,
da sie sich vor ihrem Manne, der als Trinker gilt,
fürchtet. Sie wurde deshalb in Schutzhast ge ¬
bracht. Die Frau scheint übrigens an religiösem
Wahn zu leiden und steht im Verdacht, ihre Kinder
umbringen zu wollen.

Ostrowo, 13. August. (Eine „Gewalt ¬
kur“ m i t t ö d l i ch e m E r f o l g e.) In einem
benachbarten Dorfe hatte 'sich, wie dem „Pos. Tgbl.“
berichtet wird, ein junger Mensch von 16 Jahren
den Schulterknochen ausgefallen. Er wollte deshalb
in der Apotheke eine Einreibung haben, poch riet
man ihm dort, zu einem Arzte zu gehen, um sich
die Schulter einrenken zu lassen. Statt zum Arzt
ging er aber nach Dorf Lopola zum klugen Mann,
dem dortigen' Schäfer. Dieser legte den Arm des
Verunglückten, ohne ihn vorher einzurenken, in
einen Gipsverband, in welchem er 14 Tage liegen
sollte. Als der junge Mann nach acht Tagen es
vor Schmerzen nicht mehr aushalten konnte, ging
er zu einem anderen Schäfer. Als dieser den Ver ¬
band löste, war der Arm natürlich dick verschwollen
und hatte eine grünliche Färbung. Der zweite kluge
Mann äußerte sich dahin, daß es zu wenig Gips
gewesen sei, man müsse nunmehr den Atm '„'ein ¬
schrauben“. Unter entsetzlichen Schmerzen wurde
jetzt der Arm auf einem Brettchen mit einer Kette
befestigt, und nach drei Tagen war der arme Junge
eine Leiche, weil der Brand hinzugetreten war. Die
gerichtliche Untersuchung ist bereits eingeleitet.

Nischwitz, 13. August. (Ein Wüterich.)
Gestern abend kam es hier zu argen Ausschreit ¬
ungen. Zwei Arbeiter, K. und H., fingen an, sich
zu hänseln. Schließlich würde zum Messer ge ¬
griffen, und aus mehreren Wunden blutend, sank
bald K. nieder. Hiermit noch nicht genug, holte
der andere seine Sense und brachte dem an der
Erde Liegenden noch mehrere Schnitte bei, sodaß
sechs große Wunden vernäht werden mußten.
Nachtwächter und Hilfspersonen waren gegen den
Rasenden machtlos.

—g. Thorn, 14. August. (Fleischnot.)
Auch Thorn hat unter der gegenwärtig herr ¬
schenden Fleischnot zu leiden. Nach dem Bericht der
Schlachthausverwaltung sind im letzten Vierteljahr
ungefähr 700 Schweine weniger geschlachtet wor ¬
den, als sonst im Durchschnitt. Auch die Qualität
der Schweine soll hinter der früheren ganz bedeu ¬
tend zurückstehen.

Thorn, 14. August. (Deutscher Krie ¬
gerb und.) Die gegenwärtig in Kiel tagende
Abgeordnetenversammlung des deutschen Krieger ¬
bundes wählte als Festort für die Abgeordneten ¬
versammlung im Jahre 1907 Thorn.

Marienburg, 14. August. (Selbstmord ¬
versuch.) Heute früh unternahm der Oberlehrer
Dr. Moll vom hiesigen Lehrerseminar in seiner
Wohnung am Mühlengraben einen Selbstmord ¬
versuch, indem er sich zwei Revolverkugeln in den
Kopf jagte. Herr M. wurde zwar noch lebend aber
besinnungslos nach dem hiesigen Krankenhause ge-
schaft. An seinem Aufkommen wird gezweifelt.
Die Beweggründe, die Herrn M. zu dem Selbst ¬
mordversuch getrieben haben, dürften in verletztem
Ehrgeiz zu suchen sein.

Primkenau, 12. August. (Ein Automo ¬
bil u n f a l l) ereignete sich, der „Schles. Ztg.“ zu ¬
folge, heute rmcht auf der Sprottäu-Primkenauer
Chaussee. Dr. Zastera aus.Sprottau hatte mit
seiner Gemahlin und Verwandten einen Ausflug
mit Automobil nach Primkenau unternommen.
Auff der Nachhausefahrt stieß das Automobil fur§
vor Gläsersdorf mit einem von der entgegengesetz ¬
ten Richtung kommenden Wagen so heftig zusam ¬
men, daß sämtliche Insassen des Kraftwagens
hinausgeschleudert wurden und mehr oder weniger
schwere Verletzungen erlitten. Das Aoromobil liegt
Zertrümmert im Straßengraben, während von dem
Wagen nur die Deichsel zerbrochen ist. Schuld an
dem Unglück^ trägt der Kutscher des Wagens, der
keine brennende Laterne führte.

Dirschau, 13. August. (Das Sprem-
b e r g e r Eisenbahnunglück) gab am Frei ¬
tag abend Anlaß zur Alarmierung des Dirschauer
Hilfszuges. Um 7 Uhr verbreitete sich die Kunde,
daß sich ein Eisenbahnunglück ereignet hätte. Man
sah höhere Eisenbahnbeamte und Leute der Neben ¬
werkstatt, ebenso den Bahnarzt Herrn Geheimen
Sanitätsrat Dr. Scheffler und das ausgebildete
Samariterkorps dem Bahnhof zueilen. Eine Vier ¬
telstunde später dampfte der Hilfszug nach Hohen ¬
stein zu. Dort erwartete Eifenbahndirektionspräsi-
dent Heinsius den Zug. Es stellte sich heraus, daß
nur eine praktische Übung vorgenommen werden
sollte Der Hilfszug wurde auf das Ladegeleis ge ¬
setzt und Mort mit der Einrichtung eines Ver ¬
bandsplatzes begonnen.

Heiligenbeil, 12. August. (Rätselhafter
Todesfall.) Vor einigen Tagen wurde in der
Jarft ein toter Mann mit vielen, anscheinend durch
Messerstiche verursachten Wunden aufgefunden. Es
hat sich nun herausgestellt, daß es sich um den 28-
jährigenSchneidergesellen Schwedland aus Königs ¬
berg handelte.

Allenftein, 12. August. (An Vergift ¬
ung s e r s ch einungen) erkrankten sämtliche
Familienmitglieder eines Besitzers in dem Dorfe
M. nach dem Genuß von geräucherten Fischwaren.

Allenstein, 14. August. (Die bestohlene
P o st.) Am Sonnabend abend ist auf der Post in
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Klaukendorf ein Einbruchsdiebstahl verübt worden.
Dem Diebe fielen 100 Mark bares Geld und eine
Anzahl Briefmarkenbogen in die Hände, die er

zerriß.

Gerichts fa«l.
W. Posen, 14. August. Die Kindesleiche im

Ofen. Das Auffinden einer angekohlten Kindes ¬
leiche im Ofen bildete die Grundlage einer An ¬
klage gegen das Dienstmädchen Elisabeth Geßner
von hier, die sich wegen fahrlässiger Tötung ihres
neu geborenen Kindes zu verantworten hat. Die
Angeklagte, die bei dem Rittmeister von Unruh in
Stellung war, unterhielt mit einem Gärtner ein
Liebesverhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. Am
9. April d. I. gab die Angeklagte einem Kinde das
Leben. Sie behauptet, daß sie nach der Geburt
ohnmächtig geworden sei und als sie nach etwa drei
Stunden wieder zu sich gekommen fei, habe sie auf
dem Erdboden das Kind mit dem Gesicht nach
unten liegend aufgefunden. In der Annahme, daß
es tot sei, habe sie es in den Ofen gesteckt, Papier
und andere Brennmaterialien hinzugestopft und
mittelt und verhaftet. Kurze Zeit dartuf wurde
die angekohlte Leiche in demDfen aufgefunden und
die Angeklagte als die unnatürliche Mutter er ¬
mittelt und verhaftet. Durch die vorgenommene
Obduktion wurde als Todesursache Erstickung er ¬

mittelt. Auf welche Weise dieser Erstickungstod
hervorgerufen ist, konnte durch die Sektion mit
positiver Sicherheit nicht ermittelt werden. Das
Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von acht
Wochen, wovon 6 Wochen auf die erlittene Unter ¬
suchungshaft angerechnet werden.

Kuute Chronik.
— Weil ein Wildschwein gegen ihr Automobil

rannte, erlitt kürzlich die Münchener Kammer ¬
fängerin Frau Senger-Bettaque einen Unfall, in ¬
dem sie aus dem Wagen geworfen wurde und einige
Verletzungen davontrug. Außerdem wurde eine am

Wege stehende Telegraphenstange umgefahren, und
schließlich verendete auch das Wildschwein. Dieser
Tage sind nun, wie das „Gerl. Tagebl.“ berichtet,
'der Kammersängerin seitens der Postverwaltung
eine Rechnung über 15 Mark für eine zerstörte
Telegraphenstange und seitens der Forstverwaltung

, eme solche über 50 Mark für ein verendetes Wild ¬
schwein zugestellt worden. Frau Senger-Bettaque
strengt dagegen ihrerseits eine Entschädigungsklage
gegen die Forstverwaltung an, indem sie in erster
Linie Schmerzensgeld und Ersatz der Kurkosten,
der Automobilreparatur usw. beansprucht.

— Mit einer Millionärstochter im Automobil
durchgegangen ist, wie dem „Berl. Tagebl.“
aus Venedig gerüchtweise gemeldet wird, der be ¬
rühmte, auch in Deutschland bekannte Tenorist
Bonci.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 15. August. Die Morgenblätter

melden: Ein Gesetzentwurf zur Verhütung
der Schädigung der Fischerei durch
St r o m r e g u l i e r u n g e n wird vorbereitet im
Verein mit einem Entwurf, betreffend die Er ¬
richtung einer fischereiwissen fchaft-
l i ch e n S t a a t s s ch u l e. Der Entwurf wird
möglicherweise schon dem nächsten Landtag vor ¬
gelegt werden.

Wilhelmshaven, 15. August. Zwei Eng ¬
länder, die mit ihren Jachten hier weilten^
wurden gestern, nachdem sie den Hafen schon wieder
verlassen hatten, durch ein Torpedoboot zurückge ¬
holt, da sie durch photographische Auf ¬
nahmen den Berdacht der Spionage erweckten.
Beide wurden verhaftet.

Baden-Baden, 15. August. Heute morgen um

5 Uhr erfolgte die Abfahrt der Automobile der
Herkomer Konkurrenz unter Leitung des Barons
Monitor. Es starteten 74 Wagen. Der letzte
Wagen ging um 6 Uhr 32 Minuten ab. Die heu ¬
tige Rennstrecke Baden-Baden-Stuttgart-Nürn-
berg umfaßt 328 Kilometer. Das Wetter ist
prächtig.

Herrnalp, 15. August. (Privattelegramm.)
Ein an der Herkomer Konkurrenz teilnehmendes
Automobil fufjir heute vormittag in der Nähe der
Brücke auf den Wagen eines Vieh ¬
händlers und warf diesen um, so daß der Vieh ¬
händler unter den Wagen zu liegen kam, ohne
jedoch Schaden zu nehmen. Sodann überfuhr
das Automobil zwei Kinder eines hier zur
Kur weilenden Pastors. Von den beiden Mädchen
im Alter von fünf und zehn Jahren wurde das
eine schwer, das andere leichter verletzt.

Paris, 15. August. Wie die Blätter melden:
ist der K h e d i v e gestern abend aus Genf hier
eingetroffen und wird einige Tage hier Aufent ¬
halt nehmen. Er wird von hier nach Wien und
Konstantinopel Weiterreisen.

Petersburg, 15. August. Das kaiferliche
Manifest wegen Berufung der Volksver ¬
tretung soll nunmehr -angeblich am 24. August
erscheinen. Es sind sechs Projekte für das Manifest
erwählt, wovon eines Pobjedonoszew verfaßte.
Der Zar beraumte für die nächsten Tage eine Extra ¬
sitzung des Ministerrats an.

Kertsch, 16. August. (Privat.) Hier begehen
seit drei Tagen Volks hausen antisemi ¬
tische Ausschreitungen. Die Läden und

Häuser vieler Juden wurden geplündert. Als
aus einem Hause, in dem sich ein jüdischer Klub be ¬

findet, auf die Soldaten geschossen und ein Soldat

dabei verwundet wurde, gaben auch die Soldaten
Schüsse ab, wodurch ein Jude getötet und einer

verwundet wurde. Viele israelitische Familien
haben die Stadt verlassen.

Nevel (Gouvernement Witebsk), 15. August.
Gestern abend kam es hier bei einer Ansamm ¬
lung jüdischer Arbeiter zu Unruhen.
Als die Polizei die Ruhestörer vertreiben toottte,
wurde aus der Menge eine Bomöegeworfen,

durch die ein Polizeibeamter schwer, ein anderer
und ein Passant leicht verletzt wurden.

Petersburg, 15. August. Der Generalgouver?
neur von Moskau ist, wie die „Petersb. Telegr^
Agentur“ meldet, unter Belastung auf feinem
Posten zum Generaladjutanten. des Kaisers er»
nannt worden.

_

St. Sebastian, 15. August. Die deutsche astro ¬
nomische Mission zur Beobachtung der Sonnen ¬
finsternis am 30. August kam heute hier an. Der
deutsche Botschafter gab ihr zu Ehren ein Fest ¬
esten. Morgen reist die Mission nach Burgos
weiter. .... ^

Briefkasten.
f. A. Z. Wenn die Aufwarteftau bei zwei

Herrschaften täglich — vormittags bezw. nach-
mittags — beschäftigt ist, so müssen die Marken
von beiden Herrschaften gemeinschaftlich geklebt,
also von jeder zur Hälfte gezahlt werden. Es ist
in diesem Falle Usus, daß die beiden Herrschaften
sich dahin einigen, daß eine Woche die eine, die
andere Woche die zweite das Klebegeschäft be,
sorgt. ^

.
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Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobaännnflSstation: Thornerfira^e.

Tageskalender für Mittwoch, den 16. August.
©omtcitniifonng • 4 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 23 Minuten. TageSlänge 14 Stunden 39 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 13° 53'. Nach Vollmond.
Mondanfgang nach 8 Uhr abends. Untergang vor 6 Uhr
morgens.

Heberst rbtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Lustbruck aus
offirab rebuc.
i» Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

eSi
m

Wind.
rich.
hing

5*
PMonat Tag! Stunde

8 14 I1 761, a 22,, 12 NNW 1
8 14 Abends 9 Uhr 761,8 15,8 60 N 0
8 15 Früh 9 Uhr 761,, 19,3 36 N 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht Be«
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 «= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximmn gestern 17,9 Grad Reaumur «•

22.4 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 8,8
Gr. Reaumur = 11,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Herrschender WitterungScharakter
anhaltend.

Aaudelonachrichle«.
Bromberg, 15. August. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen frischer 155—166 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. - Roggen, frischer, gut gesund,
trocken, auswuchsfrei 137 M., frischer mit Auswuchs und
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller,
zwecken 120—130 M., Branware ohne Handel.

Wafferstänvc.

£ Pegel
zu

Wass er staube
stie«
gen

Be.

§ Tag m Tag »'
falle»

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 — 0,32
2 Zacroszym . . . 9. 8. 0 62 10. 8. 0,60 — 0,02
3 Thor» .... 10. 8. 0,26 11. 8. 0,26 —

4 Brahemünde . . 14, 8. 2,22 15. 8. 2,24 0,02 —t

Brahe.
5 Bromberg 0/Pegel 14.|8. 5,28

1,80 .1418. 4,93
1,70

— 0,30
0,10

G o p l o 's e e.

*6 Krnschwitz . . ;
Ne tz e.

Pakofchschl.O'-Pegel
12>8.. 2,19 18. 2,19 — —

7 14.
14.

8.
8.

3 90
2,06

15.
15,

3.
8.

3,90
2,06

— —

8 Bartfchiu. . . .

12. Grom. Schleuse
14. 8. 1,70 15. 8. 1,74 0,04 —

9 14. 8. 1,12 15. 8. 1,20 0,08 —

10 Weißenhöhe. . . 14. 8. 0,66 15. 8. 0,62 — 0,04
11 Usch 14. 8. 0,72 15. 8. 0,66 — 0,06
12 Czarmkau . . . 14.8. 0,62 15. 8. 0,62 — —

13 Filehne .... 14. >8. 0,92 15. 8. 0,90 — 0,02
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für de» Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,10 Meter.

Dolzflölrerci.

Vom 8 4« Spediteur Holzekgeuthümer

Hafen
Brave ¬
rn linde

187 Transportgesell-
schaftDt.-Fordon

Th. W. Falken ¬
berg-Cüftrin

22 1 /* ist ab.

schleust
do 185 H. Stamer-

Bromberg
D.Franke Erben-

Berlin
20V« do

do 189
190

O. Müller-
Bromberg

O. Müller-
Bromberg

— schleust

Netzdamm, 14. August. Es sind heute von hier ab ¬
gegangen : Tour Nr. 173, Otto Müller mit 46 Flotten.

Schiffsverkehr vom 14.'8. bis 15./8. mittags 12 Uhr.
staute

des Schiffs,
führers

iiir. d. Nah»»
bezw. Name Tiaren«
v DanrpferS

m > ladung

Brbg. 116 leer
Brbg. 53 Soda
Brbg. 56 leer
Zehd. 101 els. Bretter
Ebers. 573 do.
Tetsch.124 leer
Tetsch.269 do.
Zevd. 557 do.
Brbg. 288 do.
Brbg. 61 do.
Ebers. 61 do.
Tetsch. 22 do.
Danz. 16 kies. Bretter
Brbg. 375 leer
Berl. 1487 fies. Bretter
Berl. 1698 do.
Aussig 393 do.
Dessau250 leer

Küstr. 7 Güter
Zehd. 690 leer
Brbg. 269 do.

Zehd. 829 do.
Aussig 111

Zehd. 706
do.

kies. Balken
Brbg. 328 leer
Ebers. 608 tief. Bretter
Berl. 1161 leer
Brbg. 143 do.
Küstr. 151 Stückgüter

Von nach

E. Schneider
K. Wodtke
M. Rudnicki
F. Wegener
C. Dräger
Schönfelder
W. Behrns
W. Wolff
A. Wittstock
Manikowski
G. . Krause
0. Knöpke
Papirowski
F. Brüning
A. Schulz
R. Grunzel
G. Mike
K. Richter
A. Linduer
R. Zahl
Jablonski
6- H°lr,
H. venmng
W. Rausch
E. Murawsk
P. Schulze
H. (Mritniitg
A. Klawe
1. Haupt

Moutwy-Bromberg
do.

Bromberg. Bartschin
Schönhogen-Berlin

do.
Berlin-Bromberg

Berlin-Schönhagen
Berlin-Bromberg

Stettin-Bromberg
Bartschin- Bromberg

Berlin-Bromberg

Thorn-Hamburg
Berlin-Bromberg

Schulitz.Berlin
do.
do.

Berlin-Bromberg
Stettin-Bromberg
Berlin-Bromberg

Bromberg'Bartschin
Berlin.-Brombrrg

do.
Bromberg-Berlin

Bromberg.Bartschin
Bromberg.Berlin
Berlin-Bromberg

Bromberg.Bartschm
Magdebg.-Bromherg

S BsrNnbepesch»».
Berlin, 15. August, angekommen 1 Uhr 15 Min,

Kurs vom 34. 15. Kurs vom 14. Ist.
Oestrer. Kred!k.!209,75!2l0,1v 4% Italiener
Deutsche Bank ; 243,75

l
243,30

Disk.-Komm. ^94,30,197,00
Lombarden i 18,30: 13,2»
Canada Pacisicjl57,40 1»8,40
3°/vDt. Reichsa.! 90,00, 90,00

Tendenz: fest.

Nuss. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Lcmrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

87,90
251,40
262,25
235,60

88,20
252,90
264,25
235,50

223,40 224*10



AonkuMerWtil.
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Buchhändlers

Otto Falk zu LobsenS
ist zur Abnahm« der Schluß,
rechnung zur Erhebung von Ein ¬
wendungen gegen das Schlußver-
zeichnis zur Beschlußfassung der
Gläubiger über etwaige nicht ver ¬
wertbaren Vermögensstücke, und
zur Festsetzung der Auslagen und
der Vergütung des Verwalters

Schlußtermin
auf den 9, September 1905,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 10 bestimmt.

Lobsens den 11. August 1905.

Der Gerichtsschreiber des
Amtsgerichts. (67

Bekanntmachung.
Von heute ab tritt eine Er,

Mäßigung der KokSpreise um

5 Pfg. pro hl ein. Hiernach
kostet 1 hl unzerkleinerter Koks
80 Pfg. und lhl zerkleinerter Koks
90 Pfg. ab Hof Gasanstalt. (534

Bromberg, den 14. August 1905.
Der Magistrat, GaSdirektion.

Metzger.
Am Montag, den 21. August,

vormittags 10 Uhr, wird auf dem
Hofe deS städtischen Gaswerks
ein Posten Alteisen meistbietend
versteigert. (534

Bromberg, den 14. August 1905.
Der Magistrat, GaSdirektion.

Metzger.

Bekanntmachung.
In dem Otto Palk'schen

Nachlaß . Konkursverfahren soll
die Schlußverteilung erfolgen.
Hierzu sind Mk. 4588.97 verfügbar.
Nachdem auf dertGerichtsschreiberei
des hiesigen Kgl. Amtsgerichts
niedergelegten Verzeichnis sind da
bei 5342,56 Mk. nicht bevor ¬

rechtigter Forderungen zu be
rücksichtigen. (67

Wilhelm Alexander
Konkursverwalter, LobsenS.

itaftf!
innerhalb der Stadt, sowie 8
nach und von außerhalb 5

per Patent - Möbelwagen
unter Garantie übernimmt

MaxHosenthal
Spedition u. Möbeltransport

Theaterplatz4u.Kafernenft.1.

Fahrrad-
Neparaturen
werden gut und billig ausgeführt.
BW Sämtliche Ersatzteile

zu billigen Preisen.^ML

Germania-Haus,
Jnb. 8. Llnsky. Friedrichs,r. 35.

ZAufpolstern^»,
und Matratzen empfiehlt sich
«.«ehrhe,Bahnhofstr.67.

„Sch«»eiz«rhsf
Feldstr. 26 — Telephon 701

empfiehlt: beste fette Vollmilch,
Vorzugsmilch in Fl. f.Kind.rc.,
Buttermilch, solche z. Kur i. Fl.,
Magermilch, zu Kochzwecken rc.,
Schlagsahne, saure u. süße Sahne,
ff.Tafelbntter, Ouark u. Käse,

DaSschn>ttsle».biIliBcBrat
Fein-, Land- und Schrotbrot.

Rabattmarken-Ausgaben
das 6 Brot nur 30 Pi.

Lieferung überallhin frei Haus
durch Verkaufswagen. Div. Ver-

«trschsaft
frisch v. d. Presse, empfiehlt

Hugo Wirth, Schleusenau,
Ecke Kirchenstraße. (31

Bekanntmachung.
Die hiesige Stadtjagd soll nach

den Bestimmungen deS Gesetzes
vom 4. Juli d. I. vom 24. August
b. I. ab auf 6 Jahre meistbietend
verpachtet werden. (67

Hierzu steht Termin ant

Mittwoch, den SO.August er.,
vorm. 10 Uhr im Magistrats
bureau an, zu welchem Pacht
lustige eingeladen werden.

Die der Verpachtung zu Grunde
zu legenden Bedingungen liegen 2
Wochen lang in uns. Bureau aus.

Jeder Pachtgenosse kann gegen
die Art der Verpachtung und gegen
die Pachtbedingungen während der
Auslegungsfrist Einspruch beim
Kreisausschuß erhebet.

Schubin, den 12. August 1905.
Der Jagdvorsteher.

Seiler, Bürgermei st er.

gilt, frühe TMkartoffelil
liefere auch in kleineren Posten

früh - Rosen 1,25 M.t p. Vs Zentner
Kaiserkrone 1,40 M.j frei Haus.
P. Heuser, Schleinitzstr. 1, prt.

gegenBlutstockung erfolgr.
£)U|C b i l l i g st. Svez./Franen

Heil'JnstitntHohenstein
Berlin, Bülowstr. 85. (Rückp. erb.)

Windung iftjuneriMifittn
August Rohde, Langenau-Krahnau.

Seipfirtitoaflint,
vorzüglich arbeitend, auf größere
Arbeit zu verleihen gesucht. (4622

Gudopp, Berlinerstr. 18.

Ladeneinrichtung
zu kaufen gesucht. Offerten unter
T. B. 7 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.
Gebrauchte, aber gut erhalt.

ElsklldrkhbMk,
mindestens 3 m lang, zu kaufen ges.
Off. it. R. K. 20 an d. Geschst. d. Z.

Pferde zum schlachten
werden gekauft E e n t r a l - Roß ¬
schlächterei, Bahnhofftr.73.

Altes
Julius Lewin, Friedrichstraße 5.

erfordert. Chemikalien
u.Utensilien.alsPlatten,

I Films, Papiere, Schalen
usw. kaufen Sie vorteilhaft bei
Willy Ora wund er,

Drogerie — Parfümerie,
Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

WeiheKlllhelösen
von 54 Mark an

mslh.DllilerbrllMsen
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
WllhelmNr. 3. ,503

Contobücher
verkauft billig 8. Blumenthal

Friedrichstraße Nr. 10/11.
ute Betten, Bettdecken, 1 Hänge ¬

wiege, 1 gr.Waschkorb.lGarten-
tisch s. z. verk. Viktoriaftr. 7, pt.

Prima Lderslhl.Steiilkuhlen
sowie sämtliche

1 tltMle PMgimlttr,
F. Wodtke, Telephon 116.

-avstgerstr. 131/32. Dahnhofstr. 47/48.

„Solvent 66
,

bester Farben- u. Lack-Entferner.
Max Walter, Danzigerstr. 37.

Jugendschön
macht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (122

ZleMMtti-MeimiMise
v. Kergmann & So.,Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
K Stück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.GrosseWwe.,Hedwig
Kassier,Itud.Wernicke, sowie bei
Äpotfj.Dr.Kupffender; in Schu-
Htj: Adler-Apotheke; in Schleu ¬
senau : Löwen - Apotheke; in

Labischiu: Adler-Apotheke«
Mutterboden kann unentgeltl.

von sogleich abgefahren werden
Hippel- u. Berlinerstr.-Ecke. Näh.
I. Sikorski, Prinzenhöhe 33.

Mit 8° gverz. f. neues dreistöckig.

Materialwar.-UgrmWck
m.Bieraussch.,14J. i. Besitz, krankh.
b. 10 00!) „1 Anz. bitt. zu verk. Off.
u. R. M. an d. Geschäftsst. d. Z.

Eine in Elbing gut gehende

Väeksrei,
verbunden mit großem Ho^ Stall ¬
ungen und Garten, ist Umstände
halber billig zu verkaufen. Anz.
2—3000 Mark. Offerten unter
8. 460 an Rnd. Mosse, Elbing.

Z u verkaufen:
1 fast neuer Handwagen, auch als
kl. Einspänner zu benutzen, ein
Schleifstein, Hobel, Schrot- und
Handsägen, Bohrer, Hammer und
Zange, 1 Extra-Degen (schwarz).
Wo? Zu erfragen Follerstr. int
Restaur., in d. Nähe d. Kas.Reg. 14.

Fast neues Küchenspind, f»rt-
zugsb. billig zu verk. Prinzen-
ftraße 8d,EingMargaretenst.,p.l.

färbe oliv, neu, Schlafsofa mit
Paneelbrett, verstellbar, steht
weg. Raummangel billig z. Verkauf
Bahnhofstr. 55, unten rechts.

Neue Britschke, 1 neu. Break
als Geichäftsw. verstellb., billig z.
verk. Bügelräder vsch. Stärke vor ¬
rätig. Swieczkowski,ftönigftr.55.

M« KechKein-FIngel
ist besonderer Verhältnisse wegen
sofort zu verkaufen. (67
Dominium Eichenhagen

Post Weißenhöhe.
Weg. Bebauens des Gartens zu

verk. 1 gut erh. (Sloepanition u. 24 m

Gart.-Fatten;aun. Lindenstr. 5, I.

Herrenrad, Damenrad, fast
neu, für jeden Preis zu ver ¬

kaufen. Sn erfrag, abends 6—9
Hotel Roepke, Thornerstr. 58.

1 g. nußb. Bettstell mit Matr.
bill. zu verk. Gymnasialstr. 2, III.

Atter kauft Warenforder-
ungen. Goldsicher. Offert

bitte u. 1004 an d. Geschst. d. Z.

1 Mftiges IrititSgftrii
zu verkaufen. Königftr. 54.

Ausnahmetage.
rmttivseh, den 16. AttSttst,

Dsnttevrtttg, den 17. Attgust,
Fveitttg, den 18. Artgttst,

SsitttttCettd, den 19. Aitgitst.
Ein großer Posten Wirtschaftsschürzen . 85 Ps.
Ein großer Posten Wirtschaftsschürzen 1.29 Mk.

Ein großer Posten Wirtschaftsschürzen 1 69 Mk.

Ein großer Posten Wirtschaftsschürzen 1.85 Mk.

Ein großer Posten Hemdentuch, hervorragende Qualität . . . m 35 Pf.
Ein großer Posten Hemdentuch, extra fein m 38 Pf.
Ein großer Posten Renforcs, allcrseinste Qualität m 45 Pf.
Ein großer Posten gestreifte Hemdenbarchende m 33 Pf.
Ein großer Posten gestreifte Hemdenbarchende m 49 Ps.
Ein großer Posten Kleiderkattun m 29 Pf.
Ein großer Posten baumwollene Kleiderstoffe in schönen Mustern . m 52 Pf.
Ein großer Posten Kaffeetischtücher, ganz besonders billig . . Stück 1.69 Mk.
Ein großer Posten Handtücher Va Dtzd. 1.25 und 1.59 Mk.
Ein großer Posten Gläsertücher 1 Dtzd. 55 Pf

Ein großer Posten emaillierter Eimer, grau, weiß, neublau

m ,, 40 45 50 55 60 65cm
®m großer Posten em. Wannen, grau n. ...nblau

Ein großer Posten em. Schmortöpfe mit Ring, 16 18 20 22 24 26 cm

grau und neublau . . 70,80,99 Pf., 1.95,1.39,1.49 Mk
Ein großer Posten em. Kochtövfe 16 18 20 22 24 26 28 30 cm

mit Ring, grau u. neublau . 79,88 Pf., 1.99,1.20,1,38,1.58,1.98,2.45 Ml
Ein großer Posten em. Kasserollen nt. Ring, 16 18 20 22 24 26 cm

grau und neublau . . 60, 70, 80, 98 Pf., 1.20, 1.38 Mk.
22 24 26 em

Ein großer Posten em. Wasserkessel, grau und neublau

Ein großer Posten em. Waschbecken nt. Seifnapf, oval, weiß
und neublau

Ein großer Posten emaill. Maschinentöpfe, grau nnd neublau

Ein großer Posten emaill. Salz

1.19 1.69 1.88 Mk.

28_ 30
__ 32__ 34 cm

68 75 89 85 Pf.“
12 14 16 18 cm

32 43 58 68 Pf.
n. Mehlmetten, grau u. ueublau . Stück 78 Pf.

Ein großer Posten emaill. Kaffeekannen, weiß . . . A6“N7^197lÄ5“M'
Ein großer Posten emaill. Fenftereimer m. Aufschrift, weiß, grau, nenblau . 69 Pf.
Ein großer Posten emaill. Wafferkonsolen m.Schrift, VzLtr., weiß u.neublau . 38 Pf.

26 28 cm
Ein großer Posten emaill. Kehrichtschaufeln, weiß, grau und neublau

Ein großer Posten emaill. Kaffeeflaschen, gran und neublau

42
3 U

69 Pf.
1 Ltr.Vs

30 49 59 Pf.
26 28 30 32 cm14 16 18 22 24 —

®in großer Posten emaill. Schllsseln. weiß ao 2 „ s
'

9- 42,45, 58 'qjf.
Ein großer Posten emaill. Sand-, Seife- n. Sodabehäiter, weiß u neublau

Ein großer Posten Kaffeeservice, echt Porzellan, mit Malerei, 4teilia .

Ein großer Posten Kaffeeservice, echt Porzellan, mit Malerei, 8teilig .

Em großer Posten Kaffeeservice, echt Porz.llan, mit Malerei, 9teilig
Ein großer Posten Taffen mit Goldrand, echt Porzellan ]
Ein großer Posten Taffen, Schalenform, mit Malerei ....

Eiu^großer Posten Gcmüseschüffeln, Zwiebelmuster ....

Ein großer Posten Kaffeetöpfe, echt Porzellan, mit Malerei .

Ein großer Posten Compottieren, echt Porzellan, mit Malerei

Ein großer Posten Teller, echt Porzellan, weiß, tief und flach

Ein großer Posten Einmachgläser
Vs

Ein großer Posten Einmachgläser mit Patentverschluß

Ein großer Posten Geleegläser

Ein großer Posten Milchsatten

49 Pf.
1.90 Mk.
2.59 Mk.
2.95 Mk.

23 Pf.
19 Pf.
38 Pf.

. Stück 19, 24 Pf.
. 12, 15, 42 Pf.

. . Vs Dtzd. 1.35 Mk.

lVs 2 3 4 5 Ltr.

12,14, 20, 25,35,59.69 Pf.
1 IV2 2 Ltr.

Paar
Paar
Stück

42,49, 63 Pf.
Va Ltr. 13 Pf.

!'* 1 2 Ltr.

. Stück 14 Pf.
. Stück 58 Pf.

Stück 33, 43 Pf.
. Stück
. Stück

8, 12, 24 Pf.
Ein großer Posten GlaSschüffeln, gepreßt . . . Stück 12,24, 32,58 Pf.
Ein großer Posten Glaöteller in verschied. Musterik, Vs Dtzd. 49 Pf. u. V, Dtzd. 48 Pf.
Ein großer Posten Glasteller, geschliffen Stück 29 Pf.
Ein großer Posten Citronenpreffen, weißes Glas .

Ein großer Posten Käseglocken mit Teller, gepreßt .

Ein großer Posten Goldfischgläser .....

Ein großer Posten Wafferkaraffen, geschliffen .

Ein großer Posten Sturzkaraffen mit GlaS, weiß .

Ein großer Posten Sturzkaraffen mit Glas, weiß, geschliffen
Ein großer Posten Notweingläser, glatt .

Ein großer Posten Rotweingläser, geblümt
Ein großer Posten Ungarweingläser ....

Ein großer Posten Grätzergläser, glatt ....

Ein großer Posten Weißbiergläser, gepreßt .

Ein großer Posten Bierseidel, 0,2 Ltr
Ein großer Posten Bierseidel, 0,4 Ltr
Ein großer Posten Biertulpen, geschliffen....
Ein großer Posten Bierbecher, 0,4 Ltr

. . Stück
1 Dtzd. 2.59 Mk.

. 1 Dtzd. 2.95 Mk.
. 1 Dtzd. 3.59 Mk.

Stück 34 Pf.
Ein großer Posten Bierbecher, glatt,ausgeschweiftm.Fußrand 0,2Ltr.17Pf., l /i2tx. 17 Pf.

0,2 LtrEin großer Posten Bierbecher mit starkem Fuß
Ein großer Posten Bierbecher, mittelstark
Ein großer Posten Bierbecher, Floramuster
Ein großer Posten Bierbecher, gemustert .

Ein großer Posten Bierbecher mit verschmolzenem Rand
Ein großer Posten Groggläser, Ecken gepreßt auf Fuß
Ein großer Posten Waffergläser, Ecken gepreßt
Ein großer Posten Likörgläser
Ein großer Posten Likörgläser, spitz geschliffen
Ein großer Posten Blumenvasen, 44 cm groß, in verschiedenen Farben,
Ein großer Posten Blumenvasen, 18

Ein großer Posten Himbeersaft
Ein großer Posten Blousen
Ein großer Posten Knabenhüte .

78 Pf.
19 Pf.

Stück 58 Pf.
Stück 19 Pf.
Stück 29 Pf.
Stück 24 Pf.
Stück 32 Pf.

32 Pf.

19 Pf., V 4 Ltr. 20 Pf.
. Vi Ltr. 16 Pf. !
. V« Ltr. 16 Pf.
. i/ 4 Ltr. 12 Pf.
. V« Ltr. 10 Pf.

. Stück 12 Pf.
. Stück 7 Pf.

Stück 7 u. 8 Pf.
Stück 22 Pf.
Stück 60 Pf.

„ Stück 12 Pf.
. . . Flasche 47 Ps.

Stück 1.25, 1.80, 2.65 Mk.
. Stück 25 Pf.

laßeste italienische Weintrauben, einzeln Pfund 42 Pf., in Kisten Pfund 39 Pf.

Alle «och vorhandene« Damen- und Mädchenhüte
365) zu doppelt herabgesetzten Preisen.

Warenhaus R. Schönfeld
Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

Gothaer FkhensmßcherungMnk
auf Gegenseitigkeit.

Bestand an eigentlich. Lebensversicherung, mehr als 874 Million. M.

Bisher ausgezahlte Versicherungssummen mehr als 448 „ „

Die stets hohen Ueberfchüffe kommen unverkürzt
den Versicherungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen
221 Millionen Mark zurückgewährt. (489

Sehr günstige Berflcherungsbedingungen:
Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice

nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch die Vertreter der Bank:

Emil Steffen, Wioriastr. 6, Keamter der Senk,
in Crone a.Br. Kfm. Paul Kuhn,
inLabischinKfin Osk.Pohlmann,
in Schubin Ger.°Assist. Beil,

in Exin Kfm. Phil. Seemann,
m Schulitz Kfm Rieh. Krause,
in Znin Lehrer Fischer.

peprflndet 1817 gegründet 181? I
Kunstmöbelfabrik,

Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

I Reichhaltiges Mnsterlagertoiplett eingerichteter vornehmer I
uni einfacher Wohnränme

ln allen Stil arten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

SpMataloi für Brautausstattungen
im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 Ms 3500 Mark.
j Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Sauerbrunnen ersten Ranges -

vorzüglichstes Tafelwasser.

(Kiftenversand nach allen Stationen.)
^Wiederverkäufer Vorzugsbedingungen!^

Man verlange Prospekt. “MM
Brunnen-Verwaltung Ostrometzko (Wpr.)

In Bromturg zu beziehen bei:
Firma Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 17 u. Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Aachs., Drogerie, Brückenstr. 3.
Brauerei Englisch Dramaen,@cfe Schloffer-U.Lindenst.
W. Deydemasm, Drogerie, Danzigerstr. 7.
Mt. Walter, Drogerie, Danzigerstr. 37. (64
Carl Schmidt, Drogerie, Eiisavethmarkt.

MKMW

Besserer Kaffeezusatz
als die Marke „Immer Voran“
80) ist niemals erzeugt werbt«!

Wenn Sie versuchen werden Sie dessen Vorzüge
schnell herausfinden. — Etwa i U bis V2 hiervon dem
Bohnenkaffee zugesetzt, gibt einen Kaffee, der in Geschmack
und Farbe vortrefflich, der aber auch noch den weiteren
Vorzug hat, daß er bekömmlicher ur-b viel billiger als
reiner Bohnenkaffee ist. — Der Kaffeezusatz „Immer
Voran“ ist in den Kolonialwarenhandlungen in Kartons
ä 10 Pf. erhältlich.

Wollmarkt Nr. 5|6,1. Etage
ist eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche, Badezimmer usw., vom

1. Oktober zu vermieten. Näheres b. Julius Brilles, Posenerstr. 39

Mikamstrahe 2W
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

§tnfrfiaft(.M]nuii6,ltt
Küche, Badezim. u.Zubeh., p. l.Okt.
zu verm. Bürgerl. Brauhaus,
47) Bahnhofstr. 36.

Herrsch. Wahn.
Pferdest. v. sof. z. vm. (Efnbethft. 21.

4 Zimmer, Balkan, Bade;.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

Danzigerstraße Nr. 2

Wohnung, l.Et., 6 Zim. re., 850 M.
Hofwohnung, 4 Zimm. re.. 400 M.
1. Okt. zu verm. A. Pfrenger.

Moltkestraße 17
6 Zimmer, Bad, Loggia, reichlich,
“ubeh, sowieGartenbenutzung, auf

unsch Pferdestall, p.l.Okt.z.verm.
Von sofort od. später zu verm.

Posenerstr.19, eleg.8Kohn., 6 Z.,
Garten, Veranda, groß. Zubeh.,
Getreidespeicher, Lagerraum;

Follerstr. 13/14,1 Wohn., 3 Z.,
Küche u. Zub., daselbst 1 Wohn.,
2 Zimm., Küche u. Zubeh.;

Danzigerstr. 95 1 Stube. (27
A. Cohnfeld, Bahnhofst. 32,1.

Neiiban Sophienstr. 4
Wohnungen zu 4 Zim., Küche,
Balk., Mädchen!.,Bad, Garten ¬
land u. sonst. Zub. p. 1.10. z. verm.

Sophienstr. 3 Wohnungen zu
2 u. 3 Zim., sämtl. Zubeh.
per 1. 10. billig zu verm. (4494

Zu erst, bei Koernig, daselbst.

Lindenstr. 1,1. Etage
3 Zimmer. Küche, Balkon, per
1. 10. zu verm. Näheres daselbst.

Schlensena«, Kirchenstr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. Gasn.
Wafferl. p. sofort od. spät, zu verm.

Nenda« BißmaMrahe
— neben dem neuen Kreishause—
Wohnungen, 8 Zimmer, Bad re.,
moderne hochherrsch. Ausstattung,
per 1. Oktober zu vermieten.
Böhm, Baugeschäft, Gr. Bartelsee.

1 Wahn., 3 Zimm. n.Znb.,
Hochpart., v. 1.10. an ruh. Mieter
zn verm. Danzigerstr. 21.

Herrsch. Wohnungen v. 3 Z.
mitBalk.,part. u.Il.Et., v.l. Okt. zu
verm. GkSchmidt, Elisabethstr.18.

l herrsch. Wahu.a. KZini.,
smtl. Z. II. Et. Nener Markt 3.

u erfrag, bei M. Bartkowski,
chneidermeister, Mauerstraße 18.

Snifit. 2 »3,
Mdchg.,Entr.,w.s.r.g.Zub.,Leucht-,
Kochg.,a.Balk.,vl.l0.05 bill.zu ver,
mier. Das. ist a. eine kl. Wobn. z. h.

Töpferstraße Nr. 18
Wohnung, 4Zimer, Küche, Zubeh.,

Schleusenau, Kirchenstr. 6

Wohnung. 2 Zimer, Küche, Zubeh.,
per 1.10. zu Perm. Emil Kiehl.

Kronerstr. 17 Wohn., 3 Zim.,
Küch e,Zubeh., Gas,Gartenb.z verm.

Herrsch. Wohnung Elisabeth,
straße 52, 6—7 Zim., Erker, Balk.,
Badest, m. voll. Nebengel. z. 1. Okt.
zu verm. Näh. z. erst. b. Hauswart
dorts. oder Danzigerstr. 44, Part. r.

WahilUllgm LbVvLHL
sow. 1 Stube, Küche u. Alkowen p.
1.10. zu vm. Gammstr. 29/21.

Mehiirahe 34 2 kl. Wohng.
zu vermieten. —

Zu erfragen Rinkauerstraße 8.

Wshilllilg SÄÄ
mit Kabinett Lindenstr. 3, prt.

Hempelftrafre Nr. 5 2 Zimmer,
Küche, Zub. v. 1.10 zu vermieten.

Hierzu eine Beilage.
varautwortlich für den redaktionellen Jnhatt $. Vollasch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Jarchorv. beide in vromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenaurrsch» Kuchdrucherei Michard Kratzt in Bromberg.



WerLcrge.
Ost-ettts^he Pvesse.

Bromberg, Mittwoch. 16. August 1905. JiSl 91.

Ali« Stobt nab $onb.
Bromberg, 15. August.

* Militär-ersonalien. Der Kaserneninspektor
aus Probe Lange in Bromberg wurde zum Ka ¬
serneninspektor ernannt.

* Auslandsverkehr. Nächste Postverbind ¬
ungen nach Swakopmund und Lüderitzbucht: Für
Briefsendungen mit englischem Dampfer über Kap ¬
stadt, ab Southampton am 19. August, in Lüderitz ¬
bucht etwa am 9. September und in Swakopmund
etwa am 12. September. Letzte Beförderungen
am 18. August ab Berlin Schlesischer Bahnhof
11.23 vormittags: für Briefsendungen mit beson ¬
derem Leitvermerk und für Pakete mit Woermann-
September. Schluß in Hamburg am 18. August
August nachmittags, m Swakopmund etwa am 17.
Septmber. Schluß in Hamburg am 18. August
für Briefe 1 Uhr nachmittags, für Pakete 11 Uhr
vormittags. Letzte Beförderung ab Berlin Lehrter
Bahnhof für Briefe am 18. August 6.34 vormit ¬
tags, für Pakete am 17. August 11.58 abends.
Die nächste Post aus Swakopmund, Abgang am

30. Juli, ist zu erwarten am 20. August.
* Der Verein Bromberger Kriegsveteranen

veranstaltete am Sonntag in der Villa Jägerhof
sein diesjähriges Sommerfest, zu dem sich die Mit ¬
glieder nebst Angehörigen und Gästen Derart zahl ¬
reich eingefunden hatten, daß der geräumige und

hübsch dekorierte Garten dicht besetzt war. Nach
einigen Musikstücken der Festkapelle hielt der Vor ¬
sitzende des Vereins, Hauptlehrer unv Leutnant
et. D. Priebe-Jägerhof, eine patriotische Festrede,
worin er in markigen Worten der 35jährigen
Wiederkehr von Deutschlands, großer Zeit, 1870/71,
gedachte. Die zündende Ansprache endete mit dem
Kaiserhoch. Im Anschluß hieran wurde die Na ¬
tionalhymne gesungen. Sodann folgte ein Vete ¬
ranenappell, der mit echt militärischem Schneid
ausgeführt wurde. Nachdem damit Der offizielle
Teil erledigt, ließ man auch die Fidelitas in aus ¬

giebigster Weise zu ihrem Rechte kommen. Für
die Damen gabs Preiskegeln, für die Herren
Preisschietzen; überall machte sich eine ungezwun ¬
gene gemütliche Stimmung geltend. Am Abend
prangte der Festgarten in buntem Lichterschein,
während im Saale alt und jung bis zum frühen
Morgen der edlen Tanzkunst den unerläßlichen
Tribut zollten.

* Der Militäranwärterverein veranstaltet am

morgigen Mittwoch nachmittag einen Familien ¬
ausflug nach der 5. Schleuse.

* Der Verein Kameradschaft veranstaltete am

Sonntag im Wolterschen Etablissement zu Schröt-
tersdorf ein großes Sommerfest, das sich eines
recht regen Besuchs erfreuen durfte. Die Kapelle
des Feldartillerieregiments Nr. 53 brachte eine
Reihe von Konzertstücken zum Vortrag, während
auch im übrigen für Belustigungen aller Art aufs
beste gesorgt war. Den Abschluß des Festes bil ¬
dete wie üblich ein flottes Tänzchen.

* Die Feier des heutigen Maria-Himmelfahrts-
tages ist durch erzbischöfliche Anordnung auf den
nächsten Sonntag verlegt worden.

* Jubiläum. Sein 26jähriges Jubiläum als
Mitarbeiter der Speditionsfirma Schultz &

Wjinnemer feiert heute der Packmeister Szymanski.
b. Argenau, 13. August. (Teuerung.

Sonderbares Verlangen. Militäri ¬
sches.) Seit Mittwoch kostet hier Schweinefleisch
80 Pf., Hammelfleisch 70 Pf., Rindfleisch und Kalb ¬
fleisch 50—60 Pf. das Pfund. — Der Sohn eines
russischen Ansiedlers stahl seinem Vater einige
Zentner Roggen, vorkaufte sie und erstand dafür
ein Paar prächtige Lackstiefeln. Der Vater brachte
die Sache zur Anzeige, bat aber dabei, von einer
gerichtlichen Bestrafung abzusehen und dem Sohne
eine tüchtige Tr ach t Prügel zuzudiktieren. Er
war sehr verwundert, als man ihm seinen Wunsch
nicht erfüllen konnte. — Seit Freitag kommen hier
zahlreiche kombinierte Kavallerieregimenter durch.
Auf und am Schießplatz herrscht anläßlich der be ¬
vorstehenden großen Festungsübung eine fieber ¬
hafte Tätigkeit. Fast täglich kommen hohe Mili ¬
tärs und Verwaltungsbeamte zu Besichtigungs ¬
zwecken an. Chausseen und Wege werden ausge ¬
bessert, neue Wege angelegt, eine Militärbahn ge ¬
baut, Verschanzungen angelegt usw. Auf dem
Bahnhof ist ein drittes Geleise gelegt und die
Rampe vergrößert worden. •

= Hohensalza, 13. August. (Aus den
Vereinen.) Der Landwehrverein unternahm
heute einen Ausflug nach Strelno zum Stiftungs ¬
fest des dortigen Landwehrvereins. Die Abfahrt
erfolgte auf mit Laub geschmückten Wagen. —

Der Naturheilverein feierte heute im Stadtpark
sein Sommerfest. Unter Mitwirkung des Turn ¬
vereins Jahn und durch Jugend- und Volksspiele

aller Art wurden den Anwesenden angenehme
Stunden bereitet. — Der Obst- und Gartenbau ¬
verein für Stadt und Kreis Hohensalza hielt heute
in Mühlmanns Hotel eine Versammlung ab.

a. Hohensalza, 13. August. (Auszeich ¬
nung.) Auf Grund einer vorzüglichen wissen ¬
schaftlichen Arbeit ist der Musikdirigent und Kapell ¬
meister des 140. Infanterieregiments Friedemann
hier zum königlichen Musikdirektor ernannt
worden.

81. Znin, 14. August. (Ein netter Fa ¬
milienvater.) Der Landwirt K. aus Neit-
walde wurde vom hiesigen Schöffengericht wegen
roher Mißhandlung feiner Familienangehörigen
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. K., ein dem
Trünke stark ergebener Mann, lebt mit seinen An ¬
gehörigen in Unfrieden und setzt allen, namentlich
aber der Frau höllisch zu. Eines Tages mißhandelte
er mit einem Spaten Frau und Tochter. Zu ¬
letzt schlug er noch eine Stubentür ein und verletzte
seinen Sohn, indem er nach ihm mit einem
Hammer warf.

r. Usch, 14. August. (Uferregulier-
u n g.) Der Dampfbagger „Krokodil“ ist seit vor ¬

gestern damit beschäftigt, die in der Küddow von
der Brücke stromabwärts bis zur Mündung
lagernden Sandungen zu entfernen. Der aus ¬
gebaggerte Boden findet zur Befestigung des rech ¬
ten Netzeufers von der Netzebrücke bis zur Münd ¬
ung der Küddow und zum Neubau eines Deck ¬
werkes auf dieser Strecke seine Verwendung.

l. Pleschen, 14. August. (Feuer. Volks-
f e st.) Am Sonnabend brannte in Skrzypno bei
Pleschen ein Familienhaus vollständig nieder. —-

Gestern fand unter reger Beteiligung im deutschen
Vereinshaus ein Volksfest statt, auf dem Be ¬
lustigungen aller Art geboten wurden. Bürger ¬
meister Becker hielt die Festrede.

m Obornik, 13. August. (Rätselhafter
Fund. Schweineseuch e.) Bei den
Schacktungsarbeiten für die Leitung der hiesigen
Gasanstalt wurden gestern in der Neuen Kirchstr.
menschliche Gebeine gefunden. Wer die Herkunft
ist man im Unklaren. — Bei 10 Schweinen des
Gutes Przeciewnica, welche im hiesigen Schlacht ¬
hause geschlachtet wurden, ist Schweineseuche fest ¬
gestellt worden.

m. Obornik, 14. August. (Kommunales.
Unfall.) In der Stadtverordnetensitzung am

10. d. M. wurden die 4 Jagdbezirke der Stadt ver ¬
pachtet. Die Haus-Gasinstallation wurde dem
Klempnermeister Kreuz und Schlossermeister
Rutke von hier übertragen. — Der Arbeiter
I. Antkowiak aus Uchorowo wurde von einem
Pferde so unglücklich gegen den Kopf geschlagen,
daß ihm der Oberkiefer gebrochen wurde.

Ke. Krotoschin, 13. August. (Sanitäts ¬
kolonnentag.) Die hiesige freiwillige Sani ¬
tätskolonne vom Roten Kreuz, die Kriegersanitäts ¬
kolonne des hiesigen Landwehrvereins, sowie die ¬
selben Kolonnen aus Ostrowo hielten heute hier
einen gemeinsamen Übungstag ab. Das Übungs ¬
gelände befand sich in Alt-Krotoschin. Nachdem
sämtliche Kolonnen dort Aufstellung genommen,
wurde ein „markiertes“ Schlachtfeld nach Verwun ¬
deten abgesucht. Letztere wurden auf dem Felde
verbunden, in Tragbahren auf Wagen verladen
und nach dem aufgeschlagenen Lazarett an der
Chaussee nach Koschmin und von hier nach dem
Bahnhof der Kleinbahn Krotoschin-Pleschen ge ¬
bracht und in Waggons verladen. Medizinalrat
Dr. Borchard-Posen, der Oberleiter der Vereine,
hielt sodann Kritik ab, die recht günstig ausfiel.
Herr Dr. B. überreichte dem Kolonnenführer
Mengel-Krotoschin die ihm Allerhöchst verliehene
Rote Kreuzmedaille 3. Klasse. Es schloß sich ein
Beisammensein und Konzert im Schützenhause an.

H. Schönlanke, 13. August. (Die Feier
der Fahnenweihe) des evangelischen Ar ¬
beitervereins, anläßlich derer die Stadt fest ¬
lichen Schmuck angelegt hat, ist recht würdig ver ¬

laufen. Die von auswärts angemeldeten Vereine
Bromberg-Nord und -Süd, Schleusenau, Schwe ¬
denhöhe und Kolmar waren durch stattliche Ab ¬
ordnungen vertreten. Sie wurden vom hiesigen
Verein am Bahnhof begrüßt, worauf man sich zum
gemeinschaftlichen Mittagsmahl in das Vereins ¬
lokal von Leege begab. Nach Beendigung des ¬
selben fand eine Sitzung, die erste des neu gegrün ¬
deten Provinzialverbandes der evangelischen Ar ¬
beitervereine Posen, unter der Leitung des Ver ¬
bandsvorsitzenden statt. Nachmittags 2 Uhr traten
der hiesige ca. 300 Mitglieder umfassende Verein
und die auswärtigen Gäste vor dem Vereinslokal
an, wo sich auch der Magistrat, die Stadtverord ¬
neten und der evangelische Kirchenvorstand einge ¬
funden hatten. Unter Vorantritt der Stadtkapelle
bewegte sich der stattliche Zug mit den Fahnen nach

dem Kriegerdenkmal, wo namens des hiesigen Ver ¬
eins ein Kranz mit entsprechender Widmung
niedergelegt wurde, worauf Oberpfarrer Altmann
das Kaiserhoch ausbrachte. Sodann ging es nach
dem Marktplatze, wo eine Tribüne errichtet war.

Hier hielt Oberpfarrer Altmann nach Absingung
des Chorals „Lobe den Herren“ die Weiherede,
welcher er den Text „Fürchte Gott, ehre den König
und habe die Brüder lieb“ zu Grunde legte. Mit
der Mahnung, die evangelische christliche Sache
stets hoch zu halten, schloß Herr A. seine Rede,
welcher Ansprachen des Verbandsvorsitzenden, sowie
mehrerer Delegierter folgten, die zur Erinnerung
an das Weihefest Fahnennägel namens ihrer Ver ¬
eine spendeten. Besonders genannt seien hierbei
Bromberg-Nord und -Süd, Kolmar, Schneide ¬
mühl, sowie Nakel. Gleiche Spenden übersandten
Gewerbe- und Baurat Dr. Beckmann-Bromberg,
sowie Frau Oberpfarrer Altmann-Schönlanke.
Nach einem Marsch durch die Hauptstraßen der
Stadt begab man sich in den schönen schattigen
Bahnhofspark, der sich bald mit einer mehrtausend-
köpfigen Menge füllte, welche in froher Stimmung
bis in die Abendstunden zusammen blieben.

H. Schönlanke, 13. August. (Ehejubiläum.
Plötzlicher Tod. Gemeind er ab bin er.)
Gestern feierte Lehrer Maager mit seiner Gattin
das Fest der silbernen Hochzeit. — Auf dem Bahn ¬
hof Kreuz wurde gestern nacht eine Dame im
Wartesaal von Unwohlsein befallen, verfiel in
Krämpfe und war bald eine Leiche. Die Persön ¬
lichkeit konnte noch nicht festgestellt werden. —

Zum Gemeinderabbiner wurde heute Dr. Bam-
berger aus Würzburg i. B. gewählt.

y Jastrow, 12. August. (Archäologisches.)
Der Korrespondent des Westpreußischen Provinzial-
Museums in Danzig, Herr Dr. Klose, welcher
gegenwärtig in den hiesigen Kieslagern Nach ¬
grabungen vornimmt, hielt gestern im Anschluß an

die Lehrerkonferenz einen geologischen Wortrag.
Zum Schluß wurden mehrere in den Kieslagern
vorgefundene Steine gezeigt und deren Herkunft
nachgewiesen. Es wurden gefunden: Gotländischer
Marmor (Insel Gotland), Porphyr (Alandsinseln),
Feuerstein aus Christianstadt, schwedischer Granit,
Sandstein in den verschiedensten Farben aus der
Cambriumformation, Silurkorallen, versteinerte
Badeschwämme und Krebsversteinerungen und
Süßwasserquarz aus der Tertiärformation. Die
Tatsache, daß diese Steinbildungen noch heute in
Müge in den nördlich von Deutschland Gelegenen
Ostseeinseln und Schweden vorkommen,

^
bestätigt

die Behauptung des Herrn Dr. K., Me in unsern
Kieslagern gefundenen Steine seien während der
Eisperiode von Norden nach hier gewandert.

Grätz, 11. August. (Todesfall.) Ritter-
gutsbesitzer Heyder, der größte Grundbesitzer unse ¬
res Kreises, starb im Alter von 81 Jahren auf
Schloß Klemzig. Ihm gehörten Heydershof, Süd ¬
hof, Zdroj, Slocin und die Forsten von Lassuwko
und Eichenhorst.

Ragnit, 10. August. (Über einen Ex ¬
zeß auf einem Dampfer) wird dem „Ges.“
berichtet: Als der Dampfer „Byruta“ der
Dampfer-Aktiengesellschaft Wischwill vor einigen
Tagen seine Tourfahrten von Tilsit nach Schwalle-
ningken-Georgenburg machte, befanden

_

sich auf
ihm in der Mehrzahl Polen. Einer derselben be ¬

nahm sich ungebührlich und wurde deswegen in
Baltupönen ausgesetzt. Kaum war der Dampfer
abgefahren, so revoltierten die Polen und drangen
auf den Kapitän und den Kassierer ein. Dem tat ¬

kräftigen Eingreifen des Kassierers und einiger
Fahrgäste gelang es, die Gemüter zu beruhigen.
Doch wurde der Kapitän gezwungen, den Dampfer
nach Baltupönen zurückgehen zu lassen und den
Ausgesetzten wieder aufzunehmen.

Pinne, 13. August. (Prinz Albrecht
von Preußen,) Prinzregent von Braun ¬
schweig, der Herrenmeister des Johanniterordens,
wird am 25. d. M. bei der Feier des 50jährigen
Bestehens des Johanniterkrankenhauses in Pinne
anwesend sein. Er trifft um 8 Uhr 27 Minuten
auf dem Bahnhof Pinne ein, schreitet darauf die
Spalier bildenden Krieger-, Schützen- und sonstigen
Vereine und Schulen ab und begiebt sich alsdann
in das Johanniterkrankenhaus, wo er um 8% Uhr
eintrifft und durch den leitenden Ritter, Freiherrn
von Massenbach-Pinne empfangen wird. Nach der
Besichtigung des Krankenhauses bewegt sich der
Zug der Johanniterritter um 9y2 Uhr nach der
Kirche. Nach dem Gottesdienst fährt der Prinz
um 10y2 Uhr nach dem Schloß. Um 11 Uhr wird
im.Hotel Kaiserhof ein Frühstück eingenommen.
Um 12 Uhr 4 Minuten erfolgt die Abfahrt des
Prinzen vom Bahnhof in Pinne.

nd Culm, 13. August. (I u b i l ä u m s f e st.)
In der festlich geschmückten Kirche zu Gr.-Lunau
fand heute die Feier des 60jährigen Bestehens der

Kirchengemeinde G.-Lunau und das 25jährige Ju ¬
biläum der Kirche statt. Erschienen waren u. a.

Generalsuperintendent Dr. Döblin-Danzig, Kon-
sistorialrat und Hofprediger Eschenbach-Königsberg,
der Kirchenrat und die Gemeindevertretung. Die
Liturgie hielt der Ortspfarrer und KoNsistorialrat
Efchenbach die Festpredigt.

L Culm, 14.. August. (S t i f t u n g s f e st.)
Gestern beging unsere freiwillige Feuerwehr ihr
30jähriges Stiftungsfest. Morgens 6 Uhr wurde
von der Wehr auf dem Mädchenschulhofe eine
Schul- und Angriffsübung ausgeführt, dann
wurden die auswärtigen Kameraden auf dem
Bahnhof empfangen. Um 1 Uhr setzte sich der
aus 150 Feuerwehrleuten bestehende Zug unter
Vorantritt der Jägerkapelle nach dem Schützen-
hause in Bewegung. Hier begrüßte der Komman ¬
deur der hiesigen freiwilligen Feuerwehr, Müller,
die Erschienenen und schloß mit dem Kaiserhoch.
Sodann begaben sich die'Kameraden zu einem ge ¬
meinsamen Mittagessen, woran auch die Spitzen
der Behörden teilnahmen. Nachmittags unterhielt
man sich im Garten bei Konzert und Gesangsvor ¬
trägen und den Beschluß des Festes bildete ein
Tanz im Saale.

nd. Culmer Stadtniederung, 14. August.
(Feuer. Gustav-Adolf-Stiftung.) Das
Gehöft des Besitzers L. Wedel in Kollenken brannte
vor einigen Tagen ab. W. ist versichert. — An ¬
stelle des nach Brandenburg verzogenen Pfarrers
Hinz-Culm ist in den Zweigverein der Gustav-
Adolf-Stiftung Pfarrer Böckler gewählt. Das
Jahresfest des genannten Vereins findet 1906 in
Plutowo statt. Der Verein feiert dann gleichzeitig
sein 25jäWges Bestehen.

r. Dt. Krone, 14. August. (Feuer.) Heute
nacht brannte die auf dem Felde stehende Scheune
des Ackerbürgers August Steinke mit der Ernte
nieder. Der recht bedeutende Schaden ist größten ¬
teils durch Versicherung gedeckt. Man vermutet
absichtliche Brandstiftung.

? Schwetz, 14. August. (Hohes Alter.
Feuerwehrfest. Schadenfeuer.) Hier
starb, 93 Jahre alt, die frühere Vezirkshebamme
Emilie Barth. Vor etwa zwei Jahren ist ihr Ehe ¬
mann ebenfalls im Alter von über 92 Jahren ge ¬
storben. — Unsere freiwillige Feuerwehr folgte
gestern einer Einladung der Feuerwehr Culm zu
ihrem Stiftungsfest. — Ein mächtiger Brand
äscherte gestern das Gehöft des Besitzers Plath in
Kranichsfelde ein. Der Schaden soll durch Ver ¬
sicherung gedeckt sein.

Danzig, 12. August. (Diebstahl. Wie ¬
dergefunden.) Der Anstreicher Albert Jost,
der Maurer Friedrich Strehlau, beide aus Emaus,
und eine noch nicht ermittelte Person entwendeten
dem Besitzer Herrn Arndt in Herrentrebin aus dem
offenen Stalle vier Stuten im Werte von etwa
14 000 Mark. Die Pferdediebe wurden in einem
Vorort abgefaßt, als sie die Stuten für zusammen
600 Mark verkaufen wollten. — Die von dem In ¬
haber der Juwelierfirma Sohr Nachfolger in
Oliva verlorenen kostbaren Schmucksachen wurden
von einer Dame, die sich zur Erholung in der
dortigen Oberförsterei aufhält gefunden und an

die Firma abgeliefert.
Elbing, 11. August. (Manch hübsche

Anekdote) erzählt man sich im Fischerdorfs
Narmeln auf der Frischen Nehrung vom Besuche
der Kaiserin, doch dürfte das Kronstück der
Sammlung das folgende Vorkommnis sein: Ein
altes Mütterchen, dessen Haupthaar in seiner
jugendfrischen Farbe das Interesse der kaiserlichen
Frau erregte, wurde von der Kaiserin nach ihrem
Alter befragt. Statt der Antwort kam die drollige
Gegenfrage: „Wie oalt sönnd Sei denn,
Fruke?“ „47 Jahre!“ antwortete die Kaiserin.
„Ach, mien Lövsterke,“ rief da die Alte, die
knochigen Hände zusammenschlagend, aus, „örscht
fäwenondvörzig, unn schonst so e graue
Ko pp!“ Es versteht sich von selbst, daß die
Kaiserin diese Kritik mit liebenswürdiger Heiter--
fett aufnahm. (K. H. Ztg.)

Wirballen, 11. August. (B a h n u n f a l 1.)
Beim Vorziehen von 25 leeren preußischen Wagen
vom Roten Packhause in Wirballen nach Gleis 3
wurden Mittwoch vormittag die Lokomotive und
7 Wagen wegen vollständig verfaulter russischer
Schwellen (leider sind es fast alle) aus dem Gleise
geworfen. Die Maschine wurde sehr beschädigt.
Der Lokomotivführer Jebramek erlitt innerliche
Verletzungen, der Heizer Schleicher sprang noch von
der fallenden Maschine ab.

Insterburg, 12. August. (Ein B l i tz s ch l a g)
traf das Altscke Haus und zündete in der Wohnung
des Kanzleidiätars Hoffmann. Frau Grumblctt,
die Schwiegermutter des Herrn Hoffmann, erlitt
Brandverletzungen; bis über die Knöchel waren die
Füße vollständig geschwärzt.

Die Nernenkrnst - eint Existenzfrage.
Wir leben in einer Zeit des i astlosen Wettbewerbes auf

allen Gebieten. Wer ttt dem gewaltigen Strome mit ¬
schwimmen will, muß kräftige Arme haben, er muß im Voll ¬
besitze yer Nervenkraft sein, wenn er den gesteigerten An ¬
st üchen an physische und geistige Energie genügen soll.
Die Nervenkraft ist somit eine Existenzfrage und die ratio ¬
nelle Nervenpflege eine der wichtigsten Aufgaben unseres
modernen Lebens. Gesunde Nerven können durch Beob ¬
achtung einfacher Naturgesetze dauernd leistungsfähig er ¬

halten werden. Diese Gesetze scheinen aber nur wenigen
bekannt zu sein, oder sie werden nicht genügend gewürdigt,
da sich die

Nervenschwäche
mit ihren vielen Abarten: Hnsterie. Melancholie,
Hypochondrie ltfto. zu einer Zeitkrankheit he ausge ¬
bildet hat. Die unheilvollen Wirkungen der nervösen Er ¬
schöpfung, welcheden Kranken in sei9er Berufstätigkeit lahm le ¬
gen und ihm alle Lebensfreude rauben, sind sattsam bekannt.

Es gibt wohl kaum eine härtere, grausamere Strafe
für bewußt oder unbewußt begangene Sünden (Fehler in
der Lebensweise) als die Nervenschwäche (Neu ¬
rasthenie). Wen das Ne-rvenelend einmal erfaßt hat. den
hält es unerbittlich fest. Weder in der Arbeit noch im
Vergnügen findet er Befriedigung; überallhin folgen ihm

krankhafte Reizbarkeit und Verstimmung, krankhafte Furcht-
und Angstzustände, Hoffnungslosigkeit und Verzweiflung
bis zum Selbstmordgedanken. Er ist unfähig, seinen Geist
ans irgend eine Aufgabe (Lesen, Denken usw.) zu konzen ¬
trieren. Jede geistige und körperliche Anstrengung, auch
die kleinste, hat bei ihm eine peinvolle Ermüdung und selbst
körperliche Schmerzen im Gefolge. Die kleinen Unannehm ¬
lichkeiten des täglichen Lebens, welche der Gesunde kaum
beachtet, geringe Geräusche und sonstige nichtige Ursachen
reizen beit Neurastheniker zn Heftigkeit und Zorn. Die
Gemütsstimmung dieser Kranken ist eine düstere, pessimisti«
scher Lebensausfafftliig zuneigende, ja mitunter völlig mut-
ltrtb hoffnungslose (Melancholie). Eine unüberwindliche
Willensschwäche zeitigt in thuen die immerwährende Angst,
was wohl das Leben noch bringen werde. Wirklich orga ¬
nische Leiden sind beim Nervenkranken selten, und trotzdem
fühlt er sich krank und elend Nicht selten plagen ihn
Magenverstimmungen und Verdauungsstörungen, Platz ngst,
Menschenfurcht; der Kopf ist eingenommen, die Glieder
schwach und kraftlos. Sein Schlaf ist unruhig und ohne
Erquickung; abgespannt und müde verläßt er am Morgen
sein Lager. Die Qualen dieser armen Kranken sind kaum
zu beschreiben, und sie werden geradezu unerträglich da ¬
durch. daß sie von ihrer Umgebung, von ihren eig nen An ¬
gehörigen und besten Freunden — nicht verstanden,
als eingebildete Kranke, ja sogar als ar ¬

beitsscheue Menschen behandelt werden.

Man kann ohne weiteres annehmen, daß bei allen
Nervenkranken et, e Verschl.chtetuiig des Blutes und der
gesamten Säfte he§ Körpers vorliegt, daß unvollkommen
oxydierte Produkte der regressiven Stoff-Metamorpbose
(Harnsäure, Leukomaine, Amidod rivate) im Blute kreisen
sder an falscher Stelle abgelagert sind. Daher die be ¬
hinderte Funktionstätigkeit der Org ne, die schlechte Er ¬
nährung der Nerv n, die krankhaften E scheinungen

Man beschränkte sich bisher darauf, längere Rnhe“-ansen
mit Ortsveränderung. Aufenthalt an der See, im Gebirge
oder den Besuch von Nervenheilanstalten zn empfehlen,
womit ohne Zweifel manche gute Erfolge erzielt wurden,
wenn der Kranke genügend Zeit und Geld besaß, um diese
ebenso zeitraubenden wie kostspieligen Kuren bis zum Ende
durchzuführen. Da jedoch die meisten Nervenkranken durch
ihren Beruf oder die Unzulänglichkeit ihrer Mittel an die
Scholle gefesselt sind, so dürfte es angezeigt sein, auf eine

neue Ncrven-Thcrapie
hinzuweisen, welche, ans einfachen Prinzipien beruhend, von

jedermann ohne Zeitverlust und mit geringen Kosten zu
Hause angewendet werden kann.

DieKur richtet ihrHauptaugenmerkaus
die Beseitigung der Grundursache, ans die
Befreiung desKörpers von den abgelager ¬
ten Selb st giften — durch gesteigerte intra ¬
cellulare Oxydation und durch bessere Er ¬

nährung, d. h. leichtere, vollkommenere

Verdauung der aufgenommenen Nahrung.
Die unmittelbareFolge davon ist eine Ent-
lastung desNervensystems einerseits so tote
eine bessere Ernährung (Kräftigung) der ¬
selben anderseits.

Das Uebel wird bei der Wurzel gefaßt, indem der
kranke, degenerierte Organismus gereinigt und neu auf ¬
gebaut wird. Diesen Zweck erreicht man durch Zu ¬
fuhr von aktivem Sauerstoff in Form einer
absolut ungiftigen und daher unschädlichen chemischen Ver ¬
bindung (Magnesium«uperoxyd — Mg O*). Zahlreiche
praktische Erst Igt bestätigen die Richtigkeit des leitenden
Gr ndprinzips. und neuerdings wurde auch der theoretische
Beweis erbracht, daß der ans der obigen Verbindung ab ¬

gespaltene Sauerstoff ins Blut übergeht, dort oxydierend
wirkt und ans diese Weise den gesamten Stoffwechsel des
Organismus aufs wohltätigste beeinflußt.

Diese oxydierende Tätigkeit des Sauerstoffs läßt sich
weiter sehr deutlich durch das Verschwinden der anormalen
(krankhaften) Stoffe im Urin erkennen, und wird deshalb
in unserem Institute auf eine genaue Harnanalyse großer
Wert gelegt.

Näheren Aufschluß über das neue Verfahren und Heil ¬
berichte enthält ein Prospekt, welchen das von entern

Nervenärzte mit langjäh iger Erfahrung geleitete Institut
für Sauerstoff-Heilverfahren Berlin SW. li, Schöneberger ¬
straße 26, gratis und franko versendet.



Tibetanische Reisebilder.
Der Zauber des Geheimnisvollen schwindet

immer mehr von dem bisher so unzugänglichen
Tibet, seitdem die englische Mission sich gewaltsani
Eintritt in dasLand verschafft hat. und die Berichte
von Reisenden, die es durchquert haben, mehren
sich. So finden sich interessante Bilder von Land
und Leuten in einem soeben vom englischen Aus ¬
wärtigen Amt veröffentlichten Bericht aus der
Feder des Generalkonsuls Alexander Hosie in
Tsching-tu, der eine dreimonatliche Reife an der
Oftgrenze von Tibet zurückgelegt hat. Er benutzte
die große Straße, die Tsching-tu mit Lhassa ver ¬
bindet. Dieser Weg dient auch den zahlreichen
Pilgern, die zum Dalai Lama in der heiligen
Stadt wandern, und es bot sich ihm da manch
merkwürdiges Bild. Manche dieser Pilger brauchen
Jahre, um ihr Ziel zu erreichen, da sie gelobt
haben, bei jedem Schritt eine große Kniebeuge zu
machen oder sich der Länge nach auf den Boden zu
werfen. Die Landstraße zieht sich über zahlreiche
Bergketten hin, über deren hohe Pässe die aber ¬
gläubischen Wanderer nur mit Furcht und Grauen
zu gehen wagen; bei jeder Kreuzung verrichten
sie ein Gebet und legen einen Stein auf die den
Göttern geweihten Steinhügel, die sich als die
Opfergaben der vielen, die schon vor ihnen des
Weges gezogen kamen, hier erheben. Dabei ent ¬
wickelt sich auf dieser Straße ein starker Verkehr,
Karren fahren mit Reisenden, die trotz des Rüt ¬
telns behaglich schlafen, auf anderen Fahrzeugen
werden große Säcke mit Reis oder schwarze
Schweine befördert, und das Grunzen der zu
zweien zusammengebundenen Schweine vereint sich
mit dem Quietschen der Räder zu einer lieblichen
Harmonie, auf Pferden und Ochsen werden Reis ¬
säcke befördert, und dazwischen ziehen die Last ¬
träger ihres Weges, die Salz, Bauholz oder Ge ¬
flügel schleppen. Eines Morgens traf Hosie einen
Mann in mittleren Jahren, der ein ärmlich aus ¬
sehendes etwa fünfjähriges Kind mit sich führte.
Er stammte von Chihli und besuchte die Heiligen
Berge Chinas. Hosie bedauerte das Kind; aber
der Mann versicherte, daß dieses sich bei dem Va ¬
gabundenleben sehr wohl fühle. Recht üble Er ¬
fahrungen machte der Engländer in den Wirts ¬
häusern, in denen er einkehrte. Einmal erhielt er

ein Schlafzimmer zugewiesen, in dem sich die Teile
von zwei schönen Särgen befanden, die für den
Wirt und seine Frau bestimmt waren. Vielfach
kehrte er jedoch bei Privatleuten ein, so daß er Ein ¬
blick in das Familienleben gewann.

Die meisten reichen tibetanischen Familien
halten sich auf ihrem Besitztum einen Lama oder
Priester, der sie in ihren religiösen Pflichten ver ¬
tritt. Er wohnt gewöhnlich in einem kleinen Zim ¬
mer auf dem flachen Hausdach, wo er abgeschieden
von aller Welt aus seinen heiligen Büchern singt
und eine Trommel schlägt. Die Diener des Hauses
sorgen für ihn und helfen ihm auch in der Er ¬
füllung der religiösen Pflichten, beim Verbrennen
von Weihrauch, das am frühen Morgen auf dem
Giebel des Hauses vorgenommen werden muß,
und beim Wechseln des heiligen Wassers oder der
Butter, die in den Metallschalen vor den Götzen ¬
bildern in dem ihnen geweihten Raum enthalten
ist. Oft erhielt Hosie Geschenke; nur mußte er

regelmäßig dafür bezahlen. So brachte ihm im
Hause eines tibetanischen Häuptlings die Haus ¬
frau Tee, Milch und Eier als Geschenk; er nahm
die Eier an und bezahlte mehr als das Doppelte
ihres Wertes dafür; aber sie war augenscheinlich
noch nicht zufrieden, und er mußte noch einmal
soviel Geld hinzufügen. Nach solchen Erfahrungen
beschloß er, Geschenke überhaupt nicht mehr anzu ¬
nehmen. Die gute Hausfrau hatte sich bei dieser
Gelegenheit wunderbar aufgeputzt. Auf .

dem
Scheitel trug sie eine Silberplatte, die so groß wie
ein Brotteller war, und eine zweite am Hinterkopf.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,
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Und er zog sie in die Arme und küßte sie.
Ernst und Addi waren das glücklichste Paar,

das man sich denken konnte. Seit drei Monaten
verheiratet, befanden sie sich eigentlich nicht mehr
in den Flitterwochen, aber es schien, als ob diese
Zeit des Glückes für sie alle Zeit währen sollte.
Addi fühlte sich in dem schönen Haxthausen unsag ¬
bar glücklich; von der Liebe und Zärtlichkeit ihres
Gatten umhegt, lebte sie doch nicht einseitig in den
Tag hinein, sondern hatte von Anfang an die
Pflichten der Hausfrau einer großen Wirtschaft
auf sich genommen und teilte mit Ernst nicht nur

die Freuden, sondern auch die Sorge und die Arbeit
seines Berufs.

Frau von Schönern war klug genug gewesen,
nicht mit nach Haxthausen zu übersiedeln; sie blieb
vielmehr in dem nahen Schönau, von wo aus sie ja
ihre Kinder jederzeit sehen konnte. Um nicht ganz
allein zu sein, hatte sie Miß Bessie Owen wieder
zu sich genommen und lebte jetzt, aller Sorgen
ledig, so behaglich, wie seit langen Jahren nicht.
Ihre gute Laune kehrte wieder zurück. Sie
„fühlte sich“ wieder, wie man zu sagen pflegt, und
war stolz auf ihre Töchter, welche solch glückliche
Heiraten geschlossen hatten. Hauptsächlich impo ¬
nierte ihr der fabelhafte Reichtum von Elfriedes
Gatten; den umwohnenden Bekannten wußte sie
nicht genug von diesem märchenhaften Vermögen
zu erzählen, so daß sie den Beinamen „die Mil-
lionen-Schwiegermutter“ erhielt. Wenn Elfriede
sie im nächsten Sommer besuchte, dann wollte sie
mit ihr zurück nach Newyork und St. Louis fahren;
schon jetzt sprach sie fast von nichts anderem, als
von dieser Reise.

Einige Sorge machte ihr noch Malvine, die
wirklich in das Diakonissenhaus eingetreten war.
Sie hätte ihre älteste Tochter am liebsten bei sich
behalten, zumal nach ihrer Ansicht ja eigentlich kein
Grund vorlag, die Verlobung mit dem Grafen
Benshausen nicht zu veröffentlichen. Wenn Bens-
Haufen auch kein Vermögen hatte, so besaß er doch i
einen vornehmen Namen, der ihm sicherlich bald !
eine gute Stellung einbringen würde. So lange i
könnte er ja auf Schönau mitleben, meinte sie. 1

Dazu hatte sie lange silberne Ohrringe mit Ko ¬
rallen. Als Hosie einmal eine Photographie von
einem Mädchen in dem Schmuck ihrer großen sil ¬
bernen Ohrringe und der Broschen aufnehmen
wollte, konnte er es durch keine Summe dahin ¬
bringen, in den Apparat zu sehen. Die Schöne zog
sich in den tiefsten Winkel ihres Hauses zurück und
erschien nicht wieder auf der Bildfläche. Viele
tibetanische Frauen trugen lange seidene oder
Atlasgewänder mit gelbseidenen Schärpen und
lange Stiefeln mit roten Spitzen. Manche trugen
auch Schmucksachen aus Gold und sahen in ihrer
reichen Gewandung ganz anmutig aus, wie Hosie
überhaupt den bisherigen Schilderungen, nach
denen die Tibetanerin als ein Ausbund von Häß ¬
lichkeit erschien, durchaus entgegentritt; wenn die
tibetanischen Damen nur rein und gut gekleidet
sind, meint er, so könnten sie den Vergleich mit
ihren europäischen Schwestern wohl aushalten.
Geradestehende, dunkelbraune Augen, fein ge ¬
schnittene Gesichtszüge, eine gute Haltung und ein
lebhaftes Benehmen unterscheiden sie vorteilhaft
von den schüchternen Chinesinnen. Auch die Män ¬
ner werden als groß, schlank und sehnig geschildert.
Das größte Lob wird aber doch den Frauen ge ¬
spendet. „In einem Lande, in dem jede Familie
einen oder zwei Söhne der Priesterschaft weiht, ist
die Frau ein sehr wertvolles Mitglied des Haus ¬
haltes. Sie melkt das Vieh, bevor es frühmorgens
auf die Weide geschickt wird und abends, wenn es
zurückkehrt; sie nimmt das 2y2 Fuß lange Wasser ¬
faß auf den Rücken und läuft zum nächsten Fluß,
um das Wasser für den Tagesbedarf zu holen, sie
bereitet das Essen, sie webt das Tuch, sie sorgt für
alles andere im Haushalt, und sie verrichtet auch
die nötige Landarbeit. Sind keine Männer in der
Familie oder sind diese anders beschäftigt, so be ¬
gleitet sie auch als Treiberin die Viehtransporte
und sorgt unterwegs für ihre richtige Behand ¬
lung.“ Die Macht des Priestertums wird natür ¬
lich überall im Lande bemerkbar. Die Lamaklöster
sind eigentlich riesige Handelsgeschäfte; sie haben
ein tatsächliches Monopol dafür, daß ihren Reich ¬
tum zum großen Teil erklärt. Daneben haben
sie noch andere Einnahmequellen. Der persönliche
Besitz jedes Laien fällt nach feinem Tode an das
Lamakloster. Ist ein Tibetaner in Geldnöten, so
leiht er zu ungeheuren Zinsen bei dem Lama ¬
kloster. Kann er Kapital und Zinsen nicht zurück ¬
erstatten, so fällt er mit seinem Lande in die
Hände des Gläubigers, und es werden auf diese
Weise ganze Familien „Leute des Lamaklosters“,
mit anderen Worten Sklaven.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 13. August. OberkriegsgeriD.

Im Monat Juni d. Js. waren, wie seinerzeit mit ¬
geteilt, die Kanoniere Both, Vellner und Kramer
von der 1. Batterie 17. Feldartillerie-Regts. wegen
militärischen Aufruhrs, tätlichen Angriffs auf einen
Vorgesetzten, Gehorsamsverweigerung, Achtungs-
Verletzung und Beleidigung verurteilt worden.
Gegen Both wurde auf 6 Jahre Zuchthaus, Ver ¬
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes
und Ausstoßung aus dem Heere, gegen Vellner auf
5 Jahre Gefängnis und Versetzung in die zweite
Klasse und gegen Kramer, bei dem nur Gehorsams ¬
verweigerung angenommen wurde, auf 4 Wochen
strengen Arrest erkannt. Während Voth und
Kramer sich bei dem Erkenntnis beruhigten, legte
Vellner Berufung ein. Gestern kam diese Sache
vor dem Oberkriegsgericht zur nochmaligen Ver ¬
handlung. Der diesem Prozeß zu Grunde liegende
Tatbestand sei kurz rekapituliert. Am 5. !Mai d. I.
rückte das Regiment zur Schießübung nach
Hammerstein aus. Am ersten Marschtage, nach ¬
mittags, kam die 1. Batterie nach Gogolinke bei
Crone a. Br. ins Quartier. Am Abend fanden sich
die Leute, darunter auch die drei Angeklagten, im

dortigen Kruge zusammen, wo wacker gezecht und
auch gesungen und gelärmt wurde. Da erschien
der Unteroffizier Scheppel, gebot Ruhe und forderte
die Soldaten auf, das Lokal zu verlassen und sich
schlafen zu legen. Dann wandte er sich an den
Wirt und ersuchte diesen, den Leuten, besonders den
drei Angeklagten, keinen Schnaps mehr zu ver ¬
kaufe. Darüber wurden die Angeklagten sehr
aufgeregt, namentlich Both und Vellner. Ersterer
schlug auf den Ladentisch, daß die Gläser klirrten
und erklärte, wenn er keinen Schnaps erhalte,
würde ex die ganze Bude einschlagen. Unteroffizier
Scheppel, der in das Nebenzimmer gegangen war,
kehrte nun zurück und befahl den drei Angeklagten
nochmals, das Lokal zu verlassen. Diesem Befehl
folgten sie nicht, Voth rief ihm vielmehr noch zu:
„Sie haben uns gar nichts zu befehlen, wie kommen
Sie überhaupt dazu, uns der: Schnaps zu ver ¬
bieten! Wir gehen nicht raus!“ Als Scheppel
das Lokal iverlassen wollte, um zu dem in dem ¬
selben Hause einquartierten Leutnant zu gehen, trat
Doch mit erhobener Hand so dicht an Scheppel
heran, daß beide Körper sich berührten und Scheppel
zurücktreten mußte. Mit der rechten Hand dicht
an Scheppels Gesicht herumfuchtelnd, rief Both in
lautem Tone: „Wie kommen Sie überhaupt dazu,
uns aus dem Lokal zu jagen und den Schnaps zu
verbieten!“

>

Er und Vellner stießen dann noch
weiter beleidigende Worte gegen Scheppel aus.
Endlich kam der Leutnant und befahl ihnen, zu
gehen, was sie auch taten. Dieser 'Vorgang hatte
für Voth und Vellner recht schlimme Folgen, denn
Voth erhielt, wie oben angegeben, 6 Jahre Zucht ¬
haus usw. und Vellner 5 Jahre Gefängnis. Gegen
dieses -Urteil legte Vellner Berufung ein. 'In der
am Sonnabend stattgehabten Verhandlung vor dem
Oberkriegsgericht bestritt Vellner, den Unteroffizier
beleidigt oder sich sonst gegen ihn vergangen zu
haben. Die Beweisaufnahme ergab indes die
Schuld des Angeklagten. Seine Berufung wurde
daher verworfen, so daß es bei den 5 Jahren Ge ¬
fängnis verbleibt.

tfluwte Chronik
— Chinesische Hochzeiten. Die Pariser, die für

exotischeSzenen stets eine besondere Vorliebe haben,
amüsierten sich dieser Tage an dem nicht gerade
gewöhnlichen Schauspiel einer chinesischen Hochzeit
in Paris. Herr und Frau Scie-Ta-Ming geben
sich die Ehre, zur Vermählung ihres Sohnes Scie-
Ton-Fa mit Fräulein Louise Sauvaget ergebenst
einzuladen,“ so lauteten die Einladungen, die Aus ¬
erwählte erhielten. Der Bräutigam, ein junger
Jurist und Präfekt zweiter Klasse, erschien im chi ¬
nesischen Kostüm; auch sein Vater hatte die Na ¬
tionaltracht angelegt, während die Mutter in einer
sehr eleganten Toilette erschien. Es war ein in ¬
teressanter Anblick, der sich vor der Madeleine-
Kirche bot und Tausende von Neugierigen standen
da und schauten zu, als der Zug anlangte. Der
Vater des Bräutigams hatte der Braut den Arm
gereicht, der junge Scie-Ton-Fa führte seine Mut ¬
ter. Sein hübsches Gesicht, das nur wenig von
den Rasseneigentümlichkeiten des Chinesen zeigt,
hat vielmehr einen südlichen Typus, und in ferner
blauen, mit goldgestickten Drachen übersäten, kost ¬
baren Robe, die er als Mandarin tragen darf, sah
er sehr stattlich aus. Auf dem Haupt trug er die
breite Mandarinentoque mit dem kristallenen
Knopf und der roten Eichel. Auch die Braut hat
einen südlicheren Typus in ihrem reizenden Ge ¬
sicht, sie ist aus Nevers, jedoch haben sich die beiden
Brautleute in Paris kennen und lieben gelernt.
Sonst bot die Hochzeit mit den gelegten Teppichen,
dem Blumen geschmückten Chor und den brennen ¬
den Kerzen nichts für französische Augen Unge ¬
wöhnliches. Wie verändert wäre dagegen das Bild
gewesen, wenn die Hochzeit nach den Sitten vor
sich gegangen wäre, die in der Heimat des Bräuti ¬

gams herrschen! Der freundliche Brautvater, de,
aus Kanton stammt und wehmütig an die Ge«
bräuche des Himmlischen Reiches sich erinnern
mochte, die ihm lieb und wert sind, hat einem
Korrespondenten des „Gaulois“ Näheres über
solche chinesischen Hochzeiten erzählt. In China
kennen sich meistens die jungen Leute nicht, bevor
sie sich verheiraten: die einmal geschlossenen Ehen
aber sind unauflöslich, eine Ausnahme ist nur bei
schweren Verfehlungen der jungen Frau gestattet-
Die erste Frau, die ein Chinese heimführt, mag sie
nun häßlich, bucklig oder hinkend sein, bleibt nichts ¬
destoweniger immer die Hauptfrau und die einzige
Herrscherin im Hause. Der Ehemann darf sich nur
mit ihrer Zustimmung eine zweite und eine dritte
Frau nehmen; nur wenn sie keinen Sohn gebiert,
dann ist der Chinese berechtigt, sich eine zweite
Frau zu nehmen, da bei dem strengen Ahnenkultus
der Söhne des Himmlischen Reiches ein Sohn
allein dem Vater Unsterblichkeit und fortdauernde
Verehrung seines Andenkens zusichert. Jedoch auch
wenn die zweite Frau, die Mutter seines Sohnes,
für legitim erklärt ist, nimmt sie doch nicht eine
der ersten Frau gleiche Stellung ein, sondern ihr
eigener Sohn sagt zu der Hauptfrau „Mutter“,
während er seine wirkliche Mutter mit „Tante“
anredet. Vom zwölften Jahr an sind die jungen
Mädchen in dem väterlichen Hause eingeschlossen
und bis zurHeirat erblickt sie keines Mannes Auge.
Die Verheiratung geschieht durch Vermittelung,
und es gibt bestimmte „Heixatsfrauen“, deren Be ¬
ruf m der Auskundschaftung der guten Partien
und in der Abwägung der zueinanderpassenden
Familien besteht. Sie machen dann die beider ¬
seitigen Eltern miteinander bekannt, setzen die
Höhe der Mitgift fest und regeln alle Vorbeding ¬
ungen. Wenn dann die Heirat fest. beschlossen ist,
dann lassen die Familien in Gegenwart von
Zeugen die Heiratsakte aufsetzen, und wenn jede
von ihnen ein Dublikat in seinem Archiv nieder ¬
gelegt hat, dann sind die rechtlichen und sozialen
Voraussetzungen für die Ehe geregelt, und irgend
erne Beteiligung der Bonzen bei der Eheschließung
ist nicht notwendig. Das Haupt der Familie
opfert dem Buddha des Herdes und dem großen
Buddha, der im Tempel steht, Speisen, bringt ihm
Trankopfer dar, umgiebt sein Bildnis mit kleinen
Lichten und läßt dem Gotte wohlgefälligen Weih ¬
rauch aus kleinen Schalen in die Höhe steigen. Zu
jeder Seite des Buddhas am Herd sind die Kake-
rnonos an der Mauer aufgehängt, auf denen fünf
Generationen der Vorfahren von Braut und
Bräutigam aufgezeichnet sind. Nach Vollziehung
des Heiratskontraktes bringt man den jungen Ehe ¬
leuten Geschenke dar, die Mitgift wird überreicht
und am folgenden Tage beginnen dann die Feste
und Feierlichkeiten, die drei Tage währen. Am
Morgen des ersten Tages kommen die Eltern und
Freunde nach den üblichen religiösen Opfern mit
Musik vor das Haus der Braut gezogen, Freuden ¬
schüsse tönen in regelmäßigem Rhythmus in die
monotone Melodie der Instrumente, und eine
brausende Freude hebt an, in die sich jubelnd die
Nachbarn mischen. Der ganze Tag geht unter Ban ¬
ketten, Musik und Gelärme hin, man ißt an kleinen
Tischen und zwar wird besonders auf die große
Zahl der gereichten Speisen Gewicht gelegt. Bei
großen Hochzeiten zählt man bisweilen fünfzig
Tische, an denen acht bis zehn Personen sitzen, und
150 verschiedenen Platten, von denen jeder Ein ¬
geladene einen Mund voll nimmt. Um Mitternacht
naht sich eine Sänfte aus geschnitztem Holz, mit
roten und goldenen Lacken verziert, mit ge ¬
schlossenen Vorhängen, in die die Verlobte, ganz in
Rot gekleidet, mit einem roten langen Schleier
steigt. Ein Zeremonienmeister schreitet dem Zug
voraus, die „Hochzeitsfrauen“ folgen. Vor der
Tür des Hauses, das die jungen Eheleute be ¬
wohnen sollen, sind drei rote Teppiche ausge ¬
breitet, einer nach dem anderen für den Eintritt
der jungen Frau. Sie symbolosieren die lange

Aber dieser Plan scheiterte an dem festen
Widerstand Malvines, die sich durchaus noch nicht
als die Verlobte Benshausens betrachtet wissen
wollte.

Arm in Arm ging das junge Ehepaar in dem
Saale auf und ab, die letzten Anordnungen zu dem
festlichen Abend besprechend.

„Ob Malvine wohl noch gekommen ist?“
»Ich hoffe es,“ entgegnete Ernst. „Ich habe

ihr nochmals geschrieben und ihr Benshausens
Pläne auseinandergesetzt, die ich durchaus billige.
Wenn sie Benshausen wirklich lieb hat, muß sie
kommen.“

„Mir tut der arme Graf wirklich leid. Er ist
gegen früher ein ganz anderer Mensch geworden.“

„Das scheint in der Tat so. Ich kannte ihn ja
früher nicht, aber jetzt besitzt er meine vollste Sym ¬
pathie.“

„Da kommt er!“
Benshausen, der seit einigen Tagen in Haxt ¬

hausen als Gast weilte, trat ein. In dem dunklen
Gesellschaftsanzug, im Knopfloch die Rosette eines
Ordens, den er einstmals als militärischer Be ¬
gleiter einer Fürstlichkeit während des Manövers
erhalten, war er ganz wie früher der distinguierte
vornehme Kavalier. Aber auf feinem blassen Ge ¬
sicht ruhte jetzt statt des spöttischen hochmütigen
Lächelns ein sinnender, fast trauriger Ernst, den
ein freundliches Lächeln erhellte, als er Ernst und
Addi begrüßte.

„Ich hoffe, ich kann mich bei den festlichen Vor ¬
bereitungen zum heutigen Abend etwas nützlich
machen, gnädige Frau,“ sagte er, Addi die Hand
küssend.

„Das können Sie in der Tat,“ entgegnete
Addi lächelnd. „Sehen Sie, ich muß die Lichter da
oben an dem Baum befestigen, auch fehlen dort
oben noch einige Schmuckstückchen . . . mir,ist es
zu hoch und Ernst ist zu solcher Arbeit nicht zu ge ¬
brauchen; er ist so furchtbar neugierig . . .“

„Mit dem größten Vergnügen werde ich Ihnen
helfen. Die höchste Leiter schreckt mich nicht,“ sagte
Benshausen fröhlich.

Ernst lachte. „So will ich Euch allein lassen,“
meinte er. „Ich habe noch etwas im Keller zu
tun.“

Er küßte Addi auf die Stirn, nickte Bens ¬
hausen vergnügt zu und verließ den Saal.

Benshausen und Addi machten sich an die Ar ¬
beit. Aber nach einiger Zeit wurde Addi durch

den Diener abgerufen, da die Köchin die gnädige
Frau noch einmal sprechen wollte.

Benshausen vollendete allein die Arbeit. Dann
ging er nachdenklich gestimmt in dem Saal auf und
ab, der von dem weihnachtlichen Duft der Tannen
und Wachskerzen erfüllt war.

Wie lange hatte er Weihnachten nicht in der
Behaglichkeit einer liebenswürdigen Familie ge ¬
feiert! Seine Eltern waren ja schon lange tot,
daß er sich ihrer kaum mehr entsann. Das Ka ¬
dettenkorps, dann das Regiment war seine Heimat
geworden. Das Haus seines Oheims, wo er wohl
dann und wann geweilt, war ein düsteres, altes
Starostenschloß, in welchem der alte Graf verbittert
und vergrillt einsam hauste, wie eine tagscheue
Eule in ihrer Felsenkluft. Da hatte er den weih ¬
nachtlichen Zauber, der hier auf ihn einwirkte, auch
nicht kennen gelernt.

Dieser Zauber umfing ihn jetzt mit weichen
Armen und erfüllte seine Seele mit sehnsüchtigen
Träumen, die er früher nie gekannt. Tiefe Stille
herrschte in dem Hause. Draußen rieselte lautlos
der Schnee nieder und dampfte jeden Ton, der von
dem Wirtschaftshofe herüberschallte. Langsam sank
der graue Schleier der Dämmerung auf die ver-
fchneite Erde.

Da ertönte das Schellengeläut eines sich
nähernden Schlittens durch die tiefe Stille!

Im Hause wurde es lebendig. Türen wurden
hastig geöffnet. Stimmen erschallten im Hausflur,
Hunde bellten, Lachen und ein leichter Aufschrei wie
von freudiger Überraschung.

Dann wurde es wieder still.
Benshausen lauschte mit klopfendem Herzen.

Es wußte, daß jetzt Frau von Schönern und Kurt
-gekommen waren, die man zur Feier des Weih ¬
nachtsabends erwartete.

Ob auch Malvine mitgekommen war?
Ms heute mittag hatte man noch keine Nach ¬

richt gehabt, ob sie auf Schönau eingetroffen sei,
und Benshausen hatte fast alle Hoffnung, sie wieder ¬
zusehen, aufgegeben. Und doch klammerte sich sein
Herz noch an diese Hoffnung! Er glaubte in dem
Gewirr der Stimmen draußen im Hausflur ihren
Namen und ihre ernste, ruhige Stimme selbst ver ¬
nommen zu haben.

Was stand er noch hier und quälte sich mit
Zweifeln und mit Ungewißheit! Er wollte sich in
das Empfangszimmer begeben, dann würden ja alle
Zweifel gelöst sein.

Noch einen Augenblick zauderte er — da öffnete
sich eine Seitentür des Saales und eine hohe-
ganz in Schwarz gekleidete Frauengestalt trat enu
as blasse schöne Antlitz umschloß die Haube der
Diakonissinnen, das schwarze Gewand floß in
schweren Falten, die schlanke Gestalt verhüllen^
hernieder, aber zwei bleiche, schmale, schlanke Hände
streckten sich ihm entgegen, und eine bebende
Stimme sprach:

„Ich bin gekommen, Erich, um Dir ein letztes
Lebewohl zu sagen ...“

Da stürzte er zu ihren Füßen nieder und be ¬
deckte ihre Hände mit heißen Küssen.

„Dank, tausend Dank, Malvine,“ flüsterte er,
„Aber nicht das letzte Lebewohl sollst Du sagen —

o, sprich: auf Wiedersehen, Malvine! Ich will
kämpfen und arbeiten, um Deiner würdig zu
werden . . . auch in fernem Lande können wir uns
eine Heimat gründen,' wie es ja auch Deine
Schwester getan. Verlaß mich nicht, Malvine . . ,

oder ich gehe zugrunde ...“
„So sollst Du nicht sprechen, Erich. Ein

Mann darf nicht so sprechen, er darf nicht der-
zweifeln. Ziehe hinaus in die Welt, kämpfe und
arbeite — wie auch ich kämpfen und arbeiten werde,
nicht um Gut und Geld zu erringen, sondern um

selbst gut und edel, und rein zu werden von allen
Schlacken.

>

Dann teile ich mit Dir das Los des
Lebens, wie es auch fällt — sei es auch Not und
Armut, Arbeit und Kampf ...“

„Malvine . . . mein guter Engel . . .“
„Nicht so, Erich. Ich weiß, daß wir gefehlt

haben. Aber wir wollen diese Fehler gut machen
durch ein Leben der Arbeit Versprichst Du mir
das, Erich?“

-„Ja, Malvine, ich verspreche es Dr. Ich halte
mein Wort, so wahr ich Dich liebe — wenn Du
mich nur liebst.“

„Ich liebe Dich . . . nein, Erich, noch sind wir
keine Brautlaute,“ fuhr sie fort, seine Umarmung
abwehrend. „Wenn Du wieder kommst — über
Jahr und Tag — und nun laß uns zu den andern
gehen.^ Sie erwarten uns. Sie wissen, daß ich
mit Dir gesprochen habe — und sie kennen meinen
Entschluß. Komm, laß uns gehen . .

Und sie gingen dahin, Hand in Hand, die ge*
läuterte Liebe in dem Herzen, umfangen von dem
Weihnachtszauber des Friedens, der Versöhnung,
der Liebe.

- Errde. —



,

Folge der Generationen, denen sie angehört, und
die Wiederauferstehungg der Ahnen in künftigen
Geschlechtern. Die Eltern der Braut sind zu Hause
geblieben und haben ihre Tochter den „Heirats ¬
frauen“ übergeben. Das Haupt der Familie, der
sie nun angehören wird, empfängt die junge Frau
im Hauptgemach, wo die drei Statuen Buddhas
stahen, die den Reichtum, das Glück und das lange
Leben bedeuten. Durch Weihrauchwolken schim-
mern die Lichter der Wachskerzen. Die Eheleute
ergreifen beide die Enden eines vielfach verschlun ¬
genen doppelten Bandes in roten und grünen
Farben. Sie werfen sich vor den Buddhastatuen
zu Boden, dann vor dem Familienoberhaupt, das
rechts von dem Altar sitzt und sie sogleich nach
dem ehrfürchtigen Gruß aufhebt. Die drei Teppiche
werden dann vor den Eingang des ehelichen Ge ¬
maches gebracht, wohin sich die Eheleute begeben,
beständig die Enden des Bandes fest in der Hand
haltend. Die Mutter der Braut tritt allein mit
ihnen ein. Sie setzen sich beide feierlich, durch das
Band verbunden, auf den Rand des Bettes und
heben die Augen zueinander auf und blicken sich
voll an. Dann erst hebt die Mutter den Schleier
von dem Antlitz des Mädchens und enthüllt die
junge Frau dem Gemahl. Dann öffnet sich die
Tür; in langer Reihe treten Eltern und Freunde
herein und beglückwünschen dieNeuvermählten, bis
der Morgen anbricht. Damit sind die Feierlich ¬
keiten beendet und die Vermählten verlassen erst
am dritten Tage danach ihr Haus wieder.

— Berlin, 14. August. Gestern abend fuhren
ein Motorzweirad und ein Motordrei ¬
rad, letzteres mit Anhängewagen, in dem eine
Dame saß, von Bernau nach Berlin in schärfster
Eile. Dabei wurden 6 Personen überfahren und
teilweise erheblich verletzt. O h ne s ich um das
von ihnen angerichtete Unheil zu
kümmern, fuhren die Automobilisten mit un ¬

verminderter Schnelligkeit weiter. Die Nummern
der Kraftwagen konnten nicht festgestellt werden.

— Die unterbrochene Trauung. Eine merk ¬
würdige Unterbrechung fand eine Trauung, die am

Mittwoch in der St. Marys Church in Chelmsford
in England vollzogen wurde. Die Trauung war
um 2y2 Uhr nachmittags festgesetzt, aber der
Bräutigam, der auf der Fahrt aufgehalten wurde,
kam zu spät, so daß die Zeremonie erst 7 Minuten
vor 3 Uhr beginnen konnte. Der Geistliche begann
mit dem Gottesdienst, da er noch hoffte, bis 3 Uhr
fertig zu werden. Er las die 'Ermahnung, stellte
die übliche Frage an den Bräutigam und hatte auch
schon dessen Antwort „Ich will“ erhalten — da
schlug die Kirchenuhr 3 Uhr. Sofort schloß der
Geistliche seine Kirchenagende und sagte den Be ¬
teiligten, daß er die Trauung nicht vollziehen
könnte, da es 3 Uhr vorbei sei. Das Brautpaar,
die Brautjungfern und die vielen Verwandten und
Freunde Waren sehr betroffen über diese Mitteilung,
aber sie mußten sich in das Unabänderliche fügen
und in das Haus der Braut zurückkehren. Am
Donnerstag kam die ganze Hochzeitsgesellschaft
wieder zur Kirche, und nun wurde die Trauung
feierlich vollzogen.

— Das idyllische Leben des Zaren in Peterhof
schildert ein englischer Korrespondent, der ausge ¬
zeichnete Informationen zu haben behauptet, in den
rosigsten Farben: „Der Zar führt jetzt in Peterhof
ein sehr ruhiges und einfaches Leben, und er be ¬
findet sich stets in der besten Stimmung. Seit
dem Kanonenschuß bei dem Fest der Wasserweihe
der Newa im Januar ist er allerdings nicht viel
besser daran als ein Gefangener in seinem Schloß.
Mer in seinem ganzen Benehmen und in seiner
Unterhaltung deutet nichts darauf hin, daß er sich
dadurch belästigt fühlte. Wenn ihn nicht die Re ¬
gierungsgeschäfte in Anspruch nehmen, sicht man

ihn oft in einem Automobil, das er selbst lenkt.
Überdies spielt er sehr viel Tennis; seine Vorliebe
für dieses Spiel zeigte sich erst neulich wieder. Der
Hofzahnarzt untersuchte die Zähne der Kaiserin,
und während der kurzen Zeit, die diese Unter ¬
suchung dauerte, fragte der Zar dreimal an, ob
seine Gemahlin noch nicht fertig wäre und mit ihm
weiterspielen könnte. Der Zar macht mit seiner
Familie auch gern kleine Ausflüge nach dem nahe
gelegenen Schloß Ropscha. Gewöhnlich nimmt er

seinen Sohn und die kleinen Großfürstinnen zu sich
in das Automobil, während die Zarin ihn zu

Pferde begleitet. Hier im Schloßpark spielt der
Kaiser, von einer zahlreichen .Leibgarde bewacht,
gern mit seinen Kindern. Die kleinen Groß ¬
fürstinnen lausen oft barfuß über den Rasen und
belustigen sich mit ihrem Vater in allen möglichen
Spielen, während die Zarin das in einem Korbe
mitgebrachte Frühstück auspackt, dem alle tüchtig
zusprechen ...“

— Der Herzog und Kob. Einen herz ¬
erfrischenden Brief hat Herzog Georg von

Sachsen-Meiningen nach der Dorfztg. an einen
Einwohner des großen Jndustriedorfes Lauscha
gerichtet, der sein eisernes Ehejubiläum feierte:
Lieber Kob! Zu dem so seltenen Fest, das Sie am

9. des Monats feiern werden, spreche ich Ihnen
und Ihrer Frau meinen herzlichsten Glückwunsch
aus. Da ich vernommen habe, Sie würden an dem
Jubeltag gern eine Flasche Wein aus meinem
Keller trinken, mache ich mir ein Vergnügen dar ¬
aus, Ihnen ein Sortiment bester Weine aus dem ¬
selben zugehen zu lassen, da Sie mit einer ein ¬
zigen ja doch zu schnell fertig sein würden. Die
Weine sind sämtlich nicht leicht und daher einige
Vorsicht am Platz. Für alte Leute sind sie, mäßig
genossen, gute Medizin, weil sie das Herz stärken.
Mit dem Wunsche, Sie und Ihre Ehegenossin moch ¬
ten in Gemeinschaft noch viele glückliche Tage ver ¬
leben, bin ich Ihr treuer Gerog.“

— Entwerten der Marken durch Perforieren.
Die belgische Po st Verwaltung hat soeben,
wie der „Gaulois“ berichtet, beschlossen, die Ent ¬
wertung der Marken durch Perforierung vorzu ¬
nehmen, statt wie bisher den Stempel mit'Druck ¬
farbe aufzudrucken. Es wird nicht nur die Marke,
sondern auch der Umschlag oder das Blatt, auf das
sie geklebt ist, perforiert. Das neue System soll den
doppelten Vorteil liefern, das Datum der Aufgabe
des Briefes, das beim Aufdruck oft unleserlich
wird, unter allen Umständen leserlich zu machen,
und ferner die chemische Reinigung bereits benutz ¬
ter Marken unmöglich zu machen.

— Paris, 8. August. Eine neue Schjlvindler-
und Abenteurergeschichte, in die wiederum die schon
mehrfach genannte exzentrische und geriebene
russische „Gräfin von Horn“ verwickelt ist, macht
den Pariser Gerichtsbehörden zurzeit /viel' zu
schaffen. -Ein angeblicher „Fürst Gedroitz“, ein
Russe, hatte, wie die „Franks. Ztg.“ berichtet, durch
seinen Advokaten Poli die Horn und mehrere ihrer
„Vermittler“, darunter einen Dr. Courtadon, ver ¬
klagt, weil sie ihm anstatt angeblicher Wertpapiere
im Betrage von 360 000 Francs, die er zu einem
Unternehmen notwendig hatte und für die er
28 000 Francs bezahlte, ein Paket alte Zeitungen
gegeben habe. Daraufhin waren die Horn und
Eourtadon verhaftet worden, obgleich sie be ¬
haupteten, der „Fürst“ sei ein Schwindler, der sie
in eine Geschichte mit Wertpapieren, die mit Be ¬
schlag belegt wurden, hineinzerren wollte. Nun
kommt das Interessanteste: Der Advokat Poli be ¬
hauptete nämlich bei dem Verhör am Montag, in
Abwesenheit seines Klienten Fürsten -Gedroitz, der
merkwürdigerweise trotz seiner Klägereigenschaft zu
keinem der angesetzten Verhöre erschienen ist, daß
dieser mit einem gewissen Grafen Orsi • zusammen
nach Paris gekommen sei, um den Ankauf von
Schiffen und Torpedos für die russische Regierung
zu vermitteln und eine Anleihe für den Bau neuer
Eisenbahnen im Zarenreiche aufzunehmen. Er hübe
sich deshalb mit der Gräfin Horn in Verbindung
gesetzt, worauf sofort alle Schwierigkeiten beseitigt
schienen. Es wurde beschlossen, Schiffe und Tor ¬
pedos durch Vermittelung von in Venezuela tätigen
Gesellschaften zu kaufen und für den Bau russischer
Eisenbahnen ein internationales Geschäftsbureau
zu eröffnen, für das Frau Gros — das ist jetzt der
Name der „Gräfin Horn“, da sie ihren Diener ge ¬
heiratet hat, um nicht ausgewiesen zu werden —

360 000 Francs Kapital zu beschaffen sich erbot.
Diese Geschichte -erschien dem Untersuchungsrichter,
wie leicht erklärlich, sehr phantastisch und- er ließ
vor dem Advokaten Poli und den Angeklagten sich
zu dem Ausrufe fortreißen: „Wenn Rußland auf
diese Weise seine Flotte wiederherzustellen gedenkt,
dann sieht es schlimm aus!“ Das ätgerte die
Gräfin Horn so, daß sie entrüstet schrie: „Wenn
mir die russische Regierung eine solche Aufgabe
anvertrauen wollte, würde ich sie zu ihrer ganzen
Zufriedenheit zu lösen wissen. Aber an dieser Dar ¬

stellung ist kein Wort wahr, sondern der Fürst KSe-
droitz ist ein Spitzbube, der mich hineinlegen
wollte!“ Wie es heißt, wird die Sache einen
größeren Umfang annehmen und noch mehrere Per ¬
sonen, die in Paris nicht unbekannt sind, dürften
in diese merkwürdige Angelegenheit gemischt wer ¬
den, auf eine für sie unerfreuliche Weise.

— Zur Warnung für Mütter wird in Ber ¬
liner Blättern folgendes mitgeteilt: Die Frau
des Portiers Wolter in der Taubenstr. 8-9 verließ
Sonnabend früh ihre Wohnung, um einzuholen.
Vorher hatte sie einen Stuhl an das Bett, in dem
ihr fünf Monate altes Töchterchen lag, gerückt, da ¬
mit es nicht herausfalle. Als sie nach kaum zehn
Minuten zurückkehrte, war das Kind tot, und alle
Wiederbelebungsversuche eines herbeigerufenen
Arztes blieben erfolglos. Das Kind hatte, nach ¬
dem die Mutter das Zimmer verlassen, den Kopf
durch die Stuhllehne gesteckt und dann mit den
Füßchen gestrampelt, so daß der Stuhl vom Bette
abgerückt war, dadurch kam der Hals des Kindes
so unglücklich auf die Mittellehne der Stuhllehne
zu liegen, daß dem Kind der Kehlkopf eingedrückt
wurde und es erstickte.

— Ein Krematorium in Berlin? Der Stadt ¬
verordnetenversammlung ist eine von Kreis ¬
gerichtsrat a. D. Dr. B. Hilfe und Gen. unter ¬
zeichnete Petition zugegangen: „In Erwägung
ziehen und beschließen zu wollen, den in der
Diestelmeyerftraße bereits vorhandenen, zur Ver ¬
nichtung der Abgänge aus der Anatomie und den
öffentlichen Krankenhäusern abgelösten Glied ¬
maßen verwendeten Leichenofen in ein Krema ¬
torium umzubauen und dieses für die Feuerbe ¬
stattung der Einwohner gegen eine durch eine Tax-
ordnung geregelte Gebühr zur Verfügung zu
stellen.“

HandUsnachrichlr«.
Warenmarkt.

Da »zig, 14. August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbnnt 777 Gr. 169 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 667 Gr. 133 M., 714 und 750 Gr.
137 M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste niedriger. Gehandelt ist Man*
dische große 662 Gr. 131 M., 656 Gr. 132 M., 668 Gr.
134 R., 686 Gr. 135 M., kleine 662 Gr. 120 M. per
Tonne — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
alter 127 M, neuer verregnet 116 M. per Tonne. —

Wetter: Unbeständig. — Temperatur: 18 Gr. R. —

Wind: SW.
«erlirr, den 14. August. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 27,50-28,00 M., Ila. Kartoffelmehl
23.00- 25,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,50—28,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin M., Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —M.,
gelber Sirup 31,00—31,50 M., Capillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel ¬
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32,00 M., Rum-Kouleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00— 42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,00—34,00
M., Dextrin sekunda 30,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00— 39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00—40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00—42,00 M., Schabestärke
32.00- 33,00 M., Reisstärke «Strahlen.) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00-48,00 M., Ia. Maisstärke 35,00—36,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 14. August. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 9,70—9,90. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —,—. Stimmung: Ruhig. — Brotraffinade
I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack 21,25.
Gemahlene Raffinade mit Sack 20,75. Gemahlene
Melis mit Sack 20,25. Stimmung: Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham«
bürg per Altgust 20,25 Gd., 20,50 Br., per September
19,75 Gd.. 20,10 Br., per Oktober 18,70 Gd.. 18,80 Br.,
per Oktober-Dezember 18,50 Gd., 18,60 Br., per Januar-
März 18,70 Gd.. 18,80 Br. — Ruhig.

Hamburg, 14. August. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. n. ostholst. 168—174. — Roggen träge, meckl.
und altm. 148—156, rufst cif. 9 Pud 10/15 Aug. 113,50. -

Gerste fest, südruss. cif. August 96,00. — Hafer träge, holst,
u. mecklenb. 154—158. — Mais fest, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 108,00, La Plata cif. Juli-August
107,00. — Ri'böl ruhig, verzollt 48,00. - Spiritus ruhig,
per August 17,60 Gd., —Br., per August-September
17,50 Gd.. —Br., per Sept.-Okt. 17,50 Gd., - Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 2000 Sack — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

Höht, 14. August. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste inib Hafer kein Handel. — Rilböl loko
50,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiß.

Pest, 14. August. (Getreidemarkt.) Weizen matt, per
Oktober 16,00 Gd., 16,02 Br., per April 16,48 Gd., 16,50
Br. — Roggen per Oktober 13,00 Gd., 13,02 Br., per
April 13,48 Gd., 13,50 Br. — Hafer per Oktober 12,04 Gd.,
12,06 Br., per April 12,46 Gd., 12,48 Br. — Mais per
August —Gd., Br., per Mai 1302 Gd., 13,04
Bc. - Raps per August 24,30 Gd.. 24,50 Br. —

Wetter: Teilweise bewölkt.
Slmfterbnui, 14. August. (Getreidemarkt.) Rüböl

ruhig, loko 23V 4 , do. ver September.Dezember 22*/*.
London, 14. August. An der Küste — Wetzenladung

angeboten. — Wetter: Prachtvoll.
London, 14: August. (Mark Satte.) Müllermarkt.

Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 16 000,
Hafer 30 000 Qrs. — Englischer Weizen flau, l 1 /* sh.
niedriger, fremder flau bei geringem Geschäft; amerikanischer
Mais ruhig, stetig, Donauer nominell, unverändert; eng ¬
lisches Mehl träge, 1 sh. niedriger, amerikanische» schwächer;
Hafer fest; Gerste ruhig.

New-York, 14. August.
Weizen per September ....

— D. 86»,, «.
per Dezember . . . .

— D. 88 C.

Geldmarkt.
Berlin, 14. August. Die bisherige feste Tendenz hat

sich in'.unveränderter Weise auch auf die neue Woche über ¬
tragen, wenn auch auf den meisten spekulativen Gebieten
Zurückhaltung beobachtet wurde und es wieder nur wenige
Papiere waren, die sich eines wirklich lebhaften Verkehr»
erfreuten. In der zweiten Börsenstunde wurde es allgemein
sehr still und die Haltung nahm einen weniger festen
Charakter an. Der Privatdiskont wurde etwas höher.

Kurse im freien Verkehr zwischen * u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 90,00 bez. Preußische 8proz. Konsol.
—bez. 5proz. Argentinier — bez. 4'/»vroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 68,10 bez. Russische Anleihe
1902 87,90 bez. Spanier 91,40 bez. Türken (Unifiz.)
89,60 bez. Türkenlose 134,00 bez. BuenoS-Aire» — bez.
Anatolier —,

- bez. Baltimore - Ohio 114,80—76 bez.
Eauada.Pacifie 158,10—30—20 bez. Gotthardbahn — hez.
Lübeck-Biichen -, - bez. Prince Henri 121,60 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 144,10 bez. Lombarden 18,40 bez. Warschau-
Wiener 131,75-25 bez. Gr. Berl. Straßenb. 188,60 Be|.
Berliner Handelsgesellschaft 172,25—10 bez. Kommerz- u.
Diskontobank 125,10 bez. Darmstädter Bank 148,10
bez. Deutsche Bank 243,60—40 bez. DiSkonto-Kommandit
194—3,60 bez. Br. Dresdner Bank 165—4,75 bez.
Rationalbank für Deutscht. 133—2,90 bez. Oesterr. Kredit-
aktien 209.60 bez. Oesterr. Länderbank 116,50 bez.
Russische Bank — bez. Schaaffhausenscher Bankverein
162,10-1,80 bez. Wiener Bankverein 144,00 bez.
Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 187,60—40 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 166,10—20 bez. Hansa
Dampfschiff 138,10 bez. Norddeutscher Lloyd 132,25—10 bez.
— Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 14. August. (Effekten - Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 172,20, Darmstädter Bank
148,20, Deutsche Bank -, —, Dresdner Bank 164,80,
Diskonto-Gesellsch. 193,70, Nationalbank für Deutschland
133,00, Oesterr. Kreditaktien 209,60, Schaaffhausenscher
Bankverein 162,30, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Gelsenkirchen 236,35, Harpener 224,30, Rordd. Lloyd
132,30, Hamburger Paketfahrt 166,30, Baltimore and
Ohio 115,30, Chemische Aibert 389,75. - Fest.

Wien, 14. August. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,50, Ungar. 4proz. Goldrente 115,65, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,65, Türk. Lose p. M. d. M. 141,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Sit. B. ult. 448,50,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 673,75, Südbahn-Gesellschaft
88,25, Wiener Bankverein 562,50, Kreditanst. Oesterr. p.
nlt. 666,75, Kreditbank Ung. allg. 781,50, Länderbank
Oesterr. 456,00, Brüxer Kohlenbergw. 664,00, Montang.
Oesterr. Alp. 633,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,81.
— Still.

Wollmarkt.
Bradford, 14. August. Wolle fest, Exportgarne

tätiger.

Amt!. Marktbericht der stüdt.Markthavendirektto«.
Berlin. 14. August 1905.

0,55—1,00
0,30—0,45
1,60-2,20
3,75-5,50

63—70
81-86
72-76
67-70

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. ‘/»kg
Rehböcke . . . 0,50-0,70
Rotwild . . . 0,30—0,50
Damwild . . . 0,40—0,55
Wildschweine. . 0,15-0,38
«-schlecht. G-kliizri.
Hübner alte p. St. 1,60—2,30 Ila

Hnhnerjnttge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten J. '/, kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg
do.

2,80-3,00

119-121
115 — 118

Mütter, nähret selbst! Durch die Ernahimng
mit der Flasche gehen allein m Deutschland jährlich über
300000 Säuglinge an BerdauungSkrankheiten zu Gtambe.

!

9f e ¥ tftiacn er ¬

möglicht, ist das von den hervorragendsten Aerzten erprobte
und empfohlene Lactagol. Broschüre über „Natürliche
Säuglinqsernährung“ gratis und franko von der B «sogen-
FabrikPearsonLCo. m Hamburg 190.

Beriineg 14, An grast 1005.
Dtsch. Fonds o. Staats-Pap. Cent.Ldsct,

do. do.
4

9 99.70«
Dt. Rchs.Schatz 3i 100.606 do. do. 88.266

do. do. abg. 3i 100.906 Kur n.Neum 4
Dt. Reiehe-Anl. 3i 101.26b do. do. 31 101.256

do. do. 3 90.20b

1
€

Ostpreeee. 4 106.406
Preuss.oons.A.

do. do. 1* 101.30b
90.208

da.
Pomm-Land l\ 98.606

100.000
6ad.St-An.1901 4 103.80b oo. do. 3 88.106

do. do. 1902 3i 100.256
101.706

Poseneohe 4 103.20b

Bayer. St. Ant..
do. do.

4
tX

do. 31 99.608
3i 100.406 Sächsische 4

Brem.Anl.1899 s; 99.30« I do. 31 99.706
Hamb.am 93/99 31 100.106 1 do. 8 88.200

do. do. 1902 3 88.756 Schls.altld. 3j
Hes8.StA.93-.00 31 do. do. L.A 4 102.508

do. do. 3 87.26« do. do. LG. 4 162.606
do. do. 4 SchlHIstLC 31 98.766

Oldenb.St-Ant. 3 87.508 Wests. Land 4 103.266
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. 31 88.806
Cass.Landeser, 31 99.406 Westp. ritt 31 100.00b
Hann.PA.VII.VIII 3 do. do. 3 88.106

Ostpr. Prov.Obl. 31 88.60« 'Hannovrsoh 4 103.706
Pomm.Pnr.-Anl. 31 99.60hB do. 31 100.006
Posen. Prv.-Anl. 31 98.75« Hess -Nass. 4 103.206

do. do. 3 do. 31 100.006
Rhein. Pr».-Obi. 31 99.50b Kur n.Neum 4 103.106

do. IX. XI. XIV. 3 90.256 do. do 3i 89.706
Teltower Anl. . 4 105.306 Pommersch 4 103.106
Wests. Prv.-Anl. 3 89.266 do. 31 99.508

do. do. 31 99.30« tn Posenscbe 4 103.106
do. do. 4 102.75« do 31 89.606

Westpr.Pr.-Anl. 31 Preussisch 4 103.10«
Alton.StA. 1901 4 103.606 i do. 31 89.606
Barmer St.-Ant. II 98.706 Rh.-Westf. 4 103.806
Berliner St-Anl. 99.806 do. do. 31 99.606

do. 1882-98 31 100.006 Sächsische 4 103.106
Bonn.St.A.1901 31 Schlesisch. 4 102.606
Bromberg. St.A. 31 99.006 do, 31 99.806

do. do. 4 101.906 Schl.-Holst 4 103.108
Casseler St.-A. 31 88.756 do. 31 99.606
Charlottb 89/99 4 103.20« Bad.Präm.-A.C7 4 165.10«
Crefelder St.-A. 31 98.506 Bayer. Präm.-A 4
Düssld88/1903 31 89.0GB Braunsoh.20TL. frc 198.25b
Elberf.St.-0.99 4 101.306 Cöln-Mind.P.-A. 31 143.90b
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St.-A, 95 II 98.606

99.758
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.

3
31 149.60b

Hildesh. St.-A.. 31 Mein. 7Guld.-L frc. 48.60bB
Kieler St.-Anl..
t/alt* Ci- A u Act

31
31
31

98.756
99.10b
9Ö.90bB

0ldenb.40Tt.-L. 3 130.10b
Köln* uü A. t, 98
Magdeburger
MöndenerSt.-A.

Ausländiscik Fonds,
4 101.706 5% Argent An. 5

PeinerStadt-Anl 31 99.406 1 do. innere 41 87.506
Stettiner St. Anl.
Wieshad. 1901

. /Berl.Pldbr.
e I do. do.

31 88.50« ido.äussere 41
31
5 131.26«

4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.

4
6

89.60b

41 114.756 44
do neue 4 101.70« Chin.Anl.v.1895 6

c | do. do. Stz 89.70« Io. 1.1896 5 101.75b
' do. neue 3 SL.2S« < Io. 9.1898 41 86.00

UmrechnnnggeStze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 voll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Diso.: Rb. 3, lb.4, Priv. 2*.

Griech.A.81-84
so cons.Goldr.
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleib,
Oesterr. Goldr.

do. Papiarr
do. Silbarr
do.1860Loae

Port StA.unif.III.
do. III. Spee.

Rum. amort. alt
do. 1894
do. 1896

Ruas.Anl.1902
do. do. 1905

Raas. Goldrente
do.Staatsrente
do.ßod.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwad.St. A.88
Sarb.am.Anl.95
Span. Schuld
T6rk.StaatsA03

do. Bagdad-A
do. 05

Türk. Loa» . .

Ungar.Goldrant
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
Buan.Air.St.A.G.

do. do. Pas.
Lissabon. St-A.
Stockh.SU. 84

do. do. 87

64.80bG
43.00«
64.76«

106.500
103.30b
101.80b

188.008
68.100
13.800

101-6056
ei.BCbG
81.8GB
68 00«
84.1 ObQ
97.70b
84.1006

88.301-0
98.900
61.60«

88*60«
80.00«
87.80«

133.60b
07.60«
68.90b
87.bOG
88.50«

46.10bG
88.10«

98.1 OG

Eisenbahn-Sla$niB-Äfc!ie6 i

Aach.-Mast.abg 6J 127.760
Allg. Dt. Kleinb. 2 82.76«
Braunsohw. Id 5* 142 0058
Crefelder . . 6 146,76«
Eutin-Lübeck 3 91.30«
Halbrsl-Blank. 5j 131-006
NiederlausiW Lj 74.b0«
Nordh.Worn.LA. 4j 91.00«
Oester.Staatsb 5 t 144.60b

do. Südb.fLb.) 0
Warschau Wien 7,a
Gotthardbahn
Jura-Simplen
Mittelmeer .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Weatsic.Eisenb.
Zschipk.Fmatw 12 «264.406

Elsenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGoldi 3 I 83.300
Elis.W98tbG.stf.! 4 1101.600

Elis.W.stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Ka8Ch.0db.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk .

Mosco-Riäsan.
Mose-Smol.abg
Orel-Gria$i89er
Rjäean-Kozlow
do.l697uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1868
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.Wast.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
TehuaotepecGA.

4 101.800
101.300
101 300

100 500
81.000
89.76«

101.20«
109.300

68.20bB
107.761-8

87.10b
83.60«

84.60b

86.90b
90.75«
87.750
87.75b
87.76b
87.25«
88.50b

103.750
102.800

102.600
101.10«
105.00«

84.600

103.70bB

Deutsche Hypoth.-Rfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-8.
BrHan.XVt.XVIH
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXa.IXa.
do. Hp.-B. V|l.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u XI110

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-8.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C.A.I.
do. do. II.

ICO.GObG
94.30«
98.760

101.20«
133.30b
119.00«

87.300
101.306
100.80«

95.750
101.00«
101.76«

100.90«

89.000
86.260

162.200

Meckl. H.-Pfd.I.
Maokl.Str.H. PI

do. do.
Meining.Hyp.-B

do. so.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

Mitteid.Bod. Gr
do. do.uk. 06
do. Grnder B.

6eueBod.Gs.0b
do. do.

Nordd. Grandcr
Pomm. Hyp.-Bk.
Prauss.Bodo.Pt

do. X>
do. 1905 XIV:
do. XI.

Pr.Cnt.8d.Pf.90
do. ».03 uk. 12
do. ».86.89.94
do. v. 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Prsuss.Hyp.A.8.
do. do. do.
do. do. do
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do.XX.XXIok.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914]
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf.83 86
do.Sar. 69-82
do. ßomm. 0.

Rhein.-W.B.UH
do. II. IV.

Säche.Bodenor.
Schl es Bodor.Pt

do. do.
Westd.Bodencr

do. do.

I
9
4
4
4

:>
4

?
Ir.
6

p
f

J{
I6 3f

34

i*
I
4
4
4
34

-r

III.' 3t

96.8011
82.000
84.606
87.00hG

101.10 iG
102.00«
143.00«
100.600

86.006
101.606
100.106

86.40«
100.40b!

115, lOB
111.766
100.80«

86.900
101.10b
104.206

86.40«
87.606
86.706
93.260

101.00«
86.00«

100.00«
86.800
85.206

101.60«
101.90«
102.20b
108.20«
99.90«

100.760
97.000

100.606
100.00«
100.00«
100.750

87.00»

100.60«
86.760
99.260

101.00«
86.25b

101.200
98.006

Braunschw.Hyp,
8reslJ)iscB.ab£
Sresl Wechsl.B.
Oarmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Oisconto-Comm
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrnder.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdob. Bank»

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid Boder.

do. Creditb.
Hülh. Bank .

Hationalbk.f.Ot
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.leihb
OsnabrüokerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reiohsbenk . .

Rhein.Dise-Gee.
Rhem.HypothBk
ao.Wests. Bodci
Russ.Bk.f. s.H.
SchaaffheusBk*
Schiss. Bank-V,
Südd. Bodenor.
Wstd. Bodnor.B.
Westffil. Bank

6t! 131.80«
8 166. Ob

Baptt-AMlBN
Barm. Bankvar
Bsrg.-Märk. Bk.
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kaasenver.
Brasil. Bank f.Q
Braunsohw.Bnk .

de. Credit! 4| 102.800

172.40b
126.76«
168.25«
127.90«
168.00«
116.000

7t 168.260
*

130.26«
109.260
148.00«
248.701-6
114.500
148.750
188.76b
164.80«

5
7

’i

i
8
8
8
6
7
6

5
7

9
6
6

9
?
9
6
6
7

.7.04
7
9
7
9

?
8

9

170.25«
164.100
172.250
131.250

120.600
177.30«
188.600
120.80«
162.80«

87.600
124.60b
115.26«
133.10«
116.60«

147,00«
168.26«
199.25«
127.00bB
120.250
147.75«
166.80«
140.00«

150.250
136.00«
16?.00«
166.00«
187.00»
148.260
127.606

IndRstrle-PiplerB.
Accumulat.Fab.|12t 228.00«
A.-G.f.Mont.lnd. 4 189.10«
Adlerbr.Oüseld. 3 87.606
AlfeldQronau Pp 9 174.00«
Allg.Elekt.-Ges. 9 233.8»«
AlsenPortt.Com. 6 208.00«
Angl. Continenl 6 116.40HB
Anhalter Kehlen 5t 130.00bB
Aplerbeck Brgb 8 166.26«
Arenberg do. 3b 704.7 5 B
Bergm.tlektriz. 18 326.25«
Berg. Mark. Ind. 7 126.90B
Berlin.ElekL-W.I 94 186.40b
Berl. Maiehinb.llO 251.90«
Bielefeld-Maech^B 496.00«

Bismarckhütte
BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst.
Booh. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Gaseel.FedersL
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröilwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtseh.Gasglühl.

de. Wff.u.Mun.
Donnersmarekh
Oortm.UnionLl.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
de. Union. .

do.Victonabf.
Düsseid. Eises.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trest.
EmtonT Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Bibers. Farben.
do.Papiertabr.

Engt.Wollwaren
Eechweil. Bergw
Flora. Terr -Ges
FreudenateinCc
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmoter.Oeutz
Geleenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.StPr.
Germania Do rtm
Gerresh. Glaeb.
Gei.f.e1ekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisenb
HagenerGussst.
HaüesoheMäoh.
Hanno». Maseh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Haspsr Eisenw.
Hengetnb.Msch.
HerkulesBrauer
Hibernia. . .

Kofimann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr. A. Lit.A
Hirsch. Eis. u.St.
Hdobat.Farbwk.

335.26« Howaldtwerke
131.606
261.50b
138.00«
424.60«
262.60b
243.766
299.76«
430.26«
830.006
446.76b
254.00«
207.00«
366.60«
326.60«
267.501-8

96.80«
864.006

867.756
160.606
125.80oB
286.00bB
187.70b
148.00«
lOO.OObB
361.00«
532.00«
278.60«
124.75«
451.50«
108.60M
115.506
325.006
162.50«
137.00b
236.7 ObB
107.80b
117.20«
210.766
221.60«
162.25«
176.756
307.766

91.806
404.75b
415.26«
468.256
115.10«
lei.OObB
284.60b
232.006
173.26«
199.GU«

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst.
KattowitzBergb.
Kßhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 11
König Wilh. c».

Königeborn . . .

KüpperbuschSS 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. ev.

Leopold-GrubeLinden. Brauer.
Undenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.LöweSO.Msch
Mark. Maschin
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. B'argb.
Mend. SSctiwrt
Hähm.Koch&Go.
Neue Bed.-A.-G.
Nieder! Kohienw
Nordd. Wallkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Obersohl.Koksw
Obersehl.Prtl.C.
Oppeln.C8tn.-W.
0renst.SKoppel|l2
Phönix, Üt.A. . 8
Pos. Sprit-A.-G.l16
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw.l 7
Rhem-Naeaau ,|22
Rhein Stahlwerk! 9
Riebeck, M.-W.1H

331.006
120.10«
108.00«
181.50b
207.75«
314.006
442.50«
262.80«
279.00«
168.50«
213.00«
303.76b
174.00« l
117.75«
308.50«

81.75b
116.508
277.00«

81.00«
268.266
137.00«

Rombach. Hätt. 8
Resitzerßraunk. 14
RoeitzerZuckerf 8
Sachs. Gueset 12
Sangerh. Maseh 10
SchalkerGruben 321
Schlegel Brauer; 10
Schles. Gement,! 01
Schl*.Zinkhtittsll9
Schub. ÄSaizer 20
SchuckertEleKt.l 0

318.00« Schulz-Knaudt. 6
113.10« Stern. 6 Halike 7
181.00« StettinerVulkanlH
244.9008 Stollb. Zink-Akt 9
887.00« Vef.O$le-Rttw.P t6

130^5« Vogt S Wolfs .

Vorwoht. Porti.C
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Vricking Gement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMasehin.
’ellstoff-Verein

^Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl.EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eikt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb,
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

v V.Eisb.B.»A
Burbach Oblig.

124.50bB
101.60«
203.256
148.10«
141.50«
161.80«
366.60«
148.50«
132.60«
185.50«
209.80«
190.00«
228.50bB
184.00«
301.00b
143.06«
119.60«
308.10«
207.00«
218.90«
237.60«
252,26«
167.50HB
298.00«
243.10b
686.006
178.506
219.40«
397.06«
323.5006
137.2s«
166.00«
165.50«
331.25«

: 17 6.60«
*80.60«

11
6
4
4

15
5

10
3t
0
5

ir 10
10

6
7
4
6
0

15
7t
5

«1
l k

l 1

9
0
7
9
2

9

214.506
193.00«
118.008
163.008
366.78«
210.25«
196.76«
132.00«
126.50bB
132.75b
188.760
125.506
223.60«
204.606
102.00b
134.606

85.9008
300.00«
163.806

109.00«
125.50«
188.25«
166.25b
194.106

168.60b
138.00hB
132.60«
112.25«
106.208

Wechsel-Korse.
Amsterd-R 8 T.
BrüSs uAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . . .

do.
Ital. Plätze
Perersbrg. 8T.

1
8 T.
2M
8T.
2M.
107.

169.50b
81.268

112.45«
20.46«
20.3556
4.2026b

81.30«
81.106
85.166
64.60«
81.306

Gold. Silber b. BinAnoten.

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
16. August. Schwül, warm, meist

heiter. Später vielfach Gewitter.
17. August. Wolkig mit Sonnenschein,

kühler, starker Wind. Gewitter.
18. August. Wolkig, kühl, windig.
19. August. Bewölkt, Regenfälle, kühl.

teils heiter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 14. Aug.

Stationen.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Homburg
Swiuemunde
Reufahrwass.
Memel

Sciüy
Franks, a. M.
München
Dresden
Berlin
Hannover
.Breslau

tJQt.U.«»
u.b.Mee»
retfpisg.

reb.t.mm

881 nb. Wetter. 4L
SZ

761 WSW Regen 11
766 WNW wolkig 15
767 W bedeckt 16
761 W wlklS. 15
757 NO wlklS. 18
768 SW heiter “18
769 Windst bedeckt 16
768 WSW wolkig 16
767 SW wolkig 17
765 WSW wolkig 19
767 NO h. Beb. 16
769 NO wlklS. 18
769 O WlklS. 18
770 SO wolkig 14
769 Windst bedeckt 16
769 W h. beb. 16
770 NW bedeckt 16

20 Francs-Stücke .

Sovereiens pro St .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Backn. 1L
Franz.Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ.Notes IQORbl.
M-Ooupoas, kleine

16.376b
20.405b
16.20b
4.1975b
81.35b
20.456b

81.50b
169.40b

85.30b
218.00b
323.90«

Frachtbriefe
mit StemvelderKönigl.Eiseubah»«

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. a 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei.

Richard Krshl-



I

■ Am 13. d. M., morgens fl
■ 8“/< Uhr, verschied sanft ■
B nach langem Leiden mein ■
B innig geliebter Sohn, unser I
1 guter Sruber Johann im £
£ Alter von 6 Jahren 2 Tg. B
H Dieses zeigen tiefbetrübt an W

Joses Lenski
und Kinder.

Die Beerdigung findet am B
■ 15. d.M., nachm. 5 Uhr, vom fl
■ Trauerhause Prinzenstr. 20 fl

Am Sonntag verschied nach I
I kurz.Leiden uns. jüngste Tochter |

Käthe.
Dieses zeigen betrübt an

Max Stuhr und Frau.
| Berlin-Brombg., 15. August 05.

Die Beerdigung findet am

I Mittwoch, den 16. d. M. nachm.
>4 Uhr v. d. Leichenhalle d. kath.
sFriedbofes i Brombg. aus statt. 1

Farniliennachrichtcn!!!
HerzlikNc» Dank und Gruß!

Bitte Näheres. O. F.

Bnxtehnde
Malerschule 1905 wied.

gr. gold. Med. Grösste
Schule für Dek.-Maler
Progr. d. Dir.Eiserwag.1

Student erteilt Nachhilfestund,
in all. Fächern. Vorzügl. Referenz.
Off. unt. P. 8. 8 fl. d. Geschst.

Vochführn«s,
Einzelunterricht, gegen mäßiges
Honorar wird erteilt. Auf Wunsch
Stellenbesorgung. Anfragen unter
B. 5 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Student erteilt Nachhilfeftdn.
besonders in Mathematik. Off. u.
M. K. 688 fl. d. Geschäftsst. d. Z.

%Gründl.Unterrichtin Fran
und Engl. (4 Jahre Ausland
sowie Privatstd. in allen Schul ¬
fächern ert. gepr. Lehrerin. Off.
u. 8. 8. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Herr sucht engl. Unterricht,
Konversation. Off. mit Zeit- u.

Preisang. u. E. H. 20 a. d. Gschst.

3roanfi6M|ti8tnmfl.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Nimtsch
im Dorf belegene, im Grundbuche
von Nimtsch, Kreis Bromberg,
Band III Blatt Nr. 77 (früher
Band II Blatt 302) Grundsteuer-
bnch Art. 74, Gebäudesteuerrolle
59, zur Zeit der Eintragung deS
BersteigernngSvermerkes auf den
Namen des Eigentümers Ludwig
N o w a c k i in Nimtsch, welcher
mit Marianna geb. Lucz-
kowSka in Ehe und Güter ¬
gemeinschaft lebt, eingetragene

Grundstück.
bestehend auS Wohnhaus mit
Stall, Scheune, Keller und Schup ¬
pen, Hofraum, Garten, Acker und

Wiesen, Parzellen Nr.

322 410 411 409- ..,

81
59' 60' 60' 62

Kartenblatts 1

der Gemarkung Nimtsch mit
6,25,89 ha Flacheninhali, <5 Mk.
Nutzungswert und 89,29 Mark
Reinertrag (17

am 12. Oktober 1905,
vormittags IOV2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver ¬

steigert werden.
' Bromberg, den 9. August 1905.

Königliches Amtsgericht.

Probenummer vom

Deutschen Stellen * Zentral ¬
blatt, Berlin N., Brunnenstr. 3.

Ick bin bei dem Königlichen Land- und Amtegericht zu Bromberg Stellung sucht, verlange
^ SUrrtfi,mtntitter vom

als Be^tsanwalt
zugelassen. (4660

Mein Bureau befindet stch Brückenstraße Nr. 6 und ist mit dem

des Herrn Juftizrats Dr. Poeppel vereinigt.

Dr. jur. Schmitz, Rechtsanwalt.

2 Böttchergesellen
für dauernd sucht (67

Rud. Heiss lg, Böttchermstr.,
Landsberg a. W.

Arbeitsburschen “MW
Verl. Willy Radtke, Malermstr.,
4563) Schleusenau, Friedenstr. 24.

Echte

|Cljf»tcttu|onien(lifWj
diese Woche 0,05 Mark

statt 8,45 Mark. (3651

! WarenhausRScliönselä!

1 Arbeitsbursche gesucht
Albert Behring, Kastan.-Allee 1

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 16. August er.,

nachm. 3V2 Uhr werde ich in
Bleichfelde vor d. Schulzenamte
verschiedene Gegenstände, als:

1,4 II Wagen, 1 Dreschmaschine,
1 kompl. Göpel, 1 Britschke u.

1 Reinigungsmaschine (292
meistbietend gegen gleich bare Zah ¬
lung öffentl. zwangsw. versteigern.

Bromberg, den 15. August 05.
Der König!. Gerichtsvollzieher

Platsch. (292

Uerkiluftckmen
fürGlas-u.Porzellanwaren.Haus.
undKüchengeräte werden bei hohem
Gehalt zum 1. Oktober gesucht.
Persönliche Vorstellung erwünscht;
sonst ist den Offerten Photographie

beizufügen.
Philipp Elkan I aehfolg.,

Dh 0 ru. (66
Suche von sofort

bei hohem Gehalt. Daselbst kann
auch ein Hausdieuer eintreten.
A.GaekelFteischerm Posenerst.12.

Milchkaranstalt Hohmollern Patzer’S 8»MM.
mcU6,eIte ' <31

seut«: Bosmersholm.
Mittwoch, den 16. August 1905:

Novität! Novität!
GMs Kme».
Schwank von Cottens und Weber,

deutsch von M. Rappaport.
Ueber 100 Mal mit glänzendem
Erfolg amTrianon-Theater,Berlin

aufaeführt. (338

Angenehmer u.nächstliegender Aus ¬
flugsort BrombergS. Komfortabel
eingerichtete RestanrationSräume.
Elektrische Garten- und Straßen ¬
beleuchtung. Reichhaltige Speise-U.
Weinkarte, ^estgepflegte Biere.
Täglich frische Waffeln zum Kaffee.
Krft., wohlschm. PrivatmittagS-
tisch Rinkauerstraße 65, II rechts.

rNudfloisch
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank deS städt.Schlachthauser.

NRäucher-Warett
heute u. morgen Fischmarkt frisch
ff. Lachs 120-160 Pf.,AaH00 bis
160 Pf., Stolpm. Flund. (fein),
Fettbückl., Schellfische, See ¬
lachs u. m. a. A. Springer.

Gemcht zum 1. Oktober 1905
eine Kindergärtnerin 2. Kl.
zu 2 Knaben im Alter von 5 und
8 Jahren. Zeugnisse u. Gehalts-
anspr.erb.Fr Else Werkmeister,
Bromberg, Wilhelmstr. 64. (4697

Gut erh. Ladeneinrichtung
f. besseres Kolonialwarengeschäft,
ein fast neuer Räucherofen stehen
billig zum Verkauf (47

Damerau, Kornmarkt 9.

Feldsteine
Chamottplatten, Eisenteile
zum Konditorofen zu verkaufen

Wollmarkt 12.

8eubtr Znnrbeiterinnen
finden dauernde Beschäftigung
O. Lenz, Friedrichstraße 41.

8 Bromberg: Schnitz I ffimieiner, Balmliolstr. 7LI

Wer erteilt einem Frl. Stunde
ist Handarbeiten^ Offert, u.
T. K. 100 a. d. Geschäftsst. erb.

Nmmanik wünscht Nachhilfe-
rpNMitllkl stunden zu geben.
Off, u. D. 8 a. d. Geschst. d. Ztg.

g@y Hiermit warne ich Jeden,
meiner Frau Helene Frante geb.
Kerber auf meinen Namen etwas

zu borgen, da ich für nichts auf-
komme. E. Frantz.

1 Portemonnaie mit 10,50
Mark und Gepäckschein verloren
in Rinkauerstr. Ä. Belohn, abz.
Rinkauerstr. 11, Hof, Kontor.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 16. August er.

vormittags 11 Uhr, werde ich in
Priuzenthal, Naklerstraße 8

1 Kleiderschrank, ein Wäsche
schrank, 2 Hobelbänke und ein

Federhandwagen (231
öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Mauersberger,Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 16. August er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich in Sckwe-
denliöhe, Alleestr. 1 (Schweizertha!)

1 Klavier, 1 Tonbank, 1 Repofi-
torium, 1 Bierapparat, 1 Partie
Bier- u. Schnapsgläser, 2 Sofas,
3 Gartentische, 12 Stühle,
1 Kronleuchter mit 3 Lampen,
1 Spiegel, 7 Lampen u. a.

meistbietend öffentlich gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
465) Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

WST^ Wei&e

IHausfrauen Verwendung
| Dr. Crato’s I

Backpulver etc.
H mit Gutscheinen für eine B

D PrSwlendote Knusperchen. §

(hssifimgtr
billig bei 8. Blumenthal,

Friedrichstraße Nr. 10/11.

Verlangen 8Is gratis^
lllustrlrten Katalog

Hygienischer
Bedarfs-Artikel

-*■ mit Dr. med. Hohr’s
belehrenden Erklärungen.

Sanitätshans „Aesculap”
Frankfart a/M. 42 f

Gute Resultate bei
Blutarmut,

Nervenleiden,
Frauenkrankheiten,
Verdauungsleiden,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
Atmungs Organe

und allen chron.
Erkrankungen.

Wer sich krank fühlt
od.erholnngsbedtirft, ist,versuche eineKuri.

Germanenbad l).Landeck L Schl
ZZ grösste Befriedigung ist sein Lohn. —

Streng Wissenschaft!, u. erfolgreiches,maß ¬
volles Wasserheilverfahren mit Hilfe aller
existier.Heilfaktoren! Aelt. spez. Arzt in d.
Anstalt. Herrlich. Stückchen Erde. Reinste
Wald-Höhenluft! Billiger Preis! Prosp. fr.

Aue oKtMelj. ältere Fmi
die gut bürgerlich kocht wird vom
1. Oktober verlangt. (44

B. Zwange, Wilhelmstr. 65.

Nach Berlin

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt|
Ä. im Solbad Hohensalza.

Für Nermleiden

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 16. August er.,

vm. 10 Uhr, werde ich Schwedenst. 3

folg. d. Tifchlermstr. Julian Drecz-
kowski geh. Gegenstände u. zwar':

3 Kleid.-, 1 Küch.-, 1 Wäschespind,
1 l. Spiegel m. Spindch.,1Sopha,
2Sess.,1Sophat.,2Nachtl.lNacht-
tischchen m. Marmorpl., 1 eichen.
Sarg, 3 Zinksärge,18 grß. u.6 kl.
Särge, IPartie Brett.. 2Fenster,
1 Handwagen

öffentlich meistbietend gegen Bar ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
464) Schaffstädtcr,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

zu
m

Chanen
kostet Kuchenbacken, wenn es nicht
gelingt, stets tadellosen Kuchen er ¬

hält man mit der eihaltigen Kuchen ¬
masse per Paket 65 Pfg. (140

„Frigga“
als Königs-, Napf-, Vanillekuchen,
Sandtorte, Stolle u. Pfannkuchen.
Mit Butter u. Milch in 5 Minuten
backfertig, in jed.Backofen zu backen.

Zu haben in Bromberg bei
Ferdinand 6oerke,Bahnhofstr.1.

Tils. Ansftellungs.
Lotterie.

Hauptgewinne i. W. v. 30000,
20 000,10 000 usw.

jusammen21000 Gewinne
m Werte von 185 000 M.

Allerbest. Gewinnplan f. IM.-Lose.
Lose k 1 M., 11 Lose f. 10 M^

für Gewinnliste u. Porto 30 Pf.
extra, empfiehlt und versendet

Uarchow.äWüelmlMII
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wer leiht 5-6000 A geg. 5%
Zins. u. Sicherh. a. e. a. Platze bei.
Grundst. Off, u. M.1905 a.d.Gschst.
Äür eine rentable Fabrik suche
V einen Compagnon mit ca.

3—4000 Mark Vermögen. Off.
u. A. Z. 600 an d. Geschst. d. Z.

WerMSiS!
säume nicht, schreibe sof.a.d.Bureau
„Fortuna“ (Verlag von Geld-
vergebern), Königsberg i. Kr., König-
ßrußr-Kaffagk. Ratcnw.Rückz. Rückp.
ÄLplil gibt Selbstgeb. reell.Leut.

biS3MM. Coul.Beding.
Anerkenn. M. Tschoepe, Berlin
ff.SS, Kurfürftendamm212. Rückp.

Per 1. Oktober er. suche einen

gewandten 1. Verkäufer,
militärfrei, nicht unter 22 I. Reflektiert wird nur auf rührige,
tüchtige Kraft, mit besten Empfehlungen, welche im Umgänge mit
feinem Publikum durchaus firm u. streng solide ist. Pers. Vorst, erw.

41) Pani Macht!gal, Kaffee-Groß-Rösterei, Bromberg.

Köchinnen,
Hausmädchen,

-Alleinmädchen
usw. placiert jederz. i. vornehmst.
Häusern, in feinster Stadtgegend
nur in Berlin, b. höchst. Gehalt.

Frau Anguste Cohn,
Stellenvermittlcrin,

Berlin NW., Flensburgerstr. 3.
JedeAnfrage w. sofort beantwortet.

Werden unentgeltlich nachgewiesen
Gammstraße 15,1. (348

Verein der Grund- u. Haus ¬
besitzer zu Bromberg.

Liedertafel.
Beginn der Uebungen am

Mittwoch, den 23. August.
47) Der Vor stand.

Bahnhofstraße Nr. 11

Sahen i. Wohlig, z» neun.

SanröerMe
zu benn. Moritz Ephraim.

Aey's ©arten
Danzigerstraße 23.

Heute bei günstiger Witterung
Benefiz für d. Konzertmeister

Herrn l.Ristow.
Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf.

Dickmann’s Garten
WUhelmstratz- Nr. 71.

HenteDienstag, den15.August 1905
und folgende Tage (47

Uiltkrjjllttgs.-Kliljzttt.
Anfang 8 Uhr. Eintr. frei.

¥. Schleuse
Inh.: C. Rasmus. (21

Donnerstag, den 17. August 1905:

Gr. StreiAlttizert
Sonnabend, den 19. August, findet
das letzte Konzert statt.

Eine alte gesunde Dame sucht
eine Stütze,

welche nähen und kochen kann. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Z.

Gr.Laden, Wohn. u.Zb. f.600Ä
sf.od.sp.z.vm. 0rohn,Kornmktstr.8.

Gute Köchin zur Ausbülfe
k. sich meld. Frau duiie Gvede, Ge ¬
sindevermieterin, Friedrichsplatz 3.

Eine geübte Plätterin wird für
dauernde Beschäftigung sofort ver-

langt Prinzenstraße 16.

Mädchen od. Iran z. leichter
HauSarb. u. Fensterputzen f. d.
Morgenstunden gef. Frau Bau ¬
inspektor Hädlche, Friedrich-
Wilhelmstr. 5. (4690

Panutt alle* Stände
erholten jederzeit häuslichen Nebenerwerb durch Handarbeit (Ma-
deira-, Hardanger-, Plattstich-Stickerei). Ungeübten wird kostenlos
Unterricht erteilt. Meldungen täglich 9—1 Ubr vormittags. (46

Schleusenau, Chauffeestraße 114 bei Wendland.

’SSFIFZI Stellung sucht, ver-

Wff Fast lange per Karte die
11

Bi]: Allgemeine V akanzen-
liste. Berlin 126, Neuehochstr.

«MIkgilißteilttU“
für Unfall, Haftpflicht, Einbruch u.

Diebstahl, sowie f. Feuer-u.Lebens-
versicherung könn. sich meld. beider
Bezirksinspektion der „Zürich“

Cr. Tiefeei, Livoniusstr.13, II.

Höchste Krovista«. Höchste Krouisto».
Daselbst ist gut erhalt. Fahr ¬

rad zu verkaufen. (4627

^tellungsuchendeS männl. und

bot.,Jnfp.pp. find. a.ehest.Stell. d. d.
DeutscheStellen-Zcntralblatt
ßerlinN.54,Brunnenst.3.Prbn.grat.

Tüchtiger Schmied
mit guten Zeugnissen findet sofort
in meiner hiesigen Werkstatt Be ¬
schäftigung. Julins Berger,
47) Tiefbaugeschäft, Königstr. 13.

2 Tapezrerergehilfen
für dauernd sucht A. Witt,

Tapezierer u. Dekorateur,
47) Bahnhofstr. 86'

süchtige Schuhmacher “WW
finden dauernde Stellg. (4670

Erste Berliner Schnell-Besobl-
Anstalt, Posenerstraße Nr. 27.

Ckeber Stellg. suchende junge
V Manu findet am ehesten Slellg.
d. d. Deutsche Stellen-Zentral-
blatt, Berlin N. 54, Brunnen ¬
straße 3 Probenummer gratis.

Schneidergesellen verlangt
Bileckl, Neue Pfarrstr. 11, II.

Tücht. Schuhmachergesellen
stellt ein Bender, Posenerstr. 32.

—— Sohrelbarbeit!
Wer leichte, lohnende Schreibarbeit
zu Hause übernehmen will, sende
seine genaue Adresse an Tarapanoffs

Verlag, Berlin niN.W. 5.

Schön möbl. Zimmer, evtl. a.
m. Kab., v. best. Herrn p. 1. Sept.
zu mieten gef. Off. m. PreiSang.
u. A. Z. 185 a. d. Geschst. d. Z.

Ein sein möbliertes unge ¬
niertes Zimmer per 1. Sptbr. er.

zu mieten gesucht in der Nähe der
Danziger- und Rinkauerstraße.
Offert, unt. A. P. 100 an die
Geschäftsst. d. Zeitung erbeten.

Herr sucht z. 1. 10. er. möbl.
int., ung. u. mit sep. Eingang,
ff. unt. X. 100 a. d. Gst. erb.

Herr sucht per 1. 9. er. möbl.
immer, ungeu. u. m. sep. Eing.
olle Pension erw. Offert, unter

F. K. 237 a. d. Gst. d. Ztg. erb.

Junge Dame sucht Pension m.

Familien - Anschluß. Offerten
mit Preisangabe unter H. T. an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Fein möbl. Zimmer
nebst Schlafzimmer mit sep. Eing.
sof. z. vm. Rinkauerstr. 65,1 r.

Freundl. möbl. Zimmer mit
auch ohne Pension, billig zu berrn.

Elifabethstr. 47 a II.

Anlncht.FriseiirBilse
kann sof. eintr. Otto Hampel,
46) Theaterfriseur, Burgstr. 15.

Balltechniken,
sauberer Zeichner u. flott in Auf ¬
stellung von Abrechnungen zu sof.
gesucht. Iientz, Maurermeister,
67) Argenau.

Installateure,
ordentliche u. zuverlässige, gelernte
Schlosser, die selbstständig Gas ¬
leitungen fehlerfrei herstellen
können, finden eventl. dauernde Be-
schäftigung. Gaswerk Thorn.

Ein zuverlässiaer, tüchtiger

Lokomotivführer
mit guten Zeugnissen findet vom
15. September er. an ev. dauernde
Beschäftigung. Bei zufriedenstellen ¬
den Leistungen wird demselben nach
einigen Monat. Familienwohnung
gewährt od.Verheiratung gestattet.
Meldungen unter Beifügung von

Zeugnisabschriften undLebenSlauf,
sowie Angabe der Gebaltsansprüche
find unter Z. V. 57 an die Ge ¬
schäftsstelle d. Ztg. zu richten. (67

Zskett-Arbkiter »Zk'
H. Prochnau, Neue Pfarrstr. 3.

1 Mim Biersihrer
verlangt Wolff, Karlftr. 10.

Fuhrleute
zur sofortigen Anfuhr von
5—600 efem Kopfsteinen auS
der Umgegend von Schweka-
towo nach Grabowo—Kofelitz

gesucht.

JulinsBerger,!'®».
Königstraße 13. (45

Bo» schrt Pistill»» gesucht
45) Bromberger Posthalterei.

1 £efe«titt0
mit guter Schulbildung, polnisch
prechend bevorzugt, kann sofort

eintreten. (263
Kaufhaus Moritz Meyersohn,

Bromberg.
Suche für mein Tapeten- und

Linoleumgeschäft einen (281

LehvttHtg
per sofort evtl. 1. 9. nebst guter
Schulbildung u schön. Handschrift.

Valentin Hinge,
Bromberg, Danzigerst.l6/17.

Lehrling
mit schöner Handschrift kann von
gleich eintreten (47
General-Agentur Deutscher Phönix

Schleinitzstr. 2. 1 Treppe.

1 Bäckerlehrling
verlgt. Barth, Viktoriastraße 4.

in junger Hausdiener
w. sof. verl. Kleinert, Schleusen««.

Hnnsdieneo.
Ein junger ehrlich. Hausdiener

sofort gesucht. (47
Falstaff I, Friedrichstraße 45.

Junges Dienstmädchen
zum 1. Sept. für Berlin gesucht.
4684) Thornerstr. 57 b, 2 Tr.

Anfwärterin von sogleich ge ¬
sucht Posenerstr. 29 tut Geschäft.

Anftänd. Aufwartemädchen
verlangt Boiestraße 8, 2 Tr. links.

Eine Anfwärterin für den
Nachm, verl. Rinkauerstr. 11, I l.

3 Saufmahd. y. sof. gesucht
Jnl. Ross, Danzigerstr. 163

Eine ehrl. Aufwärterin für
d. ganz. Tag kann sich sof. ueeld. bei

Frau Pastor, Bleichfelderweg.
Sb.Aufwartem. s. Elisabethst.50,1.

Saubere Aufwärterin
verlangt Rinkauerstr. 27, 2 Tr. r.

Aufwärterin (1221
verlangt Bahnhofstr. 56, 3 Tr. l.

1 Anfwärterin LNL
J. Sergot, Danzigerstr. 157.

Aufwärterin für 2 Stunden
vorm. verl. ElisabetSmarkt 4. I l.

Aufwärterin (4608
gesucht Schleinitzstraße 14, II r.

Aufwärterin f. d. ganz. Tag
gesucht Schleinitzstraße 22. III l.

Anfwärterin ml.
Aufwärterin ges. Heynestr. 44, II r.

Aufwartemädch. v. 14—16 I.
f.d.Nchm.ges. Danzigerstr.21,lTr.r.

PchlhofstMe Ar. W3
hochherrschaftliche Wohnung
von 7—8 Zimm. mit all. Komfort
und reicht. Nebengelaß, Loggia re.,
p. 1. Scpt. bcm. 1. Oft. er. z vernt.

Z. erfr.bet Weidlich & Berthold.

Werderftr. 6 3u.4gr.Z.,Bad,gr.
Vcr.,Mdch.-u.Spsk.,Gas,a.Grtant.,
1n.2Tr.,v.1.10.05z.v.N 7. Eljomnni.

§mli6t®o6n.,p-Ä
zu vermieten. Bahnhofrtr. 62.

Wilhelmstr. Zr,!dLikL-
(43 ),wird vollst.renov., v.l.Okt.od.
früh. z. verm. Näh. 2 Tr. zu erf.

Riukauerstrahe 65
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchengel., Badezim. u.

reicht. Zubeh. v. 1. Oktober d. I.
zu vermieten. Näheres bei, (2
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21.

herrsch. Wohn., KMI
zu vermieten Posenerstraße 5.

Hippelstr. 3 u. 2zim. Wohnungen
im Vorderhause per 1. Oktob. zu
vermiet. Näheres Hippelstr. 28,1 l.

lliinnnfl/Äumtm.
zu verm. Friedrichstr. 63.

Herrsch. Wohn., 2. Et.,6Z.,Gas u.

Zb. z. 1. 10. z. vm. Gymnasst. 3.

Herrsch. Wohng., Friedrich
ftraße 57, 1 Tr. 5 u. 6 Zim., Gas,
Zub., 4 sep. Eing. z. 1.10. zu verm.

Bampfer „Victoria“.
Jeden Wochentag Fa rten nach
Park Hohenholm, Brahnau nnd
Hafenschleuse. Abfahrt von der
Kaiserbrneke nachm.3Uhr.
Rückfahrt v. Hohenh. abd. 6 1 /* Uhr.

Mittwochs-Sonderzug

Mühlthal
ab Bromberg

„ Mühlthal
3 80

740.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 3 45

Ab Rinkau 7!2.

® Concordla. ^
Heute Dienstag

Herrsch. Wahn.,K«.RL
p. 1.10.05 z. vm. Bahnhofstr.62.

1 Wohnung best. aus 2 Stuben
Küche u. Zubehür ist ff. f. 195 M.
zu verm. Feldstr. 19. Auch sind das.
Stuben- u. Küchenger. b. ff. z. verk.

K«nt«vifHw
m. Buchs. Stenogr. u. Schreibm.
vtr. w. v. gl. od. sp. b. mäß. Anspr.
andw.Eng. g.Off. u. H.M IQa.Gsch.

Fräulein aus der Konfituren-
branche sucht Stellung

auch in Kaffee- oder Honigkuchen-
Geschäft. Gefl. Off. an die Ge ¬
schäftsst. d. Ztg. unt. Nr. 372.

Geb.Wirtschaftsfrl.sucht selbst.
Stell.b.einz.Hrn.,woDienstm.vorh.
Gefl.Off.uB.111a.d.Gschst.d.Z.erb.

ttt.
ortFräul. Äl

Lehrstelle, am liebsten in besser,
größer. Papier- oder Konfitureu-
Geschäft od. Bäckerei. Gefl. Off.
unt. M. 8. 55 a. d. Gschst. d.Z. erb.

Kontoristin,
führung, Stenographie und
Schreibmaschine vertraut, sucht
bei besch. Anspr. Engagement. Off.
11. J. M. 100 im d. Geschst. d. Z. erb.

Tücht. Waschfrau s. Beschäft.
Rischh©, Waiseuhausstr. 18.

Ges. Amme, Mädch. f. all. sogl.z.
b. Magdalene Dietrich, Gesinde-
vermieterin, Bahnhofstr. 5. Wirtin,
Mädch.jj.Art erh.sogl. geeig. Stellg.

Oktbr. Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, Gaskoch., groß. Nebengelaß.
Gartenb., Elisabethstr.48. Daselbst
Bodenftnbe f. Möbel. Mentzel.

2 Z. u.Küche, herrsch.Haus, Hof-
wohn. z.verm. Schleusenau 105,1.

Kl. W»hu.,
Mieter z. v. Neuer Markt 2.

Bahnhofstr. 17, kleine Wohn.,
2 Zimmer, Küche zu vermieten.

2 leere Zimmer, I. Etq., zum
Oft. zu vermiet. Gymnasialst 3.

Pferdest.u Wagenr. z.v.Gymnasst.3.

Restllurallt Ljtlslvitz.
Mittwoch, den 16. August 1905:

Zweites großes

FreiKonzert,
wozu freundl. einlade! Stengel.

Sonderzüge: Ab Bromberg 3»o.
4676) AbOplawitz.7^o

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4^2 Uhr. Kleinert.

Gambrinus- Garten
Snmen=äii$e6eGraciella

gibt täglich Frei-Lkonzert.
16.8. ab verstärktes Orchester.

für Willy Gabrun.
sowie Abschied der

Japaner
u. gesamt.Attraktionen.
Mittw. neu. Spielplan.

Grand Attraktion!
Neu für Bromberg!

EroßtS Sin&rrnncn
nu| irr Buhne

mittelst des neuerfundenen
amerikanischen Home-
Train-ApparateS.

Paul Leinert,
Meisterfahr. v.Deutsch-

land, Sieger des von

Sr. Majestät Kaiser
Wilhelm II. gestifteten
Kaiserpreises. Besitzer
von 350 Preisen nnd

Rekorden.
EmmiEehr,Frankfurt a.M.
Mary Daventzky, London,

Elly Beumont, Paris,
A. Tetzlaff, Meifterfahrer

von Posen u. a.

Bromberg. Radfabrer (auch
Damen) können sich melden.
Außer diesem ein total |g
neu.glanzv.Programm. ||

Clljsmm-Thkatkk.
Heute: Benefiz f.Hra.Regiffeur

H. Bach.

Der Herrgottschnitzer
von ämmergau.

Volkssiück i. 5 Akt. von Gang Hofer.
Mittwoch, d. 16. August 1905:

MT Groß.Militär.Konzert,
ausgtt. v d. ges.Kap d.Füs.-Reg.34,
unt.Mitwirkung d.Pistonvirtuosen
B. R i ch t e r auS Braunschweig.

Ans. 8 Uhr. Eintritt 60 Pfg.
Vorverkauf bei Eisenhauer, Bahn ¬

hofstraße, 50 Pfg.
Donnerstag, d. 17. August 1905:

Novität! Auf allgem. Wunsch!
Ihr Alibi.

Elysium - Garten.
Mittwoch, den 16. August 05

abends 8 Uhr:

Großes Konzert
des berühmt.Piston-Virtnosen

§n. Berthold Dichter
Herzogt. Kammermusiker der
Hofkapelle in Braunschweig,

uni) ktüflprße-es
Psium Fiißltt-RB.Nr.U.
Dich.Hr.Kilyellinstr.Dils.
Billets ä 50 Pfg. in d. Mnsikalien-
handlg. von BI. Eisenhauer,

Bahnhofstraße 3. (133
An der Abendkasse 60 Pfg.

■
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